außerhall 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 


wir auch in dieſem Jahre ein 
Reis e- Abonnement 
auf die „Breslauer Zeitung“ zur Verfügung. 

Die Abonnements⸗ inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und fimdem 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 M.), von bei der 
Polt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 


reslauer € 


ige der Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — LEER für den 
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geboten, daß, wenn eine ſolche Dynaſtie erliſcht, nun mit Hilfe der 
Zauberformeln, welche das deutſche Privatfürſtenrecht darbietet, eine 
neue Dynaſtie erfunden werden muß, damit nur der künſtliche Bau 
der Kleinſtaaterei keinen Riß erhält. 

Wie weit das wirklich unantaſtbare fürſtliche Erbrecht in den ein⸗ 
zelnen deutſchen Staaten reicht, das ergiebt ſich mit ziemlicher Ge⸗ 
nauigkeit aus dem Gothaiſchen Kalender. Soweit dieſer die männ⸗ 
lichen Angehörigen eines regierenden Fürſten als Mitglieder ſeiner 
Familie nachweiſt, ſo weit reicht die Kette der zweifellos Erbberechtigten. 
Wo der Gothaiſche Kalender aufhört, kommen wir in das Reich des 
Ungewiſſen, in das dunkle Gebiet der Erbverbrüderungen und des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Agen 


Regredienterbrechtes. ! 

Wir nennen eine hohe Ziffer, wenn wir fagen, daß es in Deutſch⸗ 
land etwa fünfzig Rechtsgelehrte giebt, die über Fragen dieſer Art 
gründliche Studien gemacht haben. Und wir übertreiben nicht, wenn 
wir ſagen, daß die gelehrten Kenner ſich auch nicht in einem einzigen 
Falle einigen werden. Wir haben es erlebt, daß in völlig fachge⸗ 
mäßen Denkſchriften Auguſtenburgiſche, Oldenburgiſche und Preußiſche 
Erbrechte an Schleswig⸗Holſtein dargethan wurden; es giebt eine 
Schrift, die den Beweis unternommen hat, daß Preußen an Braun⸗ 
ſchweig beſſere Erbrechte hat als die Welfen. Wer will über ſolche 
Dinge mit dem Anſpruche auf Autorität zu Gericht ſitzen. Es 
wird eine Zeit kommen, in welcher man auf alle ſolche 
Deductionen mit den beigefügten Stammbäumen, und gingen 
ſie von den gelehrteſten Leuten aus, mit denſelben Empfindungen 
blicken wird, mit denen wir auf ein Horoſkop blicken, und hätte es 


Abonnement ſtattfand. 5 i 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Deutſche Kleinſtaaterei. 
Der Verlauf, welchen die braunſchweigiſche Erbfolgefrage bisher 
genommen, ruft recht trübe Betrachtungen wach. Es iſt richtig, daß 
die vom Bundesrath getroffene Entſcheidung, ſo weit ihre Tragweite 
reicht, den Intereſſen des deutſchen Volkes entſpricht; allein wie langer 
Zeit hat es bedurft, um dieſe Entſcheidung herbeizuführen, und wie 
viel läßt ſie noch unentſchieden zurück! 

Die Einheitskämpfe des deutſchen Volkes, der Gegenſatz zwiſchen 
Einheitsbeſtrebungen und Sonderrechten hat ſeinen Abſchluß in der 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches gefunden. Während Frankreich, 
England, Italien, Spanien Einheitsſtaaten geworden ſind, iſt Deutſch⸗ 
land in einem bundesſtaatlichen Gebilde ſtecken geblieben; es hat die 
Kleinſtaaterei nicht überwunden, ſondern nur die Nachtheile derſelben bl 0 
herabgemildert. i ein Keppler geſtellt. Der im Beſitze befindlichen Dynaſtenfamilie hat 

Kein Menſch wird behaupten wollen, daß die Kleinſtaaterei gegen: ſich der Wunſch des Volkes auf Herſtellung feiner ſtaatlichen Einheit 
über einem Einheitsſtaate, daß ein Reich gegenüber einer Monarchie] untergeordnet; ſich dem weit her geholten Regredienterben und feinen 
an fih das Vollkommenere wäre; kein Menſch wird behaupten, daß, | Pergamenten unterzuordnen, fehlt aller Grund. . 
wenn es keine Kleinſtaaten gäbe, man fie erfinden müßte. Die Ber: Es gehört zum Weſen der monarchiſchen Staatsform, daß der 
faſſung des Deutſchen Reiches beruht vielmehr auf einem Compromiß | Thronfolger zum Thron erzogen wird. Die legitimiſtiſchen Compen⸗ 
zwiſchen dem berechtigten Einheitsdrange und den thatſächlich vor- dien fagen darüber freilich kein Wort, aber die Erfahrung lehrt es, 
handenen Rechten der Dynaſtien. Vor dieſen Rechten hat der Ein⸗ daß überall, wo eine fürſtliche Familie zu Glanz und Ruhm gelangt 

heitsdrang Halt gemacht, weil es lebendige Rechte waren, Die fih ift, fie ihr Augenmerk in erſter Linie darauf gerichtet hat, den gu- 
auf die dynaſtiſchen Geſinnungen des Volkes und auf den Beſitz künftigen Thronfolger ſchon von den Kinderjahren an mit dem Be- 
ſtützten. Dieſes Compromiß it durchaus ehrlich gemeint geweſen und wußtſein der Pflichten feiner künftigen Stellung zu erfüllen. Und 
ſoll ehrlich gehalten werden. Es giebt wahrſcheinlich in ganz Deutſch⸗ die Erfahrung lehrt ferner, daß, wo einmal das Königthum gründlich 
land keinen erhitzten Unitarier, der es noch heute für ein praktiſches ] compromittirt worden ift, es durch Männer geſchehen ift, die in ge: 
Ziel erachtete, den Einheitsſtaat herzuſtellen. Wir haben uns zu reiften Jahren aus ganz anderen Verhällniſſen wildfremd in die 
einem ſolchen Ziele bekannt, ſo lange die Dinge in Fluß waren; wir Stellung eines Herrſchers hineingekommen ſind, wie etwa Ernſt 
haben, ſobald die Entſcheidung gefallen war, uns vor derſelben gebeugt. Auguſt, der Held des hannoverſchen Verfaſſungsbruches. Wo es an 
Der Toaſt.“) Für Alles liefert die Tradition die Form und ein feſtgefügtes 

Als ob das gar ſo eine Hexerei wäre, einen Toaſt zu ſprechen! Gerippe. „Niemals gab es eine lieblichere Braut, glücklich der Mann 
Nur Courage! Unſere tauſendjährige Civiliſation hat für alle Fälle — zwar ungewiß jede Zukunft — die dunklen und die lichten Looſe 
wacker vorgearbeitet. Es ift vorgeforgt für die Frau vom Haufe, für in der Zeiten Schoße — wenn aber jemals Garantien des Glückes 
den Regenten, für die Braut, für den Jubilar, für den neugewählten — zürnen müßte man ihm — die ſchönſte Blume entführt — aber 
Vereinspräſidenten, für den ſcheidenden Präſidenten, für die Gäſte, dem Freunde das Beſte — fie ruht ſicher in feiner Hut — (Reime 
für den decorirten Hausherrn, für alle erdenklichen Ausſtellungen, unerläßlich!) — ohne Dornen — blühende Kinderſchaar — auf 
Friedens- und Wahlfeſte, für alle politiſchen und nichtpolitiſchen An- Händen tragen — nicht gut, daß der Menſch allein fei — Du ſollſt 
gelegenheiten. dem Manne folgen — Vater und Mutter — glückliche Eltern — 

Die ganze Wiſſenſchaft ift ſehr einfach: „Meine Herren! — Mir arme Mutter — ſich von ſolchem Schatze trennen —.“ Allgemeine 

— ehrenvolle Aufgabe zu Theil — bin kein Redner, aber Herz — Rührung, Redner wird umarmt und geküßt. 

auf rechtem Fleck, — weſſen das Herz voll iſt — Herz nie ſo voll Es iſt unbegreiflich, wie man nur jemals in Verlegenheit kommen 
geweſen, — ehret die Frauen, — flechten und weben, — himmliſche kann. „Jubiläum! Ich halte nicht viel von Jubiläen, aber wenn 
Rofen, — irdiſches Leben, — erhabener, wetterleuchtender Schiller! jemals —“. „Wenn jemals ein Mann würdig war, an die Spitze 
Ich erhebe die Frau vom Haufe —“ Bravo! Redner von allen unſeres Vereins zu treten — “. „Niemals hat unfer Verein einen 
Seiten beglückwünſcht. Die anderen Fälle find nicht fehwieriger. |fo ſchweren, unerſetzlichen Verluſt erlitten — ſcheidender Präſident — 
Man hat den Regenten zu feiern. Man erhebt fih würdevoll, feier: leb’ wohl unſere unerſchütterliche Liebe und Anhänglichkeit folgt 
lich, ernſt; man kann es leicht thun, denn man iſt der erſte Redner[ Dir — nehmt Alles nur in Allem — ein Mann! — Ihr werdet 
und hat daher weniger getrunken, als die ſpäteren Redner. Alſo los- | feines Gleichen nicht mehr ſehen!“ „Gäſte! Nein, tauſendmal 
gelegt: „Meine Herren!“ — Feierliche Pauſe. Noch wird ein Teller: Nein! — keine Gäſte — Fleiſch von unſerem Fleiſche — Blut von 
geklapper gehört, ein ſtrenger Blick nach der Richtung des ſträflichen unſerem Blute — unſere Brüder — her die Bruderhand — Bruder- 
Geklappers, darauf wird's mäuschenſtill. Ein folder Anfang it ſchon herz — ewig — Bruderkuß —“. Wenn das noch nicht wirkt, dann 
ein halber Erfolg, denn die Tiſchgenoſſenſchaft fühlt, daß ſie dem gilt es nur noch eine letzte Anſtrengung. Man ſchlägt auf den Tiſch, 


1 


ſchwer gekränkten Redner eclatante Genugthuung ſchuldig ift, und diefe 
kann nur in einer rauſchenden Ovation beſtehen. Redner ruft noch 
einmal mit ſtarker Stimme: „Meine Herren!“ Man hört die Fliegen 
an der Wand hinaufſteigen und den Wein im Glaſe perlen. Das 
war aber auch ein Ton, mit dem dieſes zweite „Meine Herren!“ in 
die verehrliche Geſellſchaft ſchlug! Für den oberflächlichen Beobachter 
allerdings ein ganz gewöhnlicher Ton, für den intimen Kenner und 
Banketpſochologen aber ein ganzes Programm, eine Philippika und 
eine Epopöe glorreicher Selbſtbeherrſchung und Selbſtüberwindung. 
Für dieſen beſagt die zweite, ſtark betonte Apoſtrophe ungefähr nur 
Folgendes: „Eigentlich iſt es eine Schande und ein Spott, daß Ihr 
Euch nicht einmal in einem ſo feierlichen Momente anſtändig zu be⸗ 
nehmen wißt. Ich hätte die größte Luſt, Euch jetzt, wie Ihr's von 
rechtswegen verdient habt, die ſaftigſten Grobheiten an den Kopf zu 


daß die Flaſchen umfallen, und donnert ins verdutzte Auditorium: 
„Ein Hund, wer anders denkt!“ Ein Hund! Das überlegt ſich 
a Bi Bruderherz, das wirkt, das ſchlägt durch, verlaß Dich 
rauf. 

Dem Verdienſte ſeine Krone — die Krönung des Gebäudes — 
der friedliche Wettkampf der Nationen — der Mann unſeres Ver⸗ 
trauens — Mannesmuth — Volkswohl — Einſtehen für Recht und 
Freiheit — dunkle Punkte am politiſchen Horizont — Staatsſchiff — 
Steuermann — Steuerruder — mit vollen Segeln — die hoch⸗ 
gehenden Wogen — der rothe Faden — mit voller Dampfkraft — 
alle Mann an Bord — krachen in den Fugen — Rettungsanker — 
nicht laviren — ſtürmiſche See — Klippen — Leck — Brandung 
— Ebbe und Fluth — wie das Waſſer feine Kreiſe zieht — Schiff⸗ 
bruch — Kompaß — Wind und Wellen — Commandobrücke. Man 


werfen, aber ich wenigſtens will der Würde unſerer Feier bewußt f ſieht, wie die Marine allein ſchon aushelfen kann, und wer heißt 
bleiben, und wenn ich auch genöthigt bin, Euch tief zu verachten, founs denn, uns auf die Marine beſchränken? 
will ich doch der großen Sache zu Liebe thun, als wäre nichts vorge⸗ Nichts leichter, als im Charakter des Briefſtellers für Liebende 
fallen. Seht, wie ich mich beherrſche, jede Aufwallung kämpfe ich beiderlei Geſchlechts einen kleinen Trichter für begeifterte Tiſchredner 
nieder und wende mich mit evangeliſcher Milde an Euch. Nehmt zuſammenzubringen. Die Sache iſt ſogar zu leicht, beſchämend leicht, 
Euch ein Exempel daran, damit Ihr erfahrt, was geiſtige Ueberlegen-Fund darum wollen auch wir unſere ſkizzenhaften Verſuche einſtellen. 
heit und wahre Größe des Charakters im Stande find.” Und dann Obſchon nun für alle erdenklichen Fälle vorgeſorgt it, it es erſtaun⸗ 
endlich beginnt die geſprochene Rede. lich, zu ſehen, wie doch ſo viele Tiſchredner ihre liebe Noth haben. 
„Ein ſchöner, ehrwürdiger Brauch — bei feſtlichen Anläſſen zuerſt[ Das ift eine ganz merkwürdige Erſcheinung und man könnte ordent- 
des Regenten gedenken. Daher Entſtehung der Inſtitution der offt⸗ lich in Verlegenheit gerathen, fie ausreichend zu erklären. 
eiellen Toaſte, aber wenn jemals nicht offteielles Pflichtbewußtſein Nehmen wir einen Fall, wie er tausendfach beobachtet werden 
ſondern ſpontaner Ausdruck inniger Liebe und Verehrung beſtimmend kann. X. it ein geſellſchaftliches Genie und er führt auch bei der 
7 fo in dieſem Falle. Mildes Scepter — glorreiche Herrſchaft — Tafel das große Wort. Er beherrſcht die Situation und ift der Held 
ater des Vaterlandes — möge der Allmächtige — lange Jahre — der Geſellſchaft. Er hört überhaupt nicht auf zu reden, Alles hängt 
1 und zum Segen — mit Stolz aufblicken — engelgleiche an ſeinen Lippen; er hat zündenden Witz und eine verblüffende 
Allen — erlauchte Kinder. — Lade Sie ein — Ueberzeugung — Schlagfertigkeit. Die vergnügten Zuhörer ſtoßen ſich an und während 
aus der Seele — Hoch!“ Orcheſter — Tuſch — Beifall. ihnen vom ununterbrochenen Lachen die Thränen in die vorgehaltenen 
) Nachdruck verboten. Taſchentücher laufen, rufen ſie ſich zu: „Heute iſt er wieder köſtlich!“ 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Der braunſchweigiſche Fall wird 


Nation an der ſtaatlichen Einheit. 
ja naturgemäß nicht der letzte ſeiner Art ſein; es ſtehen einige n 
ganz unmittelbarer Ausſicht und man ſollte daran denken, dieſe Materie 
grundſätzlich zu regeln. 

Wir haben lebhafte Klage darüber zu führen, daß man den prä⸗ 
tendirten Rechten des Herzogs von Cumberland viel weiter entgegen⸗ 
gekommen iſt, als ſich mit dem Intereſſe der deutſchen Nation ver⸗ 


trägt. Seit dem Tage von Langenſalza, vollends ſeit der Bildung 
der hannöverſchen Welfenlegion, hätte niemals ein Zweifel darüber 
entſtehen ſollen, daß es für einen Nachkommen des Königs Georg 
keinen Platz auf einem deutſchen Fürſtenthrone giebt. Seit einigen 
Tagen wiſſen wir actenmäßig, daß der Herzog von Cumberland die 
Abſicht gehegt hat, öffentlich Herzog von Braunſchweig und heimlich 
Prätendent von Hannover zu ſein, und wenn der verſtorbene Herzog 
Wilhelm den Brief, in welchem dieſe Abſicht ausgedrückt war, ſeinem 
Hausarchio und nicht dem Staatsarchiv überwieſen hätte, hätten wir 
es wahrſcheinlich niemals erfahren, und es hätte leicht eine verhäng⸗ 3 
nißvolle Wendung zu Gunſten des Herzogs von Cumberland eintreten 
können. 

Nach den Wünſchen und Pergamenten des Herzogs von Cumber⸗ 
land hat man viel zu viel und nach den Intereſſen des deutſchen 
Volkes viel zu wenig gefragt. Und daß es ſo hat kommen können, z 
Daran ift der Umſtand Schuld, daß wir in eine völlig reactionäre H 
Strömung eingetreten find, daß man fih der irrigen Anſchauung 
überlaſſen hat, im Bundesrathe ſeien die Intereſſen der deutſchen j 
Einheit ſicherer verwahrt als im Reichstage. Es giebt keine beſſere 
Garantie für die Intereſſen des Reiches, als wenn man der Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes die Möglichkeit gewährt, ſich über die 
Angelegenheiten auszuſprechen, die für das deutſche Volk von Wichtig⸗ 
keit ſind. 


Deutſchland. 

Ar Berlin, 10. Juli. [Zwei deutſche Bundesſtaaten.] In 
dieſen Tagen las man in den Zeitungen ein geharniſchtes Dementi 
gegen die Nachricht, daß Mecklenburg⸗Schwerin im Bundesrath gegen 
den Ausſchußantrag, betreffend die braunſchweigiſche Frage, geſtimmt 
habe; Schwerin habe vielmehr ohne jeden Vorbehalt für dieſen An⸗ 
trag geſtimmt. Wenn eine Zeitung eine ſolche falſche Nachricht ge- 
bracht hat, ſo kann das nur auf einer Verwechſelung zwiſchen 
Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz beruhen. Eine ſorg⸗ 
ſame Zeitung ſollte einen beſonderen Redacteur halten, der genau auf 
die Unterſchiede zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz, zwiſchen Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie, zwiſchen 


„Er iſt außerordentlich, geradezu bewunderungswürdig!“ lautet die 
zuſtimmende Antwort. Man kann ſchon nicht mehr weiter, das Lachen 
thut weh, die Damen bitten förmlich um Gnade. Aufhören! Man 
erhebt bittend die Hände: Genug, genug! Aber der glänzende Wort⸗ 


führer ſchüttelt nach wie vor die Witze aus dem Aermel, ſeine Bered⸗ 


ſamkeit iſt nicht einzudämmen. Das Bewußtſein, daß Aller Augen 
auf ihn gerichtet find, daß fih alle Aufmerkſamkeit auf ihn coneentrirt, 
erhöht ihn, befeuert ihn. Er iſt nicht der Mann, der außer Faſſung 
gebracht werden könnte — und doch! Einer der Gäſte hatte die 
unglückliche Idee, ihm ins Ohr zu flüſtern, er möchte doch die herr⸗ 
ſchende gute Stimmung benützen und einen kurzen Toaſt auf den 
Herrn des Hauſes ausbringen. 4 
Welche Veränderung plötzlich! „Wie anders wirkt dies Bildnig 
auf mich ein!“ Der Löwe iſt plötzlich ſtumm geworden, er denkt nach. = 
Es ift unfaßbar; der Mann, der noch vor einer Minute durch nichts 
aus der Faſſung zu bringen war, der mit der Schlagkraft ſeiner Rede 
die Geſellſchaft ſouverän dominirte, er iſt durch das Bewußtſein, daß 
er nun einige Worte ſtehend ſprechen ſoll, einige harmloſe Worte 
conventionellſter Färbung, um all' feine Mannheit gebracht. Er wird 
nervös, wie eine hyſteriſche Frau, er wechſelt in jedem Augenblick die 
Farbe, wird bald blaß, bald roth. Endlich erhebt er fih. Er ver: 
ſucht es, mit einigen ſcherzhaften Wendungen zu beginnen, ſie kommen 
aber entſetzlich ſchal heraus und das Auditorium bleibt todtenſtill und 
ernſt. Er möchte ſelbſt das Signal zum Lachen geben und er lacht 
ſelbſt laut über ſeine Worte, aber das Lachen iſt ein krampfhaft er⸗ 
künſteltes, unnatürliches, herausgequältes. Jetzt endlich lachen auch 
Einige aus der Geſellſchaft, Einige aus Mitleid, um ihm den Ge⸗ 
fallen zu thun, Einige dem Hausherrn zu Liebe, um die peinliche 
Scene einigermaßen zu maskiren, Einige aus Schadenfreude. Mit 
Ach und Krach kommt der Redner bis zu dem obligaten Hoch! 
Dann wiſcht er ſich mit zitternder Hand den Schweiß von der Stirne 
und ſetzt ſich gebrochen nieder. Ich bin mir bewußt, mit dieſer 


Schilderung nicht übertrieben und nicht carrikirt zu haben, denn ich 


habe derlei oft genug miterlebt und mitangeſehen und angehört. Es 
war immer ſchrecklich. f 

Ganz ähnlich verhält es fih, wenn fo ein glänzender Geſellſchafter 
es ſich einmal in den Kopf ſetzt, auf ſchriftlichem Wege Geiſt ent⸗ 
wickeln zu wollen, alſo beiſpielsweiſe einen witzigen Brief zu ſchreiben. 
Du lieber Gott, es iſt unglaublich, was dabei herauskommt! Der⸗ | 
ſelbe Mann, der in der Converſation wirklichen Geiſt, Geſchmack und 
Grazie offenbart, er wird bis zum Exceß abgeſchmackt, wenn er feinen 
Humor zu Papier bringen will. Welch' ein Abſtand zwiſchen dem 
Geiſte, der im Geſpräch aufteuchtet, denn der Geiſt ift oft unleugbar 
vorhanden, und den faden, geſchmackloſen Zuckungen, die die Federn 
auf dem Papiere vollführt! Es ift, wie erwähnt, nicht leicht, für 
dieſe grelle Differenz eine ausreichende Motivirung zu finden. Durch 
den Umſtand, daß der Redner fih zum Mittelpunkt der Aufmerkſam⸗ 
keit gemacht ſieht, und daß er dadurch aus dem Context gebracht 
wird, iſt keine genügende Aufklärung geboten. Denn der Löwe war 
auch früher der Mittelpunkt der Geſellſchaft und fühlte ſich als ſolcher. 
Vielleicht kommen wir der Erklärung durch eine Analogie näher. 
Erfahrene Kenner und wiſſenſchaftliche Forſcher von autoritativem 
Gewicht auf dieſem Gebiete haben es längſt feſtgeſtellt, daß unter 
Umſtänden auch ein niedliches Stubenkätzchen ſeine ganz beſonderen 
Reize haben könne. Darüber hat die neuere Forſchung abſchließendes 


> 


 &ppe-Detmold und Schaumburg⸗Lippe, zwiſchen Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen achtet und jedes Verſehen fo- 
ort richtig ſtellt. Uns ſündigen Menſchen thut unſeres Fleiſches 
ſchwäche in dieſen Beziehungen manchen Tort und verleitet uns, 
Nachrichten in die Welt zu ſetzen, die man nur beſchwören kann, 
wenn man Hofprediger iſt. Die Hand aufs Herz, wer wüßte mit 
voller Sicherheit zu ſagen, in welchem der beiden Reußiſchen Fürſten⸗ 
thümer im Jahre 1866 die Fürſtin Caroline das Scepter führte, und 
aus welchem deutſchen Fürſtenthum einſt das geflügelte Wort gemeldet 
wurde: „Hier het Bismarck nix to ſeggen!“ i 
; Mecklenburg⸗Schwerin hat zweifellos für den Ausſchußantrag ge- 
fimmt; die Meldung ging aber dahin, daß die beiden Staaten, 
welche gegen den Antrag geſtimmt haben, Mecklenburg ⸗Strelitz und 
Reuß älterer Linie geweſen ſind. Dieſe Meldung iſt nicht dementirt 
und wird auch wohl nicht dementirt werden. Ich erinnere mich, 
dieſe beiden Namen ſchon öfter in demſelben Zuſammenhange geleſen 
zu haben. Im vorliegenden Falle handelte es ſich um politiſche Er: 
wägungen, die man begreifen kann, auch wenn man fie mißbilligt. 
Ich erinnere mich aber, daß dieſe beiden Staaten auch gegen Bor- 
llagen geſtimmt haben, über welche eigentlich alle Welt einig war und 
bei denen ein fachlicher Grund, dagegen zu ſtimmen, kaum auf: 
gefunden werden konnte. Ja, wenn ich mir den Zuſammenhang der 
Erſcheinungen überlege, ſo wird es mir ſehr zweifelhaft, ob jene 
beiden Staaten, ob namentlich Mecklenburg ⸗Strelitz ſchon jemals für 
irgend eine Vorlage geſtimmt hat. Häufig wird es jedenfalls nicht vor- 
gekommen ſein. — Wenn die Abſtimmungen des Bundesraths der 
Controle durch die Oeffentlichkeit in demſelben Maße unterlägen, wie 
diejenigen des Reichstags, ſo würde dieſes Verhältniß ſchon früher 
aufgefallen ſein. Aber man erfährt ja von dem Abſtimmungs⸗ 
verhältniß nur bei wichtigeren Gelegenheiten und dann ſtets nur auf 
einem. Wege, der wohl gelegentlich als ein indiscreter getadelt wird. 
Man würde ſonſt wiſſen, daß es einen oder zwei Bundesſtaaten giebt, 
die gegen alle Maßnahmen der Reichsregierung eine ſo conſequent 
ablehnende Haltung beobachten, wie dies vielleicht keiner Partei im 
Reichstage nachgeſagt werden kann. 
Aber es bleibt wahr: die letzten Reſte des Geiſtes, 


u u 
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es weiter nicht. 


Er der einſt in der Eſchenheimer Gaffe waltete, find, es ift zu wieder: 
Holen, noch lange nicht beſeitigt. 

Fx A Berlin, 10. Juli. [Der „Aufſchwung“ der National 
a liberalen. — „Vaterländiſches Silber.“] Gegenüber den 


mit dem Quartalswechſel bekannt gewordenen Veränderungen in der 
nmationalliberalen Preſſe, die auf nichts weniger als eine Stärkung der 
Partei hindeuten, nimmt ſich der mit ungeſchwächten Kräften ſich ent⸗ 
wickelnde Optimismus der nationalliberalen Blätter recht wunderbar 
aus. Das Wunderbarſte aber wird mit dem für den 19. Juli in 
Hagen beabſichtigten gemeinſamen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Parteitag der 
Nationalliberalen betrieben. Lieſt man die nationalliberalen Partei⸗ 
3 Blätter, fo follte man meinen, der Umſtand allein, daß eine Anzahl 
nationalliberaler Parteigenoſſen in der „Hochburg der freiſinnigen 
Partei“ bei verſchloſſenen Thüren „gegen Vorzeigung der Eintritts⸗ 
karte“ zuſammenkommt, beſiegele die Eroberung dieſer Hochburg. 
Eine einfache unbedeutende Demonſtration gegen Eugen Richter — 
denn etwas anderes hat die Wahl des Verſammlungsortes nicht auf 


f 
i Material zuſammengetragen, die 

jeder Zweifel verbietet fih von ſelbſt. 
weniger dieſem wiſſenſchaftlichen Problem näher auf den Leib. 
hübſches Stubenmädchen iſt als ſolches hübſch, alfo bei der Arbeit, im 


8 
ſer Frage ſind geſchloſſen, 
Rücken wir aber nichts deſto⸗ 
Ein 


Hauſe, im Hauskleidchen. Wenn fie aber zum Ausgang den Sonn: 
tag ⸗Nachmittags⸗Staat anlegt, den Federnhut, das modiſch fein follende, 
aber ſchlecht gemachte und ſchlecht ſitzende Galakleid, dann ift fie nur 
mod für ihren glücklichen Schuſtergeſellen oder für ihren etwaigen 
Schlachtendenker, den Herrn Corporal, genießbar, für die Wiſſenſchaft, 
Die Aeſthetik ift auch eine Wiſſenſchaft, hat fie damit aufgehört, ein 
ilntereſſantes Object zu fein, und der ernſte Forſcher wendet fih ſinnend 
von ihr ab. 
ER Darin ſteckt es. Der unglückliche Tiſchredner glaubt auch, fih 
ſchön machen und ſeinen Sonntagsſtaat anlegen zu müſſen, und das 
iſt dann das Unglück. ; 

; Ein brillanter Banketredner it mein Freund Y., aber er iſt es 
unter ſo beſonderen Umſtänden, daß ich ſeiner hier gedenken muß, 
damit von ſeiner rundlichen, freundlichen Geſtalt fih ein Licht ergieße 

auf unfer Thema. Freund 9. ift ein bedeutender Gourmand; ein 
großer Freſſer, ſagen ſeine guten Freunde; man weiß, was es ge⸗ 
wöhnlich mit den guten Freunden auf ſich hat! Ein gutes Menu 

kann ihn in eine ungeheuer roſige Stimmung verſetzen. Wenn dann 
der Champagner knallt und die Zeit der Toaſte gekommen iſt, dann 
wurde er früher gewöhnlich durch den Ausruf überrumpelt: „Freund 
N. hat das Wort!“ Auf dieſe Aufforderung antwortete er gewöhnlich, 
i ſitzen bleibend, durch eine kecke perſönliche Bemerkung. Der erſten 


Bemerkung folgten dann andere, während welcher er ſich erhob, und 
ſo kam er nach und nach, ohne daß er deſſen ſelbſt recht inne ges 
worden wäre, in Zug, und er ließ nicht nach, ehe ſich nicht Alles 
vor eitel Begeiſterung in den Armen lag. Das waren glänzende und 
Zuündende Improviſationen, auf welche er ſtolz fein durfte. Das war, 
und jetzt iſt es anders, ganz anders, und daran ſind auch nur die 
guten Freunde ſchuld. Dieſe Freunde! Man ermeſſe die ungeheure 
Bosheit, die ſich aus nachſtehendem Sachverhalt ergiebt: Einer hatte 
herausgebracht, daß N. allerdings ein genialer Improviſator, aber im 
Grunde doch kein Redner ſei. Das zeigte ſich auch ſehr bald, er iſt 
feuerſcheu und wird vom Lampenfieber geplagt, wenn er vorher weiß, 
daß er ſprechen ſoll. Seitdem das ruchbar geworden iſt, finden ſich 
immer ein paar gute Freunde, die vor jedem Banket ihm anliegen, 
daß er, weit und breit der beſte Redner, den Reigen der Toaſte er⸗ 
öffnen müſſe. Ablehnen kann er nicht und indem er zuſtimmt, macht 
er ſich regelmäßig zum Opferlamm. Nicht etwa, daß ſein Toaſt dann 
ſchlecht wäre — das ift er nicht, wenn er auch gerade nicht gut zu 
nennen iſt. Er ift eben fo, daß man fih gerade nicht blamirt mit 
demſelben. Die ausgeſuchte Bosheit der guten Freunde labt ſich an 
einer anderen Erſcheinung. Von dem Momente, da dem Unglück⸗ 
lichen verkündet wird, daß er eine Rede zu halten habe, ift er die 
x willenloſe Beute einer nervöſen Aufregung. Er, der Feinſchmecker, 
drr große Freſſer, wie feine Freunde fagen, bringt in Folge dieſer 
Aufregung während des ganzen Bankets keinen Biſſen hinunter! Es 
iiſt wahr, er ſucht dann, wenn er einmal feine Rede losgelaſſen, we: 
ghigſtens in Getränken nachzuholen, was nachgeholt werden kann, aber 


Ehe ich ſchließe, möchte ich noch eine Beobachtung aus der Banket⸗ 
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Arten geſpickt. 
welche die Parteitage des vorigen Jahres auf die Thätigkeit der Partei 


Eine praktiſche Bedeutung hat d 
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Herr Lenzmann hat daſſelbe den Nationalliberalen vorgemacht. 
Aufruf an die Parteigenoſſen, die Verſammlung in 
Hagen zahlreich zu beſchicken, it mit hoͤchſt ſelbſtzufriedenen Redens⸗ 
í Da wird von den „belebenden Wirkungen“ geſprochen, 


ausgeübt hätten, von dem „Aufſchwung“, den die Partei in den 
letzten Jahren genommen, der „nicht vorübergehender Art geweſen“ 
ſei u. ſ. w. u. ſ. w. Von dem eigenartigen „Aufſchwung“ der 
nationalliberalen Partei zeugt — um bei einem weſtfäliſchen Beiſpiel 
zu bleiben — auch der Umſtand, daß die Nationalliberalen ſich, wie 
man hört, beeilen, im Wahkreiſe Herford⸗Halle⸗Bielefeld eigene Can⸗ 
didaten für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen. 


in Siegen zu einem Reichstagsmandat verholfen haben, die Wieder⸗ 


wahl in das Abgeordnetenhaus zu ſichern. — In den Kreiſen unſerer 
Allem 


Agrarier wird überaus rührig gegen die Goldwährung agitirt. 
Anſchein nach bereitet ſich ein neuer Adreſſenſtur man den Reichs⸗ 
kanzler vor. Der „Deutſche Landbote“, das Organ der Bauern⸗ 
vereine weiland Lempp'ſcher Richtung, fordert zu einem ſolchen auf, 
und veröffentlicht gleichzeitig ein Adreſſen⸗Schema. Ergötzlich ift, daß 
gegen die Goldwährung der nothwendige Schutz des „vaterländiſchen 
Silbers“ aufgeführt wird. Ein klaſſiſcher Beitrag zur Kenntniß des 
internationalen Geldmarktes ſeitens unſerer neuen Wirthſchaftspolitiker! 

F. Berlin, 10. Juli, [Arbeiterinnen⸗Verſammlung.] Nach 
längerer Pauſe fand heute Abend im „Etabliſſement Sansſouci“ (Kottbuſer⸗ 
ſtraße 4a), das bekanntlich im Centrum des ſocialdemokratiſchen Haupt: 
quartiers liegt, eine von Frau Dr. Hoffmann einberufene öffentliche 
Arbeiterinnen⸗Verſammlung ſtatt. Trotz der geradezu unerträglichen Hitze 
war der große Saal und die Gallerien bis auf den letzten Platz gefüllt, 
ſo daß wohl etwa 1000 Perſonen anweſend ſein mochten. Der größere 
Theil der Verſammelten beſtand aus Frauen und Mädchen, dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörig, wovon das jüngere Element wohl die Mehrheit bildete. 
Aber auch die Männerwelt, augenſcheinlich zumeiſt dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörig, war ſehr zahlreich vertreten. Nachdem Frau Dr. Hoffmann zur 
Jer Frau Stägemann zur zweiten Vorſitzenden und Frau Apotheker 
Ihrer zur Schriftführerin gewählt worden war, äußerte ſich Frau 
Guillaume⸗Schack, mit Beifall empfangen, über: „die Beſtrebungen 
es deutſchen Culturbundes mit Bezug auf die Lage der 
Arbeiterinnen“ etwa folgendermaßen: Es 
ſein, meine Damen und Herren, daß der deutſche Culturbund 
die Abſchaffung der Sittenpolizei erſtrebt. Durch die ſogenannte Sitten⸗ 


Controle, die im Intereſſe der Geſundheit der Männer eingeführt iſt, 
keinerlei Schutz gewährt, dagegen ſteht es feſt, daß ſie die Sicherheit und 
Sittlichkeit der Frauen und Mädchen aufs Aergſte gefährdet. Bekanntlich 
werden von der Sitten-Polizei nicht blos die Proſtituirten beobachtet, auch 


werden. Welchen ſchädigenden Einfluß eine derartige Verhaftung auf den 


leicht beurtheilen können. Der deutſche Culturbund hat bereits mehrere 
Petitionen an die geſetzgebenden Behörden um Aufhebung der Sitten⸗ 


zu viel zu thun, und bekanntlich iſt der Papierkorb des Reichstags 
ſowohl, als auch der des Bundesrathes ſehr groß. Man 
allerlei Einwände gegen die Aufhebung der Sitten- Polizei und 
bedenkt nicht, daß dieſelbe lediglich Uebles anſtiftet. Der deutſche 
Culturbund hat lange Zeit in den Reihen der Wohlhabenden 
eine Unterſtützung nachgeſucht, allein obwohl das beregte Thema das ge⸗ 
ſammte weibliche Geſchlecht aufs tiefſte berührt, ſo hat der deutſche Cultur- 
bund bei den Reichen eine nur ſehr geringe Unterſtützung gefunden. Wir 
wenden uns deshalb an denjenigen Stand, den die Frage aufs tiefſte be⸗ 
rührt, d. h. an den Arbeiterſtand. Fern ſei es von mir, damit andeuten 
woll b in der Arbeiterwelt die Sittenloſigkeit 


Praxis ausſprechen: Die Journaliſten und die Schriftſteller ſind meiſt 
gute Redner. Sie ſind gewöhnt, für die Oeffentlichkeit zu arbeiten, 
und erſchrecken daher nicht und werden nicht nervös, wenn ſie ein 
Publikum vor ſich ſehen. Leſepublikum oder Auditorium, es iſt einerlei, 
ebenſo wie die Gehirnthätigkeit dieſelbe iſt, wenn es plötzlich ein Thema 
zu verarbeiten gilt für die Rede oder zum Satz für die Druckerei. 
Die Hauptſache bleibt die ausgebildete Fähigkeit, ein Thema raſch zu 
erfaſſen, es nach allen Seiten zu drehen und zu wenden, bis die 
dankbarſte Seite gefunden iſt, dieſe entſprechend ins Licht zu ſetzen, 
fih keine Pointe entgehen zu laffen, und dann endlich die Praxis in der 
tiefen Wiſſenſchaft, zur rechten Zeit zu ſchließen. Dieſe rechte Zeit 
dürfte für mich jetzt gekommen ſein, meine Herren. Ich ſchließe na⸗ 
türlich mit einem donnernden Hoch! Balduin Groller. 


Aus der Neichshauptſtadt. 

Das allgemeine Neifefieber hat feinen Höhepunkt erreicht. Die 
Specialiſten haben ihre Sprechſtunden geſchloſſen, in den großen Ge⸗ 
ſchäften geben ſich die Angeſtellten dem Dolce far niente mit einer 
Zügelloſigkeit hin, an der man erkennt, daß der Chef nicht anweſend 
iſt, anſtatt des Hausarztes erſcheint auf unſeren Ruf ein junger 
Stellvertreter, der noch erſchrickt, ſofern er mit „Herr Doctor“ an- 
geredet wird, — der Stammtiſch iſt verwaiſt, alle Bande ſind ge⸗ 
lockert und gelöſt, Alles reiſt. — Man ſollte meinen, ganz Berlin 
ſei ausgewandert, wenn man das Leben und Treiben auf unſeren 
Bahnhöfen beobachtet, wenn man die Straßen des faſhionablen Ber- 
liner Weſtens durchwandert und nur wohlverwahrte Fenſter, herab: 
gelaſſene Jalouſien gewahr wird. Daß dieſe Annahme auf einer 
Täuſchung beruht, beweiſt ein Rundgang durch die Sommerlocale 
und Gartenetabliſſements in und um Berlin. l ; 

Ich habe ſchon einmal der Vorliebe der Berliner für das leben- 
dige Grün gedacht, zahlreiche unſerer poeſieloſen geradlinigen Straßen 
der inneren Stadt ſind mit gutgepflegten Bäumen bepflanzt, in das 
Häuſergewirr ſchieben ſich da und dort Gartenanlagen, ſelbſt in den 


dichtbebauten Stadtgegenden iſt ein Gärtchen vor oder hinter dem 


Hauſe nichts ſeltenes und es giebt wenig Reſtaurants, die ihren 
Gäſten nicht ein ſchattiges Plätzchen im Freien zu bieten vermöchten. 


Andere Großſtädte ſind weit übler daran, und ich gedenke 
dabei jenes Wiener Wirthes, der, auf die Straße tretend, 


zum Himmel emporblickt und dem jüngften feiner Angeſtellten 
zuruft: „Das Wetter wird ſich halten, geh Pepi, trag den Garten 
heraus!“ — Die meiſten Wiener Gaſthausgärten ſind ja nichts als 
ein dem Trottoir abgerungenes Fleckchen, das von ſchmächtigen Aloe⸗ 
bäumen umgeben iſt und ſeinen Gartencharakter verliert, ſobald dieſe 
transportablen „Anlagen“ verſchwinden. — Der Umſtand, daß unſere 
Theater — mit alleiniger Ausnahme der Hoftheater, — dem Publikum 
während der Zwiſchenacte den Aufenthalt in einem Garten gewähren 
können, erklärt es auch, daß ſelbſt während der heißen Zeit immerhin 
noch da und dort geſpielt werden kann. Hinter dem neuen Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theater in der Chauſſéeſtraße dehnt fih eine 
muſterhaft gepflegte, reizvolle Anlage, ein wunderbarer Ziergarten mit 
großen Raſenflächen, Blumenbeeten, alten Bäumen, Fontänen und 
einladenden Ruheplätzen aus, der am Abend von elektriſchem Licht be- 
ſtrahlt wird, und gerade jetzt in ſeiner ſchönſten Pracht ſteht. 
Populärer ſind die Gärten des Kroll'ſchen Etabliſſements und des 
Belle Alliance⸗Theaters, — fie find an fih eine Sehenswürdigkeit; 
nach meinem Geſchmack iſt weder der eine noch der andere dieſer 
Gärten, in welchen hauptſächlich die grüngeſtrichene Gartenlaterne 


Die Friedrichsſtraße und Königsſtraße ſind in den Ab 


] e Das würde keinen 
anderen Erfolg haben, als Herrn Stöcker, dem die Nationalliberalen 


müßten andere geſetzliche Einrichtungen getroffen werden. 


im Al 


wird Ihnen bekannt 


Controle wird die Unſittlichkeit gerade privilegirt und den gefallenen 
Mädchen die Rückkehr zu einem beſſeren Lebenswandel faſt zur Unmöglich⸗ 
keit gemacht. Sämmtliche Aerzte ſind darin einig, daß die ſittenpolizeiliche 


anſtändige Frauen und Mädchen, die des Abends allein die Straßen 
paſſiren, ſind der Gefahr ausgeſetzt, von der Sitten-Polizei verhaftet zu 


Charakter eines unſchuldigen jungen Mädchens haben muß, wird Jeder 


Polizei gerichtet, allein die Herren da Oben haben mit anderen Dingen 


hat 


ainen ith als hei 


den wohlhabenden Klaſſen, allein nur zu oft werden die jungen Arbei⸗ 
terinnen durch die Roth dem Laſter in die Arme geworfen. Die Arbeiter 
bewegung auf der ganzen weiten Erde iſt eine ſo mächtige, daß, wenn die 
Arheiterwelt mit aller Energie die Abſchaffung der ſittenpolizeilichen Con⸗ 
trole verlangt, die Regierungen auf die Dauer ſich dieſer Forderung nicht 
werden verſchließen können. (Stürmiſcher Beifall.) 

Fräulein Wabnitz: Ich kann der Vorrednerin nur beipflichten. 
Die Männer ſind mehr ſchuld an der großen Sittenloſigkeit, als die 
Frauen, und gerade die Männer tragen zur Vermehrung der Proſtitution bei. 
endſtunden kaum noch 
paſſirbar. Vor kurzer Zeit kam ich kurz nach 10 Uhr Abends von der 
Frau Stägemann, die bekanntlich in der Neuen Königsſtraße wohnt. 
Meine Damen und Herren, ich bin in meiner Kleidung gewiß ſehr be⸗ 
ſcheiden und bin bereits 43 Jahre alt. Allein kurz hinter dem Alexander⸗ 
Bahnhof wurde ichs von einem fein gekleideten Herrn attakirt, der mich 
trotz aller Abwehr begleitete und mich fragte: Ob er in meine Wohnung 
mitkommen könnte. (Stürmiſches Gelächter.) O gewiß, können Sie das, 
erwiderte ich, Sie können mir ſogar ihren Namen ſagen, damit ich den⸗ 
ſelben in unſerem Verein öffentlich brandmarken kann. (Beifall.) Meine 
Damen und Herren, ehe ich mich verſah, war der Herr verſchwunden. 
Wenn ein Mädchen einen Fehltritt begeht, dann kommt Schande über ſie. 
Warum denn nicht auch über den Verführer. Ein Mädchen, das ihr un⸗ 
eheliches Kind tödtet, wird hoch beſtraft, der Urheber aber geht ſtraffrei aus. 

Meiner Meinung nach müßte ein Geſetz erlaſſen werden, wonach jedes 


Mädchen verpflichtet wäre, dem Standesbeamten den Vater ihres unehe⸗ 


lichen Kindes zu nennen. Auch bezüglich der Alimentenzahlung 
Vor Kurzem 
wurde einer Braut das Tragen des Myrtenkranzes bei der Trauung nicht 
eſtattet, daß jedoch der Urheber, d. b. der Bräutigam, ein Myrten⸗ 
ſträußchen fin nen Knopfloch hatte, dagegen hatte der Geiſtliche nichts 
einzuwenden. (Gelächter.) Die Haupturſache an dem ganzen Uebelſtande 
iſt die immer mehr überhandnehmende Eheloſigkeit. (Rufe: Sehr richtig!) 
Es giebt in Berlin viele Männer, die 2- bis 3000 Thaler jährliches Ein⸗ 
kommen haben, die aber dennoch nicht heirathen, weil ihnen das Jungge⸗ 
ſellenleben angenehmer erſcheint. Eine weite Urſache an dem beregten 
Uebelſtande iſt der unzulängliche Lohn, der ganz beſonders für weibliche 
Arbeit gezahlt wird. In dieſer letzteren Beziehung müßte der Arbeiterinnen⸗ 
Verein Abhilfe ſchaffen und auch dafür ſorgen, daß die Arbeiterinnen auch 
ter, wenn ihre Kräfte verbraucht ſind, nicht zu darben brauchen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Frau Cantius: Die geehrte Vorrednerin hat vollſtändig Recht. In 
heutiger Zeit wird nicht die weibliche Arbeit, ſondern die weibliche Jugend 
und Schönheit bezahlt. Die reichen Mädchen müßten einen Mann, der 
ein armes Arbeitermädchen verführt und daſſelbe alsdann verſtößt, ver⸗ 
achten. (Lebhafter Beifall.) . 

Frau Guillaume⸗Schack: Es wird mir ſoeben ſchriftlich mitgetheilt, 
daß die Abſchaffung der ſittenpolizeilichen Controle unter den heutigen 
Verhältniſſen nur ein Palliativ⸗Mittel wäre. Ich gebe das zu und behaupte 
keineswegs, daß nach Aufhebung der ſittenpolizeilichen Controle alle Un⸗ 
ſittlichkeit ein Ende hätte, allein jedenfalls wäre alsdann ein Anfang zum 
Beſſeren geſchaffen. (Beifall.) f 

Frau N Frau Dr. Hoffmann ſagte einmal: Die Arbeiter ſollten 
ihre Töchter zu Aerztinnen ausbilden laſſen. (Rufe: Oho! Sehr 1 9 
Meine Damen und Herren, haben die Arbeiter dazu die Mittel? Bedenken 
Sie doch, welche Schwierigkeiten es einem Manne macht, Arzt zu werden, 
und ein Arzt ſtudirt doch niemals aus. (Beifall und Heiterkeit) ; 

Frau Dr. Hoffmann: Das, was die Vorrednerin behauptet, Habe ich 
niemals gejagt. Ich habe blos einmal im Allgemeinen bemerkt, daß es 
Frauen gegeben, die ſelbſt mit großem Geſchick die Regierung eines Landes 
geführt haben. (Rufe: Sie wollen blos amerikaniſche Zustände bei uns 
e 


ht. Dieſe Anlagen — die beide nach Einem Muſter gebildet 
find — haben gar zu wenig natürliches. Man wandelt zwiſchen 
Grotten, decorirten Niſchen, plaſtiſchen Sünden in Gyps, unter 
blechernen Palmen und Bogengängen, die aus Gasrohren gebildet 
ſind, tauſende von Glasprismen klingeln im Luftzug durcheinander, 
anſtatt der natürlichen Blumen findet man eine künſtliche zu Illu⸗ 
minationszwecken auserſehene Flora: transparente Tulpen, Roſen 
und Weintrauben aus Glas, auf den kunſtvoll eingefaßten, mit Kies 
und Muſcheln zierlich belegten Raſenplätzen, die nicht viel größer ſind 
wie Bettvorleger, hocken Häschen und andere harmloſe Thiere aus 
Papiermaché. Es iſt Alles gar zu niedlich, zu kunſtreich. Am Abend 
erſtrahlen diefe Herrlichkeiten im Schimmer von 20 000 Gasflammen 
— ſo beſagt die Ankündigung, ich habe nicht nachgezählt. — Und 
was wird hier für 75 Pfennige — ſo viel beträgt das Entrée — 
geboten! Bei Kroll eine Oper, die ganz erträglich ſein ſoll, im 
Belle Alliance⸗Theater ein Menu von überwältigender Reichhaltigkeit. 
Eine Theatervorſtellung, d. i. eine ganze Berliner Localpoſſe oder dgl. 
— momentan gar mit Thomas als Gaſt, im Garten ein gemiſchtes 
Concert programm, welches 35 Nummern enthält und zwiſchen 6 Uhr 
Nachmittag und 11 Uhr Nachts abgeſpielt wird. Da giebt's nicht nur 
— von zwei Capellen ausgeführte — Orcheſterſtücke, ſondern auch 
mannigfaltige Geſangsproductionen. Ein ſeriöſer Sänger, der die 
gangbarſten Abt'ſchen oder Kücken'ſchen Lieder vorträgt, ein jugend⸗ 
liches amerikaniſches Sänger⸗Trio, eine ganze waſchechte Tirolerfamilie, 
welche ihrer Sehnſucht nach den heimathlichen Waſſerfällen gefühl- 
vollen Ausdruck giebt, zwei temperamentvolle, ſtimmbegabte Wiener 
„Duettiſten“ — und dazu die Wunder der Illumination, und das 
Alles für 75, an gewiſſen Tagen gar nur für 50 Pf. Dafür kann 
man ſich's im Hauſe nicht herſtellen. Außerdem ſind beide Orte von 
alleinſtehenden Schönen bevorzugt und junge Lebemänner finden dort 
ſtets Gelegenheit zur Befriedigung ihrer Abenteuerluſt, obwohl die 


Statiſtik nur eine überraſchend kleine Anzahl von dauernden Bündniſſen, 


die dort geſchloſſen wurden, nachweiſt. 

Der Zoologiſche Garten galt bis vor einiger Zeit für den Sam⸗ 
melplatz der feinen, und im Gegenſatz zu jenen Orten — unge⸗ 
miſchten Geſellſchaft. Man traf ſich dort bis zur Abreiſe ins Bad, 
man fand ſich dort wieder, wenn man geſtärkt nach Berlin zurückkam. 
Was fih im Winter bei Thenter-Premieren, Feſten, in der Geſellſchaft 
begegnete, ſah 0 Pha den Abendeoncerten im Zoologiſchen Garten; 
derſelbe war das Rendez vous von „tout Berlin“, und ſelbſt in 
der Reiſeſaiſon pulſirte dort großſtädtiſches, friſches Leben. Unter der 
Direction Bodinus ſank dieſe Beliebtheit, ein anderes Etabliſſement, 
der von dem rührigen und geſchäftstüchtigen Wiener Cafétier Bauer 
bewirthſchaftete Park der Hygiene⸗Ausſtellung, gewann die Oberhand. 
Der Umſchwung vollzog ſich ſchon während der Ausſtellung, die wahr⸗ 
ſcheinlich ein frühzeitigeres und ſtilles Ende gefunden hätte, wenn nicht 
durch geſchickte Arrangements die jungen Gartenanlagen mit dem 
Bauer'ſchen Caféhaus und Reſtaurant ein Anziehungspunkt geworden 
wären, deſſen Beliebtheit ſich zuſehends ſteigerte. Allabendlich prome⸗ 
niren dort Tauſende von Beſuchern, ein paar Capellen — ich glaube 
drei — beſorgen die muſikaliſchen Genüſſe, und ich wüßte keinen an⸗ 
deren Ort, der auch nur annähernd ein ſo buntes und wahrhaft 
weltſtädtiſches Bild böte. Bauer gebührt das Verdienſt, einen groß⸗ 
artigen, dem neuen Berlin würdigen Vereinigungspunkt der guten 
Geſellſchaft geſchaffen zu haben. Das Entrée beträgt hier gar nur fünf- 
zehn Pfennige, während im Zoologiſchen Garten das für Berliner 
Verhältniſſe unmäßige Entréegeld von einer Mark gefordert wird. 


Fällen die Frau in die Fabrik und der Mann beſorgt die Wirth- 
ft. Die Frauen müſſen die Organifation der Männer unterſtützen, 
amit derartige Zuſtände beſeitigt werden. (Lebhafter Beifall.) . 
Frau Guillaume⸗Schack: Ich muß dem Vorredner bemerken, daß 
3. B. in Deutſchland 45 pCt. aller Frauen unverheirathet, bezw. Wittwen 
ind, und daß man für diefe zunächſt ſorgen müßte, wenn man ihnen das 
Arbeiten verbieten will. Schaffe man all' den unverheiratheten Frauen 
eine Heimſtätte, eine Familie, dann werden dieſelben nicht mehr in die 
Fabriken arbeiten gehen. (Beifall. - 5 
Frau Fortong ſchloß ſich der Vorrednerin an und bemerkte, die Männer 
ſind lediglich daran ſchuld, daß die Frauen den Männern Concurrenz 
machen und daß die Frauen der Sittenloſigkeit anheimfallen. Ihr Männer, 
ſo rief Frau Fortong aus, ſeid die Herren der Welt. Bedenket, daß Ihr 
die Frau ſtets als pure Untergebene behandelt habt und daß Ihr nicht 
einmal wollt, daß die Frauen fih verſammeln folen, um die Beſſerung 
ihrer ſocialen und sittlichen Lage zu berathen. (Beifall.) 75 
Fräulein Wabnitz: Wenn ich 8 Tage nicht arbeiten würde, dann müßte 
ich hungern. Wenn die ſittlichen Zuſtände beſſer werden ſollen, dann muß 
in unſeren Schulen mehr gelehrt werden. Geſundheitslehre, Geſetzeskunde 
sc. wird z. B. gar nicht gelehrt. Auch Weltgeſchichte wird in den deutſchen 


Volksſchulen nur ſehr 10 naean betrieben. Im Mittelalter hatte jeder Hand: |- 


werker eine ſehr gute Schulbildung, heute kann man das von den meiſten Hand⸗ 
werkern nicht ſagen. Nothwendig wäre es, eine Prüfung der Lehrlingsarbeiten 
einzuführen; für Innungen bin ich nicht. (Rufe: Zur Sachel) Die Rednerin verz 
lieſt nun einen Bericht, wonach in vielen Gegenden Deutſchlands die Mütter 
ihre Kinder nicht ſäugen können, ſondern mit Opium beruhigen müſſen 
(Ein Mann der am Berichterſtattertiſch ſitzt, ruft „Pfui“ jo etwas ehört 
nicht in die Verſammlung!) Fräul. Wabnitz: Doch gehört dies zur Sache, 
ich ſpreche im Uebrigen nicht zu den Zeitungsberichterſtattern, ſondern 
zum Volke und ich bin der Meinung, daß in ſolchen Gegenden, wo die 
Mütter ihre Kinder durch Opium beruhigen müſſen, Agitatorinnen unſeres 


die Arbeitgeber geſetzlich angehalten werden, die Löhne der Frauen gleich 
denen der Männer zu bemeſſen, ſich bedeutend weniger Frauen werden 
verführen laſſen. — Frau F erkauund Frau Fortong machten noch einige Mit- 
theilungenüber die geringen Löhne, die in Berlin für weibliche Arbeiten gezahlt 
werden. Nunmehr beſtieg ein Arbeiter Namens Kieſow mit langem, herab⸗ 
wallendem Haare, glattraſirtem Geſicht, weißem Halstuch und einem mäch⸗ 
tigen Blumenbouquet im Knopfloch die Tribüne, und verlangte ganz ener⸗ 
A A das Wort. Das ganze Exterieur des Mannes gab jedoch der Ver⸗ 
Immtung zu lautem Gelächter Veranlaſſung, jo daß die Vorſitzende dem 
Manne das Wort nicht ertheilte. Frau Guillaume⸗Schack bemerkte: 
Es ſei eine Schmach, daß eine Anzahl Männer einen ſolchen Mann ver⸗ 
anlaſſen, fih hier zum Worte zu melden, um dadurch die Ver- 
ſammlung lächerlich zu machen. — Tiſchler Schulz (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung): bin der Meinung, es muß hier Jedem das Wort 
gegeben werden, 1 welche Meinung er auch habe und welche Rock 
er trage. (Beifall.) — Frau Guillaume⸗Schack: Ich fi 


timme dem 
Vorredner bei und bemerke, daß wir dieſen Grundſatz auch immer En 
haben. Allein hier ift eine ernſte Verſammlung und wir können nicht 
einem Manne das Wort geben, der ausſieht, als würde er zu einem 
Polterabend gehen. (Beifall.) — Tiſchler Schulz: Diejenigen, die inner⸗ 
halb der Arbeiterbewegung ſtehen, haben die Agitation der Frauen nur 
immer mit Freuden begrüßt. Allein ehe die Productions⸗Verhältniſſe nicht 
von Grund aus derartig umgeſtaltet werden, daß der Arbeiter ſich in den 
Beſitz aller Werkzeuge ſetzt und den vollen Lohn ſeiner Arbeit erhält, kann 
das ſociale Elend nicht aus der Welt geſchafft werden. (Lebhafter Beifall.) — 
Frau Cantius: Ich will nicht allen Männern das ſittliche Gefühl abſprechen, 
allein mögen doch die Herren bedenken, die ein unſchuldiges Mädchen verführen, 
daß dieſe die Tücke der Welt nicht kennt, ſondern noch Glauben hat. Der 
Glaube muß eben aufhören und an ſeine Stelle das Wiſſen treten. Ihr 
Männer ſeit die Herren der Welt ſeit Jahrtauſenden geweſen und Ihr 
habt Schmach und Schande über uns Alle gebracht. (Stürmiſcher Beifall 
der Damen, Widerſpruch in den Reihen der Männer.) Hierauf wurde be⸗ 
ſchloſſen: für die Frauen und Kinder der ſtrikenden Maurer eine Teller⸗ 
ſammlung zu veranſtalten. Alsdann ſchloß Frau Stägemann die Ver⸗ 
ſammlung gegen 11½ Uhr Nachts. 


[In Bremerhaven] beabſichtigen bekanntlich die Stadtverord⸗ 
neten und der Stadtrath, Ehrenbürgerrechte an den Fürſten Bismarck 
ſowie an die Miniſter Bötticher und Stephan zu verleihen als Dan 


Das ſind nur die großen Sommeretabliſſements, die im Weſten 
liegen oder hauptſächlich für deſſen Bevölkerung berechnet ſind. Im 
Süden dehnt ſich die Haſenhaide mit den rieſigen Biergärten und 
Vergnügungsetabliſſements aus, die Gärten der Brauereien, die 
„Neue⸗Welt“ nehmen täglich tauſende von Gäſten auf, das Eiskeller⸗ 
Etabliſſement, der Schweizergarten, der Berliner Prater, Weimann's 
Etabliſſement am Geſundbrunnen ſind die größten im Freien liegenden 
Reſtaurations⸗ und Vergnügungsanſtalten der anderen Stadtgegenden. 
Ueberall wird Tag für Tag ein reiches Programm geboten: Muſik, 
Productionen aller Art, Ball ꝛc., und dazu eine Bewirthung, die 
einfach und außerordentlich wohlfeil iſt. Ueberall beſtehen die dem 
Berliner — wie es ſcheint — unentbehrlichen Einrichtungen zur ge⸗ 
nauen Meſſung feiner Muskelkräfte, zur Erprobung feiner Fähigkeiten 
als Schütze, das Glücksrad und die unvermeidliche Blumenhandlung. 
Faſt jeder Tiſch ſchmückt ſich im Laufe des Abends mit einem Blumen⸗ 
topf, der im Glücksſpiel gewonnen oder gekauft wurde, und es ver⸗ 
räth ſich wieder die ſinnige Liebhaberei des Berliners für die be⸗ 
ſcheidenſten Gaben der Natur, wenn man Mädchen und Frauen, ja 
ſelbſt Männer mit einem ärmlichen Blumenſtock im Arm dieſe Orte 
verlaſſen ſieht. ; 

Vor Kurzem ift im Nordoſten Berlins ein Monſtre⸗Etabliſſement 
entſtanden, welches eleganter als die älteren Berliner Sommerlocale 
eingerichtet iſt und bereits einen landſchaftlichen Hintergrund bietet. 
Es iſt dies das frühere Schloß Weißenſee, deſſen Park am Ufer eines 
niedlichen, von waldigen Partien umgrenzten Sees liegt. Ein 
Berliner Unternehmer hat dort ein großes Reſtaurant, ein Seetheater, 

eine Badeanſtalt, Rutſchbahn u. f. f. errichtet und er bietet eine 
Welt des Vergnügens für — den beſcheidenen Geſchmack. Obwohl 
der Weg durch eine traurige Vorſtadt, eine ſtaubige, von mannig⸗ 
fachen Fabrikanlagen flankirte und daher theilweiſe höchſt übelriechende 
Chauſſee führt, verſammelt ſich ein abermals nach Tauſenden zählendes 
Publikum in dem neuen Etabliſſement, ſobald die bunten Zettel an 
den Ankündigungsſäulen verkündigen, daß auf dem See ein Monſtre⸗ 
Paradefeuerwerk, welches (noch immer) die Beſchießung Alexandriens 
darſtellt, abgebrannt werden ſoll. Mitunter finden auch beſondere 
Veranſtaltungen „Indiſche Reisfeſte“ oder ſonſtige abenteuerliche Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt, wozu einige Tage vorher durch öffentliche Aufrufe 100 
ſchöne Herren und 150 wohlgebildete (körperlich natürlich) Damen 
verlangt werden. ; 

Man ſieht, es iſt in Berlin für Diejenigen, die an die Stadt 
gefeſſelt ſind, und jahraus jahrein in der Tretmühle ihres Berufes 
herumgehen, leidlich geſorgt, nur darf man keine zu hohen Anfor⸗ 
derungen ſtellen und wer eine wirkliche Sehnſucht nach ſommerlicher 
Erholung und echten Naturgenüſſen empfindet, der wird auch in den 
a Gärten, zu deren Lob ich fo viel gefagt, keine Befriedigung 

nden. S 
Berlin, 10. Juli. 


Paul von Schönthan. 


Eine unterſeeiſche Eiſenbahn.) 
(Schluß.) 
Welche Erfahrung hat man aus den bisherigen Vorarbeiten ge⸗ 
wonnen? Die Hauptfrage ift nicht: Soll der Tunnel gemacht wer: 


en — denn darüber, daß er von Nutzen wäre, falls keines der 


beiden Länder dadurch in politiſche Gefahr geriethe, iſt man ja ziem⸗ 
ich einig —, ſondern: Kann er gut, billig und brauchbar gemacht 
. Nachdruck verboten. ; 


Vereins hinzuſchicken ſeien. Endlich bin ich noch der Meinung, daß wenn |T 


— 
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für die Dampfer⸗Subvention an den Bremer Lloyd. Die Stadt: 
verordneten verlangten auch das Ehrenbürgerrecht für den Präſidenten 
des Lloyd, Abgeordneten Meyer. Dies wurde jedoch vom Stadi- 
rath verweigert; in Folge deſſen ſtrikten die Stadtverordneten und 
verließen die Sitzung. Am 9. fand eine nochmalige Sitzung in 
dieſer Angelegenheit ſtatt. In dieſer wurde beſchloſſen, auch Herrn 
Meyer zum Ehrenbürger zu ernennen. 

* [Die Strike⸗-Commiſſion der Maurer,] F. Wilke, H. Schulz, 
Peter, Behrend, hat einen neuen Aufruf an ſämmtliche Arbeiter Deutſch⸗ 
lands erlaſſen. In dem Aufruf heißt es: „Wir warnen jeden Bauhand⸗ 
werker und Bauarbeiter, ſich nicht nach Berlin locken zu laſſen, ſondern 
jeden Zuzug ſtrengſtens fernzuhalten, denn der Strike der Maurer, Putzer 
und Steinträger dauert unverändert fort, und wir werden nicht eher die 
Arbeit aufnehmen, bis unſere bekannten Forderungen bewilligt ſind.“ 

[Ueber die gegen den Mainzer Journaliſten Rudolph 

Röttger wegen Landesverraths! ſchwebende Unterſuchung ſchreibt 
man dem „Rh. C.“: 
Die Vorunterſuchung iſt nunmehr geſchloſſen. Unter Anderem wird 
Röttger zur Laſt gelegt, vor einer Reihe von Jahren in einem ſüddeutſchen 
Blatte militäriſche Artikel über die Feſtung Mainz verbreitet zu haben, 
auf welche Artikel das Kriegsminiſterium erſt während der Unterſuchung 
aufmerkſam gemacht wurde und welche ſich von eminent militäriſcher Wich⸗ 
tigkeit zeigten; außerdem hat Röttger zu dieſen Berichten auch Karten ge⸗ 
liefert, welche eine genaue Kenntniß von militäriſchen Dingen voraus⸗ 
ſetzten. Der Unterſuchungsrichter in dieſer Angelegenheit hat zwar die 
proviſoriſche Freilaſſung des Röttger beantragt, doch wurde dieſelbe von 
Seiten des Reichsgerichts im Intereſſe der noch ſchwebenden Unterſuchung 
15 genehmigt. Die Verhandlung gegen Röttger wird demnächſt ſtatt⸗ 
nden. 

Gießen, 10. Juli. [Proceß Hinze⸗Jöckel.] Das ſoeben vor 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft verkündigte -Urtheil der Strafkammer 
des Landgerichts in Sachen Major Hinze gegen Rechtsanwalt Jöckel 
und Redacteur Bindernagel hob das freiſprechende Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts Friedberg auf vund erkannte gemäß § 185 und 186 des 
Strafgeſetzes gegen Jöckel wegen dreier Verläumdungen und Belei⸗ 
digungen des Majors Hinze auf 320 M. eventuell 30 Tage Gefäng⸗ 
niß, gegen Bindernagel auf 30 M. eventuell 6 Tage Gefängniß, 
nebſt Tragung ſämmtlicher Koſten beider Inſtanzen, und erkannte 
endlich dem Kläger die Befugniß zu, das Urtheil dreimal von acht zu acht 
Tagen im „Oberheſſiſchen Anzeiger“ zu veröffentlichen. Das Urtheil 


ſtellt nach der „Fr. Ztg.“ feſt, daß die Angeklagten ſich 
des ehrenkränkenden Charakters ihrer Aeußerungen be: 
wußt geweſen; daß ſie verpflichtet waren, den Nachweis 


ihrer poſitiven Behauptungen und nicht nur eines umlaufenden Ge- 
rüchtes zu liefern; daß aber dieſer Nachweis nicht erbracht, ja das 
Gegentheil erwieſen fei. Es fei feſtgeſtellt, daß Hinze feine Pflichten 
als Vorſitzender der Bekleidungs⸗Commiſſion richtig und nicht zum 
Nachtheile, noch weniger gefliſſentlich zur Benachtheiligung des Lie⸗ 
feranten Rittgen geübt habe. Möge das Anſuchen Hinze's um ein 
Darlehen auch eine anſtößige Handlung geweſen ſein, ſo ſei ſie doch 
nicht geeignet, Hinze als unwürdig der Stellung eines Offi- 
ziers erſcheinen zu laſſen. Der Beweis, daß die Cameraden 
Hinze's über ihn ein ſo herbes Urtheil gefallt hätten, ſei nicht er⸗ 
bracht; überdies ſpreche der ehrenvolle Abſchied Hinze's gegen dieſe 
Auffaſſung, zumal bei deſſen Ertheilung die umlaufenden Gerüchte dem 
Vorgeſetzten bereits bekannt waren. Die Zeugnißweigerung der Offi- 
ziere könne die auf Verſchleppung berechneten Vertagungsanträge nicht 
rechtfertigen, da das Weſentliche bereits durch die vernommenen 
Zeugen feſtgeſtellt ſei. Die an ſich zuläſſige Berufung auf Paragraph 193 
mache hier nicht ſtraffrei, da Inhalt und Form der Aeußerungen mehr 
die Abſicht der Herabſetzung des Klägers, als die Abſicht der Beleh⸗ 


zer e 


werden? Nun denn, die Antwort lautet faſt unwiderleglich: 
Die Herſtellungskoſten, die noch vor 9 Jahren auf „4—8 Millionen 
Pfund“ veranſchlagt wurden, dürften in Wirklichkeit nicht mehr als 
2—2½ Millionen betragen, denn man erſpart zwei faré ins Gewicht 
fallende Ausgabepoſten, mit denen man früher rechnete. Man glaubte, 
man müſſe die Tunnelwände mit Ziegeln ausmauern und man könne 
zu der für den Durchſtich erwünſchten Erdſchicht nicht gelangen, ohne 
durch eine andere, waſſerreiche zu bohren, was natürlich koſtſpielige 
Pumparbeiten erfordert hätte. Beide Vorausſetzungen haben ſich in 
der Praxis als irrig erwieſen. Die beſte Bohrſchicht iſt die graue 
Kreide, weil ſie weich, leicht zu ſchneiden, ſehr dauerhaft und waſſer⸗ 
dicht iſt. Gewöhnlich jedoch liegt ſie nur unterhalb der feuerſtein⸗ 
haltigen, waſſerreichen weißen Kreide. Die Südoſtbahn jedoch begann 
ihre Bohrungen an einer zwiſchen Folkeſtone und Hythe befindlichen 
Stelle, wo das graue Material frei zu Tage tritt; daſſelbe gilt von 
den Arbeiten der Pariſer Geſellſchaft am franzöſiſchen Ufer. Indem 
man der grauen Kreide folgte, brauchte man nicht tiefer als etwa 
50 Meter zu bohren, um einen genügend weit vom Meeresboden 
entfernten Tunnel beginnen zu können und man hat mehr als zwei 
Kilometer gebohrt, ohne auf Waſſer zu ſtoßen. Nach dem heutigen 
Stande der Geologie kann mit Beſtimmtheit angenommen werden, 
daß dieſer günſtige Zuſtand auf der ganzen in Ausſicht genommenen 
Strecke ununterbrochen vorhanden iſt; ſollte dem aber auch nicht ſo 
ſein, d. h. ſollte man auf Riſſe, Spalten oder andere Waſſeradern 
ſtoßen, ſo giebt es Mittel, dieſe Schwierigkeit zu überwinden. Die 
graue Kreide iſt ſo ungemein haltbar, daß ſich eine Auskleidung der 
Tunnelwände als überflüſſig erweiſt; höchſtens wird man dazu Cement 
(Concrement) verwenden, den man aus dem Bohrſchutt gewinnen 
würde, ſo daß die Koſten höchſt geringfügig wären. 

Mit Hilfe der vom Oberſten Beaumont erfundenen, von compri- 
mirter Luft getriebenen Bohrmaſchine ging das Herſtellen eines kreis⸗ 
runden Tunnels von 7 Fuß Durchmeſſer ſehr raſch von ſtatten, fo 
daß das ganze Unternehmen, wenn einmal die endgiltige Genehmi⸗ 
gung ertheilt iſt und gleichzeitig auf beiden Seiten gearbeitet wird, 
in weniger als 5 Jahren hergeſtellt ſein kann; wir meinen den de⸗ 
finitiven 15 Schuh meſſenden Durchſtich, der mit den nöthigen Zu⸗ 
gängen und Steigungen etwa 28—35 Kilometer lang ſein würde. 
Die Conceſſionäre von 1875 ließen ſich vorſichtshalber einen Zeitraum 
von zwanzig Jahren geben und glaubten, das Ganze nicht vor 10 
bis 12 Jahren bewältigen zu können. Die Fahrpreiſe werden eben⸗ 
falls nicht fo hoch fein, wie man früher dachte; als Maximaltarif ift 
in Ausſicht genommen: 1. Klaſſe 50, 2. 37½, 3. 27½ Centimes 
per Kopf und Kilometer; die Concurrenz der Schifffahrt wird übrigens 
dafür ſorgen, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Hin⸗ 
ſichtlich der Betriebskoſten kann es als ausgemacht gelten, daß dieſelben 
weit geringer ſein werden als bei den oberirdiſchen Linien, ſchon des⸗ 
halb, weil die Züge den ganzen Tunnel ohne Aufenthalt durchlaufen 
würden; es wird auf dem Wege keine Bahnhöfe geben und die Mb- 
nutzung wäre gering. Auch die Beleuchtungsfrage bietet keine 
Schwierigkeiten; während des Baues und Betriebes wird man ſich 
des elektriſchen Lichtes bedienen, das ſich bereits bei den bisherigen 
Arbeiten vortrefflich bewährt hat. i 

Weit ſchwieriger ift die befriedigende Löſung der Ventilationsfrage. 
Man war bis vor kurzer Zeit im Publikum der Anſicht, das Project 
könne an dieſem heiklen Punkte ſcheitern. Wir können jedoch ver- 
ſichern, daß in dieſer Richtung nichts zu befürchten iſt; der Tunnel 
kann leicht und gut ventilirt werden. Während des Baues ſind ſchon 
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rung der Wähler bekundeten. Strafmilbernd wirke die Aufregung 
der Wahlbewegung; ſtraferhöhend die Schwere der Beleidigung 
und beim Angeklagten Jöckel noch ber Umſtand, daß derſelbe rechts⸗ 


kundiger Anwalt ſei. 


Aachen, 9. Juli. [Der frühere fortſchrittliche Abgeordnete, 
Notar Cornely!] hat der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt 10 000 Mark 
und dem Vincenzſpital ebenfalls 10000 Mark als Legat beſtimmt. Des- 
gleichen ſind dem Krankenhauſe und der Realſchule zu Dülken, der Vater⸗ 
ſtadt des Verſtorbenen, je 10000 Mark vermacht worden. 

* Andernach, 8. Juli. [Ein Braunkohlenlager endeckt. ]!“ 
Bei Ochtendung iſt man, als man auf Thonerde ſchürfte, nach der 
„Köln. Ztg.“ auf ein Braunkohlenlager geſtoßen. 

München, im Juli. [Der Sergeant Carl Sauer] von der 
8. Compagnie des 11. Infanterie⸗ Regiments, 24 Jahre alt, wurde vom 
Militär⸗Bezirksgericht wegen acht fortgeſetzten Verbrechen der Mißhandlung 
von Untergebenen, begangen beim Exercieren der Recruten, zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 0 

Bayreuth, 8. Juli. [Facultative Feuerbeſtattung.] 
Dem hieſigen „Tagblatt“ zufolge ſoll demnächſt folgende Petition an 
den Reichstag in Umlauf geſetzt werden: 

„In Erwägung, daß die Möglichkeit der Beſtattung Abgeſchiedener 
durch Feuer ohne jede Gefährdung oder Beläſtigung der Lebenden durch 
zahlreiche Verſuche feſtgeſtellt iſt und in Folge deſſen die Leichenver⸗ 
brennungen nicht allein im Auslande, ſondern auch in demjenigen Theile 
Deutſchlands täglich ſich mehren, in welchem die facultative Feuerbeſtattung 
bereits geſetzlich geregelt iſt; in Erwägung, daß die ſanitären und räum⸗ 
lichen Verhältniſſe der Großſtädte ohnedies ſchon längſt eine Reorganiſation 
des Beſtattungsweſens nothwendig machen; in Erwägung ferner, daß die 
neueſten dn geh anerkannter Autoritäten Deutſchlands und des Aus⸗ 
landes auf dem Gebiete der Hygiene klar erwieſen haben, daß die Leichen⸗ 
verbrennung der an anſteckenden Krankheiten Verſtorbenen das ſicherſte 
Mittel gegen weitere Anſteckung iſt, und daß es daher im Intereſſe der 
Geſundheſtspflege liegt sie für Einführung der Feuerbeſtattung ein⸗ 
zutreten, bitten die dem Deutſchen Reiche elde pate Unterzeichneten 
den hohen Reichstag gan gehorſamſt, Hochderſelbe wolle beſchließen: dieſe 
Petition dem Herrn Reichskanzler mit der Aufforderung zu überweiſen, 
dem deutſchen Reichstage baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher die facultative Feuerbeſtattung in Deutſchland ordnet.“ 27 

Straßburg, 10. Juli. [Ueber die Beſetzung des Stati- 
halterpoſtens wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Bei der Beſprechung in der deutſchen Preſſe über die Perſönlichkeit 
des neuen Statthalters von Elſaß⸗Lothringen iſt mehrfach behauptet 
worden, daß der ſchon vor 1879 und neuerdings wiederholt ausgeſprochene 
Wunſch der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung, einen deutſchen Prinzen 
auf den Statthalterpoſten geſetzt zu ſehen, unerfüllbar ſei, da nach der 
Dane Verfaſſung die Mitglieder der regierenden deutſchen Fürſten⸗ 
häuſer ausgeſchloſſen ſeien, den Statthalterpoſten in Elſaß⸗Lothringen zu 
bekleiden. Dieſe Behauptung beruht auf einem Irrthum. In 
dem Geſetz, betr. die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens vom 
4. Juli 1879 ſteht davon gar nichts; aus den Verhandlungen des Bundes⸗ 
raths über den Gefegentwurfsift dagegen im Juni 1879 Folgendes officiel 
bekannt gegeben worden: „Die königlich baieriſche Staatsregierung brachte 
nachträglich im Bundesrathe einen Antrag ein zu § des Geſetzes (welcher 
Paragraph jetzt lautet: „„Der Kaiſer kann landesherrliche Befugniſſe, welche 
ihm kraft Ausübung der Staatsgewalt in Elſaß⸗Lothringen En. einem 
Statthalter übertragen. Der Statthalter wird vom Kaifer ernannt und abbe- 
rufen. Er reſidirt in Straßburg. Der Umfang der dem Statthalter zu über⸗ 
tragenden landesherrlichen Befugniſſe wird durch kaiſerliche Verordnung be⸗ 
ſtimmt“ “). Nach dieſem Antrag ſollte kein regierender deutſcher Fürſt zugleich 
auch Statthalter von Elſaß⸗Lothringen werden können. Der Antrag kam in 
der Bundesrathsſitzung vom 6. Juni zur Berathung und Annahme und 
wurde den Protokollen des Bundesraths einverleibt, ohne dem Geſetzent⸗ 
wurfe ſelbſt beigefügt zu werden.“ Es wurde damals, wohl nicht ohne 
eine gewiſſe Berechtigung, angenommen, daß dieſer baieriſche Antrag gegen 
den Großherzog von Baden gerichtet fei, welchen die elſaß-lothringiſche 
Bevölkerung als den ihr genehmſten Statthalter bezeichnet hatte. Nach 
— tehung in ber eriten Beilage) einen 
Vorbedingungen einer genügenden Lüftung günſtigere als bei an- 
deren großen Tunnelirungen, denn man braucht keine Sprengungen 
vorzunehmen und keine luftverderbende Beleuchtung zu benutzen, wie 
beim Mont Cenis und Gotthard, und die Bohrmaſchine ventilirt den 
Tunnel mit Hilfe der fie treibenden comprimirten Luft gleichſam ex 
officio. Und was die Lüftung während des Betriebes betrifft, ſo 
wird man keine Dampflocomotiven verwenden, ſondern die ſeit wenigen 
Jahren aufgekommenen Maſchinen, die die Züge mittels zuſammen⸗ 
gepreßter Luft treiben, ſo daß nicht nur keine Verſchlechterung der 
Luft, ſondern geradezu eine Erneuerung derſelben eintreten würde. 
Bis zur Vollendung des Durchſtichs wird wahrſcheinlich auch das 
Prinzip der elektriſchen Locomotiven ſo weit entwickelt ſein, daß es ſich 
auf den Betrieb der Eiſenbahn unter den Meereswogen bei gleiche 
zeitiger Verbeſſerung der Luft wird anwenden laſſen. Da man über⸗ 
dies wahrſcheinlich zwei Tunnels bohren wird — für jede Richtung 
einen eigenen —, fo wäre ein weiterer Lüftungsbehelf gewonnen, da 
ſich einheitliche Strömungen erzielen ließen, was bei den genannten 
Bergtunnels nicht der Fall iſt. Vielleicht würde ſchon dieſer Umſtand 
allein genügen, die Anwendung der gewöhnlichen Dampflocomotiven 
zu ermöglichen; dieſe ließe ſich aber auch dadurch bewerkſtelligen, daß 
man den Kohlenrauch mittels an der Oberfläche aufgeſtellter Rieſen⸗ 
pumpmaſchinen vertriebe oder etwa die neue „Chemiſche Lunge“ des 
Londoner Arztes Dr. Richard Neale einführte; es ift dies ein hinter 
die Locomotive einzuſtellender, offener, reſervoirartiger Waggon, der 
eine alkaliſche Löſung enthält, welche während des Fahrens alle böfen 
Elemente der Luft anzieht und ſomit die letztere reinigt oder vielmehr 
reinigen ſoll, denn zu einer praktiſchen Erprobung iſt es noch nicht 
gekommen. ; 

Gute Luft, helle Beleuchtung, Wohlfeilheit des Betriebs und der 
Herſtellung, leichte Durchführbarkeit und nicht zu hohe Fahr⸗ und 
Frachttarife find alfo ziemlich geſichert. Was die von dem Unter- 
nehmen zu erwartenden Vortheile betrifft, fo glauben wir, daß fie 
recht erheblich wären. Abgeſehen von den nicht geringen Unannehm⸗ 
lichkeiten, denen die von und nach England reiſenden Perſonen, die 
den Canal zu kreuzen haben, durch die läſtige Seekrankheit, das zwei⸗ 
malige Umſteigen u. ſ. w. ausgeſetzt ſind, wäre es für die Handels⸗ 
welt ein großer Gewinn, wenn an die Stelle des langſamen, unver⸗ 
läßlichen, gefahrvollen Seeverkehrs ein raſcher, geregelter Waarenaus⸗ 
tauſch auf einem Schienenwege träte, der nichts mit Wind und 
Wetter zu ſchaffen hätte. Die Statiſtik zeigt, daß die Anzahl der 
Reiſenden im Verhältniß zur Kürze der Seefahrt ſteigt, nicht mit 
Rückſicht auf die Niedrigkeit des Preiſes. Die theuerſte, aber kürzeſte 


Canal = Dampfer - Linie befördert achtmal ſoviel Paſſagiere als die 


längſte, obgleich diefe dreimal billiger ift. Während alſo diejenigen, 
die geſund ſind, allein und ohne Gepäck reiſen und nicht zur See⸗ 
krankheit hinneigen, nach wie vor den Weg übers Meer nehmen wür⸗ 
den, läßt ſich ganz gut vorausſetzen, daß die große Mehrheit einen 
angenehmen, nicht zu koſtſpieligen Landweg wählen würde, ſowie daß 
die Anzahl der Paſſagire ſich nicht minder ſtark vermehren dürfte wie 
der Umfang des Güterverkehrs. 

Hoffentlich wird noch vor Ablauf des gegenwärtigen Decenniums 
nicht nur der Panama⸗Canal, der Korinth⸗Canal und der Nicaragua⸗ 
Canal, ſondern auch die Eiſenbahn unter den Meereswogen vollendet 
ſein. Der heutige Zeitgeiſt wird nicht geſtatten, daß die einſeitigen 
Inſulaner aus bei den Haaren herbeigezogenen ſtrategiſchen Rückſichten 
den Fortſchritt der Cultur hemmen. 

Leopold Katſcher. 
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J. Herold" Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. I. /w innen. “l i 
Hammtmachun W Seesena. H. Sauerbrunnen, 


Nachdem die Erweiterung meiner Geschäftsräume vollständig beendet, so habe 8. Bequemlichkeit meiner geschätzten hiesigen i liefert & täglich © 50000 Liter e kohlensaures Mineralwasser ® 


und auswärtigen Kundschaft ein vollständig gut sortirtes Waaren-Lager, bestehend in: Leinen zu Leib- umd Bettwäsche, Tisch- 
Zeuge, Handtücher, Frottir-= una Badetücher: Gardinen, Bettdecken und alle ins Leinenfach schlagende Bedarfs- von solcher Güte und Reinheit, ® wie es höchst selten in der 


z 5 Bedarf den billigsten Preisen einer Natur vorkommt; wird von den bewährtesten @ Aerzten als & 

F Mebereten eingeführt, und empfehle ich solche bei vorkommendem arf zu [306] He rn e OH seltenes 
ER 8. : = 0 ne für Reinheit, © köstlichen Frische, ausserordentlich ® leichten Ver- 
el Entnahme von ge NT reis-Coura daulichkeit und des @ lieblichen Geschmacks wegen als & Tafel- 


Nacht- und Leibwäsche. 


getränk ersten Ranges © weit und breit eingebürgert. 
| Nachthemden, Dowlas,ä 1.50, 1.75, 2, 2.25 | 


Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnenhandlungen. 
General-D£pöt in Breslau bei Herm. 8 [788] 


preis. Courant für Herren- oberhemden. |; 1.86 


Oberhenden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Fagon. . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon. . 
Oberhemden mit gesticktem sfachen Einsatz, neueste Dossins. 
Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dossins(Handstickerei) 
Salon-Oberhemdenm. glattem4fach. Eins., neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest. 4fach.Eins. ‚neuest; Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen und Manchetten, Prima 
Wiener Salon-Oberhomden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit 
festem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa, Pa. 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten. s . . . 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) | 1 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 
Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6-und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste 0018 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. Socken, 10 echtfarbig, à 60, 15— 5 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. Socken, i 9, Rei e 55 Eu. ? 
Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Taschentücher, 2d. 3.50 158 6% 7 900 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am T tuch Ti 705 bunt. Rändern 
Lager von 34 bis 46 ctm, vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. aschentlicher, Leinen, 2 00, 5.00—6.00 
Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis hentüch B. fast einen Pine 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. zn am u, Donal ei d. 9, 10, 11: 90 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des 1 effeotuirt und werden sowohl Nachnahme- Spesen wie Verpackung 755 1 1700 50 2.00—2.2 
nicht berechnet. — Aufträge tiber 10 Mark versende franco. Hosenträger, 75, „ 27 


Eduard Bielsch 


Nachthemden, Chiffon, à 1. 50, 1.75, 25 2.25 
d Nachthemden, Madapolame 175,2,2. 50, 3.00 
Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2,2. 25, u 

8. 


Nachthemden, gebl. Leinen, å 2.75, 3, 
4 Touristen.. Beischemden, couleurt, 
à 2.25, 2.50, 2.75— 
Camisols, Vigogne, à 1.25, 1.50, 1:75—2.00 
Camisols, Engl. Merino 4 1. 50, 2, 2.50 8.00 
Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1, 75—2. 00 
Camisols, Seide, à 6. 00, 7. 00, 8. 9 00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 
Camisols, Kammg. ‚Wolle, a3, 3. 50, 4,4. 50 
Tricot-Hosen, Maco, à 1.50, 1. 75 2; 0—2. 25 
Tiricot-Hosen, Vigogne, àl. 50, 1. 75,2,2.25 
m Tricot- e ohne Naht, stark gewebt 
j 2.00, 2. 25, 2.50—2.75 
Tricot-Reithosen, ine, Naht, fein gewebt 
à 2.25, 2. 50, 2.75—3.00 
Tricot-Hosen Wolle, x 2. 50, 3, 3.50, 4.00 
Trieothosen, Kammg. ‚Wolle, 3, 3.50,4,4.50 
Hosen, Dowlas, à 1.25, 1.50, 1. 755 2.00 
Hosen, Leinen, 1.50, 1. 75, 2.00, 2,25 
Hosen, v. best. Croisé, Drell 2. 50, 2.75, 3.00 
Socken, weiss und roh, à Paar 50, 60—75 
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Dürch.Lishig, Bunsen und Fresenius analysirs und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liablg'a Gatachteu : „Der Geha Moleschott s Gutachten: „Seit ane 
des Hunyadi Jänos-Wassers am y gefähr 19 Jahren verordne ich das 
Bittersals und Glaubersala über» S A 9% „Hunyadi Jänos®-Wasser, wenn 

trifft den aller anderen bekanntem A en Abführmitte von prompter, 
Bitterguellen, und int Es uſcht 60 I i 


Größter Leinen, Tiſchzeug⸗ und 


Baumwollen⸗Waaren⸗ Verſchleiß | = 
It, nur erprobt befter Fabrifate der 


A, Oblast Central- -Denit È 


Deutſchen Induſtrie zu den Im Achten a Prof, 
u Leinenhaus, Breslau, Nikolaiſtraße 76 ſolideſten, aber feſten Preiſen. 5 .es 
A an gutem Sitz, empfiehlt nach den bewähr⸗ Normal-Woll- „ Artkel 
ob erh @ 7 teſten Modellen in 1 Ausführung zu billigſten fir 2 Schlesien, 
Brei en 
Die Oberhemden⸗Fabrik 


f a 2 von Heinrich Leschziner 
u Specialität! !! e Ohlauerſtraße TOTT. WE 


Meinen neneſten illuſtrirten Katalog verſende auf Wunſch gratis und franco. [7871] 


2 m 
Die Bctien-Gesellschaft 
65 
„I. F. Eckert verlegt habe, und bitte, mir das bisher in so 
reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch in 


in Berlin ®, Weidenweg 37, 8 RE Renten Gewölbe zu ren 


| Geschäfts-Verlesung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen, dass ich mit dem heutigen Tage mein 
Geschäft von Königsstrasse 7 nach 


sæ Ohlauersirasse45, 3 


dicht an der Promenade, 


a Tr 


5 ei uenhr 


un 


empfiehlt sich zur [5805] Hochachtungsvoll 
Einrichtung completer Spiritus-Brennereienj $ - Friedrich maoh, 
reslau, den 12. Juli 1885. 783] 


und Presshefen-Fabriken. 


Grösste Ausbeute bei einfachem, sparsamem und 
leicht übersichtlichem Betriebe. 


Prospecte uan e gratis und franco. 
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Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, zeigen ME 
hiermit ergebenst an, dass wir zur Bequemlichkeit des p, t. 
Publikums im Einverständniss mit Herrn Bach von heute 
an ein Haupt-MDepöt der 


echten Prof. Dr. Jaeger’schen 
Normal-Unterkleider u. Woll-Artikel £ 


(wir bitten auf die Schutzmarke zu achten) 
übernommen haben, und werden dieselben bei uns ebenfalls 
zu Original-Netto-Preisen abgegeben. [784] 


Heinrich Adam, 


Breslau, n 5. 
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Hierdurch 1 8 ich mich ehe on bağ |E 
fih von jetzt ab meine Möbe en 

Ohle 10 So Carlsſtraße 6 befinden. Vier 20 5 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den] 
A eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
f find die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe i 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Wisag f 


bedeutend dio 11 
Sturm, 
Möbel-, 11 und Pollenia bil, 


Schloß⸗Olle 10 und Carlsſraße 6, 


ann an der Schweidnitzerſtraſte. 
em bisai REA n 


r 7 
Schmitt’s Laboratorium zu Wiesbaden 
=== Lebensmittel- Untersuchungsamt,. Chemische Versuchsstation und 
Bacteriologisch - ygienisches Institut == 
bietet in ‚getrennten Abtheilungen beste Gelegenheit zur raschen und sicheren 


ee WR Suhl } ee. 


Schmiedebrücke 
M. Raschkow. 


t s. * N i 
Special-Geſchäft | Für Tapezierer 
für Möbel: n,Bortierenftoffe, | glatt rothe, blaue u. geſtr. Drills, 
Damaſte, Ripſe, Coteline, Wagen⸗ Shirting u. Segelleinwand, 
ý ripfe, Cretonnes, Rouleaux u. Rouleauxſtoffe in 


R T allen Breiten. 
feinſte Plüſche, 


M alle Farben, glatt und gepreßt. eee 


S Möbel-Phantafieftoffe, Cveos⸗ u. Manilla - Läufer. i 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 


WR 


inden N 
Magenleidende “ 


fleconvales- 


L596! 


Aus- u. Fortbildung praktischer Fachmänner für Lebensmittel -Untersuchung, 4 centen und 
Brelon; Bacteriologie, Mineral-Chemie und Organisch-chemische Arbeiten, Semester- Ledertuch u. Wachsbarchent, Rohr⸗ und Sr Matten, Blutarme 
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2 Faortſetzung) TAE S 
dem Verfaſſungsgeſetz und den Bundesrathsbeſchlüſſen ift alfo ein Mit- 
ſchlo eines regierenden deutſchen Fürſtenhauſes durchaus nicht ausge⸗ 


chloſſen. Í 
Defterreid-Ungarn 

+ Wien, 10. Juli. [Aus dem Leben eines Millionärs.] 
Die Erwartungen, die man an die letztwilligen Anordnungen des 
verſtorbenen Freiherrn Moriz v. Wodianer knüpfen zu müſſen 
glaubte, ſind leider getäuſcht worden. Derſelbe Mann, deſſen be⸗ 
weglicher Nachlaß auf 15 Millionen Gulden geſchätzt wird, während 
der unbewegliche Beſitz mindeſtens den gleichen Betrag repräſentirt, 
hat für die Armen in Wien und Budapeſt Alles in Allem ein 
Legat von 10 000 Gld. ausgeworfen, und wenn ſich nicht die Hinter⸗ 
bliebenen unter dem Eindrucke der öffentlichen Mißſtimmung ent⸗ 
ſchließen, dieſe Summe zu erhöhen, wird man dem Verſtorbenen die 
zweifelhafte Anerkennung nicht verſagen können, daß er an dem 
Princip ſeines Lebens: ein Rieſenvermögen nicht durch Wohlthaten zu 
verzetteln, mit ſeltener Conſequenz bis über das Grab hinaus feſt⸗ 
gehalten hat. Bemerkenswerth iſt es, daß die hieſigen Blätter, die 
im Ausdrucke der Verehrung für die außerordentlichen Geiſtesgaben des 
Verſtorbenen miteinander wetteifern, über dieſen Charakterfehler mit 
Stillſchweigen hinweggehen. Eines von ihnen treibt die gezwungene 
Naivetät ſogar ſoweit, daß es in dem Drange, das Andenken 
des Todten um jeden Preis zu verherrlichen, eine, gelinde 
geſagt, bedauerliche Engherzigkeit, zum Range einer Tugend 
erheben möchte. Das betreffende Blatt bemerkte nämlich wörtlich: 
„Freiherr von Wodianer liebte es nicht, unter die ſogenannten 
Wohlthäter gezählt zu werden. Sein praktiſcher Sinn, wie ſein edles 
Herz wehrten ſich gegen die Vergeudung milder Gaben an den ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Bettel.“ Allerdings, Baron Wodianer gehörte 
niemals zu den Wohlthätern, weder zu den wirklichen, noch zu den 
ſogenannten, und ſein edles Herz hat offenbar bei der Convertirung 
der verſchiedenen Renten ſo viel zu thun gehabt, daß es ſich mit 
nothleidenden Mitmenſchen nicht weiter zu beſchäftigen vermochte. 
Die hieſige „Preſſe“ war das einzige Blatt, das dem Erſtaunen über 
den ungroßmüthigen Abſchied, den Baron Wodianer von der Welt 
genommen, freimüthig Ausdruck gegeben und damit die Stimmung 
der Bevölkerung getroffen hat. — Folgendes Geſchichtchen, welches 
das edle Herz des dreißigfachen Millionärs widerſpiegelt, wird gegen⸗ 
wärtig allerorten colportirt. In Szegedin, der Stadt, aus der 
Baron Wodianer ſtammte, war vor einigen Jahren von der Behörde 
die Verfügung getroffen worden, daß der dortige iſrgelitiſche Friedhof, 
nachdem die geſetzliche Reſpectszeit abgelaufen, zu ſchließen und zu 
bebauen ſei. Dieſe Anordnung rief im Schooße der pietätvollen Ge⸗ 
meinde große Trauer hervor, und der Ober-Rabbiner faßte den Entſchluß, 
nach Wien zu reiſen und die dortigen wohlthätigen Glaubensgenoſſen 
zu einer Sammlung zu bewegen, mit deren Erträgniß der Grund und 
Boden des Friedhofs anzukaufen und die Erhaltung des Letzteren für 
ewige Zeiten zu ſichern wäre. Der Rabbiner kommt richtig nach 
Wien, klopft hie und da an und findet zu ſeinem Vergnügen überall 
freundliche Aufnahme. Nachdem auf ſeiner Liſte bereits ein hübſches 
Sümmchen gezeichnet worden, macht er ſich guten Muthes auf den 
Weg zu dem berühmten Sohne Szegedins. Wenn ſchon ein“ 
Glaubensgenoſſe, der niemals in ſeinem Leben in Szegedin geweſen, 
500 Gulden geſpendet hat, um die pietätvolle Abſicht der Gemeinde 
zu fördern, brauchte um den Reſt, der noch zu decken war, Nieman⸗ 
dem bange zu ſein. Der Rabbiner wird in das Arbeits⸗ 
Cabinet des Landsmanns in dem Hauſe unter den Tuchlauben ge⸗ 
leitet und dieſer empfängt ihn mit verheißungsvoller Freundlichkeit. 
Der Rabbiner erläutert den Zweck feiner Miſſton und fügte hinzu: 
„Es wird Ihnen, Herr Baron, gewiß eine Genugthuung bereiten, 
daß unſer Friedhof erhalten bleibt, weil ja Ihre ſeelige Frau Mutter 
dort begraben liegt!“ Der fromme Mann kann mit der Wirkung 
ſeiner gewichtigen Argumentation zufrieden ſein, denn es ſcheint, der 
reiche Sohn Szegedins hat Mühe, ſeine Rührung zu bekämpfen. Er 
nimmt auch ſogleich den Subſcriptionsbogen, geht zu feinem Schreib: 
tiſch und verſieht denſelben mit einer Unterſchrift, die von ſämmtlichen 
Bankhäuſern der Erde blindlings reſpectirt wird. Dann dankt er dem 
Rabbiner, daß man ſeiner bei einem ſolchen Anlaſſe nicht vergeſſen, 
und entläßt ihn aufs Freundlichſte. Der erfreute Seelſorger kann es 
natürlich kaum erwarten, draußen den Bogen zu öffnen und 
nachzuſehen, welcher Betrag ſoeben gezeichnet worden. Er reibt ſich 
die Augen, um ſich zu vergewiſſern, daß er recht geſehen; denn da 
ſteht groß und deutlich zu leſen: „Moriz Wodianer — 10 Gulden.“ 
Ein zweites Hiſtörchen illuſtrirt den eminent praktiſchen Sinn, den 
der Sohn des Verſtorbenen, der ungariſche Reichstags-Abgeordnete 
Baron Albert Wodianer jederzeit bekundet hat. Baron Albert ift 
kein „Verdiener“, wie ſein Vater, aber im Punkte der Sparſamkeit 
kann er es jeden Augenblick mit ihm aufnehmen. Alſo es handelte 
ſich um die Einleitung einer Wahlbewegung in irgend einem ſchwie⸗ 
rigen Bezirke Ungarns und da von dem Ausfall der Wahl wichtige Inter⸗ 
eſſen abhingen, verſtand ſich Baron Moriz dazu, für Agitationszwecke eine 
Summe von 50000 Fl. à fonds perdu anzuweiſen. Es wurde 
ausgemacht, daß Baron Albert mit möglichſter Oeconomie über dieſen 
Betrag zu verfügen hätte. Acht Tage nachher iſt der alte Herr nicht 
wenig erſtaunt im Caſſa⸗Ausweiſe ſeines Hauſes zu bemerken, daß 
von den 50000 Fl. bereits 20000 Fl. behoben wurden. Wieder 
acht Tage ſpäter ſteigert ſich ſeine Verwunderung zur höchſten Be⸗ 
ſtürzung, als er wahrnimmt, daß nun auch ſchon die reſtlichen 
30000 Fl. zur Auszahlung gelangt find. Er 
Budapeſt, wo Baron Albert ſich eben aufhält, und fordert ihn 
auf, ſofort nach Wien zu kommen. Der Sohn entſpricht der väter: 
lichen Weiſung und wird in Wien mit einem Schwall von Vorwürfen 
empfangen. Er läßt den Vater ruhig ausreden, dann erwidert er 
lächelnd: „Was regſt Du Dich denn auf? Das Geld iſt ja noch da. 
Aber das Haus Moriz Wodianer verzinſt mir die 50 000 Fl. mit 
4 Procent, die ungewiſſe X.⸗Bank vergütet mit 4 ½ Procent. Da hab' 
ich das Geld herausgenommen und lieber nach Peſt gegeben.“ Der 
Vater ſoll ſeinen Sohn unter Freudenthränen umarmt und geſagt 
haben: „Macedonien iſt für Dich zu klein.“ 

So glücklich der alte Herr in dem Beſitz dieſes wohlgerathenen 
Sohnes war, ſo viel Kummer bereitete ihm der Gatte ſeiner bereits 
verſtorbenen älteren Tochter. Dieſer, der den ſchwiegerväterlichen 
Millionen hart an den Leib rückte, bereitete ihm einſt die größte De⸗ 
müthigung feines Lebens, die er niemals verwunden hat. Eines 
ſchönen Tages wurde dieſer Schwiegerſohn im eigenen Hauſe des 
Baron Moriz Wodianer unter den Tuchlauben gepfändet. So 
fehlt es auch im Leben eines vielfachen Millionärs nicht an kleinen 
Abwechslungen und dieſe Thatſache wird beſonders denen zu hören 
angenehm ſein, die der Anſicht ſind, daß das Schickſal für die nöthige 
Ausgleichung zwiſchen großen Glücksfällen und dem allgemeinen 

Erdenloos Sorge trage. $ 


B. Wien, 10. Juli. [Profeſſor Erich Schmidt! verab: 


telegraphirt nach 


N ARE 


Breslauer Zeitung. 
ſchiedete ſich am Schluſſe der heutigen Vorleſung von den Hörern, 
da er nach Weimar als Secretär der Goethe-Geſellſchaft über⸗ 
ſiedelt. TY ; 
Frankreich. 
L. Paris, 9. Juli. [Die Weltausſtellung 1889. — Vom 
Präſidenten Floquet] Der Handelsminiſter Lagrand und der 


Abg. Antonin Prouſt, der Vorſitzende des Ausſchuſſes für die Orga- 


niſirung der Weltausſtellung von 1889, nahmen geſtern einen 
Entwurf in Augenſchein, deſſen Urheber der Architekt Colibert, 
ein Schüler von Viollett⸗le⸗Duc, ift. Bekanntlich hat ſich der Ausſchuß 
für einen Plan entſchloſſen, welcher die nächſte Weltausſtellung, wie 
die von 1867 und 1878, nach dem Marsfelde verlegt, aber auch 
noch den Induſtriepalaſt der Elyſäiſchen Felder mit der Invaliden⸗ 
Brücke und den fie mit dem Marsfelde verbindenden Quai d'Orſay 
in ihren Bereich hineinbezieht. Um dem Beſucher der Ausſtellung 
den weiten Weg längs der Seine lehrreich zu verſüßen, will Colibert 
daſelbſt das Arbeiterviertel Saint⸗Antoine und die Baſtille, wie ſie im 
Jahre 1789 waren — man darf nicht vergeſſen, daß die Weltausſtellung 
von 1889 zugleich die Säcularfeier der franzöſtſchen Revolution fein 
will — aufſtellen. Nicht nur würden da die alte Zwingburg, 
die von dem nach Freiheit lechzenden Volke gebrochen wurde, und 
die alten Paläſte, die in ihrer Nähe lagen, ſondern auch die hohen 
engen Häuſer mit den Giebeldächern, die Buden im Erdgeſchoß mit 
den Landesproducten von damals nachgebildet werden und dem Be⸗ 
ſucher, der eben alle Wunder des Fortſchritts unſerer Zeit geſchaut 
hat, vergangene Tage und Zuſtände veranſchaulichen. Die Kirche 
Sainte⸗Marie, welche heute dem proteſtantiſchen Cultus zugetheilt iſt, 
zur Revolutionszeit aber Concertſaal war, würde dieſelbe Beſtimmung 
erhalten und die Concertmuſik den Tonwerken der Méhul, Grétry 
und anderen Componiſten des 18. Jahrhunderts entnommen ſein. 
Die Koſten der Ausführung dieſes Planes werden auf 2 Millionen 
veranſchlagt; die „République frangaiſe“, das Organ Antonin 
Prouſt's, ſcheint dafür begeiſtert zu ſein. Nicht am Wenigſten 
leuchtet ihr das Muſeum der Revolution ein, welches in 
dem großen Hofe der Baſtille angelegt werden ſollte. — 
Eine geſtrige Mittheilung des „Figaro“, betreffend den thätigen An⸗ 
theil, welchen der jetzige Kammerpräſident Floquet an dem Prozeſſe 
der Familie des Bey von Tunis gegen Muſtapha⸗ben⸗Ismail ge⸗ 
nommen hat, wirbelt viel Staub auf und wird von der Reaction, 
wie ſich erwarten ließ, nicht nur gegen Floquet perſönlich, ſondern 
gegen das republikaniſche Syſtem ausgebeutet. Der „Gaulois“ giebt, 
was nur alle Jubeljahre einmal begegnet, dem „Figaro“ in der Dar⸗ 
legung der materiellen Thatſachen Recht. 
mehrere republikaniſche Blätter Berichtigungen und Interviews mit 
dem Kammerpräſidenten und ſeinem Mitangeklagten, dem Se⸗ 
nator Naquet, aus denen hervorginge, daß der „Figaro“ ein 
Körnchen Wahrheit aufgebauſcht und bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt hat. Floquet giebt zu, daß er der Rechtsanwalt 
Muſtapha's in dem Proeeſſe war, und ſtützt ſich hierbei auf 
ein unantaſtbares Recht, welches vor ihm nicht nur von dem Kammer⸗ 
präſidenten Jules Grevy, ſondern auch von dem orleaniſtiſchen Kammer⸗ 
präſidenten Dupin ausgeübt worden iſt. Die Exiſtenz des Schieds⸗ 
gerichts aber, das durch ihn zu Gunſten ſeines Clienten beſtochen 
worden wäre, ſtellt er des Entſchiedenſten in Abrede und fügt hinzu, 
daß er die Hauptperſon desſelben, den Grafen Sautter de Beaure⸗ 
gard, von dem der „Figaro“ verſichert, er wäre als Emiſſär Floquets 
nach Tunis gekommen, niemals geſehen hat. Floquet gab übrigens 
ſeinem feſten Willen Ausdruck, auch ferner der Advocat Muſtapha's 
zu bleiben. Aehnliche Erklärungen giebt auch der Senator Naquet 
ab, den man bisher wohl als Chemiker, aber nicht als Speculanten 
kannte, und deſſen Rechtſchaffenheit auch bei ſeinen politiſchen Gegnern 
als unantaſtbar galt. 

Victor Hugo's Begräbni at ein namhaftes Defieit ; 
genen Die en hatte 20 9005 Francs für bie re Su 
ausgeworfen und diefe Summe ift um das Fünffache überſchritten worden. 
Die Koſten beliefen ſich auf über 100 000 Francs, ſo daß die Regierung 
jetzt einen bedeutenden Nachtragseredit fordern muß. 

Belgie n. 

a. Brüſſel, 10. Juli. [Das Miniſterium und die Ge- 
treidezölle. — Das anarchiſtiſche Complott.] Seit Wochen 
curſiren in parlamentariſchen Kreiſen Gerüchte, daß Miniſter⸗ 
veränderungen bevorſtehen. Die zahlreichen und ernſten Differenzen 
im Schooße des Miniſteriums, fo oft fie auch im Partei-Intereffe 
ausgeglichen werden, find acut geworden, und man erwartet am 
Schluß der Seſſion einige Veränderungen im Cabinet. Damit 
ſteht auch das Aufſehen erregende Auftreten des Chefs des Cabinets, des 
Finanzminiſters, in der geſtrigen Kammerſitzung im Einklange. Bei 
der Berathung der Getreidezölle bekämpfte er dieſelben in einer 
wahrhaft ſtaatsmänniſchen Rede energiſch, zeigte, daß ſie für das 
Land ein wahres Unglück ſeien und die ſchon ſchwierige Lage der 
arbeitenden Klaſſen durch die unausbleiblich eintretende Vertheuerung 
des Brotes und der Lebensmittel noch verſchlimmern würden. Nur 
1 der ackerbebauenden Landbevölkerung, die großen Gutsbeſitzer und 
die mehr als 10 Hektaren bebauenden Landwirthe, hätten einen 
ſcheinbaren Vortheil, der aber durch die Erhöhung der Löhne und 
der Futterpreiſe ſchwinde, alſo Enquete. Aber er erklärte ausdrücklich, 
daß er nur für ſich perſönlich ſpreche, und daß einige Cabinets⸗ 
mitglieder — wie der Landwirthſchaftsminiſter Moreau, ein enragirter 
Schutzzöllner, — feine Anſchauungen nicht theilen! Daher übte feine 
Rede keinen entſcheidenden Einfluß auf die Partei; nur die Antwerpner 
Deputirten, wie der frühere Miniſters Jacobs, der Herabſetzung der 
Pachtbeträge empfahl, traten für ſeine Anſchauungen ein. Man iſt 
daher auf die Reſultate der Schlußabſtimmungen nicht wenig geſpannt. 
— Die Unterſuchung in Betreff des entdeckten anarchiſtiſchen 
Complotts nimmt einen großen Umfang an. Es iſt dem ruſſiſchen 
Nihiliſten Reiffe, den die ruſſiſche Polizei beſonders feſtzunehmen 
anempfohlen hatte, gelungen, zu entkommen; die drei übrigen Ver⸗ 
hafteten ſind in Einzelhaft. Die Nachricht, daß es ſich um ein Com⸗ 
plott gegen den ruſſiſchen Kaiſer handelt, beſtätigt ſich; die Un⸗ 
terſuchung wird ſehr geheim geführt; die beſchlagnahmten Papiere 
ſind von hoher Wichtigkeit. Die Anarchiſten kündigen für Sonntag 
eine große Proteſt⸗Verſammlung an, zu der die die Unterſuchung 
führenden Beamten, wie die Polizeibeamten behufs Rechtfertigung 
vorgeladen ſind! Auch im Kohlenbaſſin Borinage veranſtalten die 
Socialiſten Sonntag eine große Manifeſtation. 


Großbritannien. 

A. C. London, 9. Juli. [Die „Daily News“ über Salis⸗ 
bury. — Eine Anſprache Mundella's. — Vom Mahdi. ] 
Nach Aufzählung einiger geſetzgeberiſchen Maßregeln, deren Durch⸗ 
bringung als wünſchenswerth urgirt wird, bemerkt die „Daily News“: 

„Für rein inſtrumentale Arbeit dieſer Art iſt das Cabinet genügend. 


Dagegen veröffentlichen] . 


Wenn Lord Salisbury auf eine lange Amtsdauer rechnete, würde er das: 
ſelbe wahrſcheinlich aus gewiſſermaßen anderem Material zuſammengeſetzt 


1 die all⸗ 


haben. Wenn durch die unwahrſcheinlichſte aller Mö 
ollte, dann würd 


gemen Wahl die Conſervativen im Amte beſtätigen i 
ie Umgeſtaltung des Cabinets nothwendig werden. Eine Verwaltung 

eintönig, eine Verwaltung ſo überwiegend und übermäßig, eine Admi⸗ 
niſtration einer einzigen Klaſſe, würde nicht lange den Bedürfniſſen der 
Sefebgebung und Regierung genügen. Wie ſchon Mr. Labouchere fih vor 
Kurzem beklagte: Von den 16 Cabinetsmitgliedern ſind 13 Pairs oder 


die nahen Verwandten von Pairs.“ ; 
Mr. A. J. Mundella, der frühere Vice-Präſident des Conſeils 


und Präſident des Unterichtsweſens, ſeit 1868 parlamentariſcher Ver⸗ 


treter für Sheffield, richtete geſtern in Osgathorpe⸗Hills, unweit dieſer 


Stadt, eine Anſprache an feine Wähler. Er erwähnte dabei des merk⸗ 


würdigen Umſtandes, daß die Tories zum ſechſten Mal in diefem 
Jahrhundert ſich im Amte in einer Minorität befänden. Bei den 
früheren Gelegenheiten hätten ſie bald nach ihrem Amtsantritt an 
das Land appellirt, und in jedem einzelnen Falle — ohne Aus⸗ 
Redner 
war überzeugt, daß die Geſchichte ſich im November wiederholen würde. 
Mit Bezug auf das Budget prophezeite er, daß die Tories keine neuen 
Steuern auferlegen würden, um die erforderlichen Geldmittel aufzu⸗ 
bringen; ſie würden das thun, was ſie ſtets gethan haben: das Geld 
borgen und den Liberalen die Bezahlung der Rechnung überlaſſen. 
Daß die Tories ins Amt gelangt feien, habe nicht die geringſte Be⸗ 


nahme — ſeien ſie wiederum aus dem Amte gefegt worden. 


deutung. Das große Werk, für welches das gegenwärtige Parlament 
erwählt wurde, die Wahlreform, ſei vollbracht worden. Zwei Millionen 


Mitbürger, die unter dem alten politiſchen Syſtem eben ſolche Paria 
geweſen ſeien, wie die Fellahs in Egypten, ſeien nunmehr wahl⸗ 


berechtigte Bürger des Landes. Unter dem neuen Wahlrecht würden 
die Liberalen wieder einmal unter der alten Flagge für die alte Sache 
kämpfen. — Ein von Maſon Bay im November von Maſſauah ab⸗ 
geſandter Bote mit Briefen für General Gordon in Chartum, kam 


am 6. Juli in Kairo an, nachdem er in Shendy lange gefangen 


gehalten worden. Er erzählt, daß die Bevölkerung in der Umrunde 


von Chartum ſehr unzufrieden mit dem Mahdi iſt, und er iſt der 
feſten Ueberzeugung, daß irgend eine vernünftige Löſung der Frage, 


welche die Engländer vorſchlagen dürften, angenommen werden würde. 


are ee 
Chicago, 8. Juli. [Der Tramway ⸗Strike.] Die Anſtrengungen, 
einen Ausgleich zwiſchen den Tramwaggonbeſitzern und ihren Bedienſteten 
herbeizuführen, haben ſich als erfolgreich erwieſen, und der Strike hat jetzt 
ein Ende erreicht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 
Im Feuilleton der Nr. 451 unſeres Blattes haben wir bereits 


einen vorläufigen Bericht über die Wanderverſammlung der natur⸗ 


wiſſenſchaftlichen und medieiniſchen Sectionen der ſchleſiſchen Gefell- 
ſchaft für vaterländiſche Cultur zu Heinrichau, am 28. Juni 1885. 

Dem jetzt vorliegenden officiellen Referate über die Verſammlung 
entnehmen wir Folgendes: Der feſtlich decorirte Garten des Gaſthofs 
zur Krone war durch Errichtung eines Podiums zum Sitzungsſaale 
unter freiem Himmel hergerichtet worden; die wiſſenſchaftliche Sitzung 
wurde um 10 Uhr von Profeſſor Ferd. Cohn Namens des Comité 
mit einer Anſprache eröffnet, worin derſelbe des verewigten Geheim⸗ 
rath Profeſſor Göppert, des früheren Mittelpunktes dieſer Verſamm⸗ 
lung, pietätsvoll gedachte; zum Tagespräſidenten wurde Generaldirector 
von Bodemeyer vorgeſchlagen, welcher in liebenswürdigſter Weiſe die 
Vorbereitungen für die Verſammlung im Verein mit mehreren Herren 
in Heinrichau übernommen hatte. Der Vorſitz wurde ſodann von 
Herrn von Bodemeyer mit Dankesworten angenommen, die Herren 
Geheimrath Heidenhain, Geheimrath Römer, Prof. Ferd. Cohn, Pro⸗ 
feſſor Ponfick, Profeſſor Poleck aus Breslau und der Vorſitzende der 
Philomathie zu Neiſſe, Herr Dr. Rofe vervollſtändigten das Präſidium; 
Dr. Eidam fungirte als Schriftführer. Auf den Antrag des Profeſſor 
Poleck wurde die Abſendung eines Telegramms mit dem Dank der 


Verſammlung an Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von 


Sachſen⸗Weimar beſchloſſen. 

Es folgten nunmehr die wiſſenſchaftlichen Vorträge der Herrn 
Geheimräthe Heidenhain und Römer, ferner der Herren Profeſſoren 
Weber, Lehmann, Hermann Cohn, Poleck und Ferdinand Cohn und 
des Herrn Oberſtabsarzt Dr. Schröter. 

Nachdem ſchon während derſelben ein kurzer Regenſchauer den 
Staub auf der Straße gebannt hatte, entführte ein ſtattlicher Zug 
von 14 Wagen die Verſammlung nach dem wunderſchönen Buchwald, 
an deffen Rand die eigentliche Excurſion zu Fuß begann, bei welcher 


Generaldirector von Bodemeyer und Oberförſter Hauff die Führung 


übernahmen. Mitten im Walde waren Tiſche und Bänke aufgeſtellt 
und ein kühler Trunk erquickte die Wanderer, während Herr Geheim⸗ 


rath Heidenhain in einem Hoch auf die kundigen Führer den Dank 


der Geſellſchaft ausſpkach. 

Hier, unter dem weiten, ſchattigen Geäſte der mächtigen und 
kerzengeraden Königsbuche hielt Profeſſor Ferd. Cohn einen Vor⸗ 
trag: Goethe's botaniſches Secularjubiläum. Er knüpfte daran an, 
daß wir gegenwärtig unter dem Schutze des Hauſes von Sachſen⸗ 
Weimar ſtehen und dadurch gewiſſermaßen dem Strahlenkreis näher 
gerückt ſind, der ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts von 


Weimar ausging, wo um Karl Auguſt die erleſenſten Geiſter deutſcher 


Wiſſenſchaft und Literatur verſammelt waren; der größte unter ihnen 
Goethe. Selbſt das Ausland erblickt in Goethe den erſten Dichter 
der Neuzeit und gewöhnt ſich, von einem „Zeitalter Goethe's“ zu 
ſprechen; die Naturforſcher verhielten ſich lange ſpröde gegen ſeine 
Anerkennung, und noch in neueſter Zeit hat der große Berliner 


lebenden Weſen, die morphologiſche, welche mit Hilfe der vergleichen⸗ 
den Methode zum Verſtändniß der äußeren und inneren Geſtaltung 
von Thieren und Pflanzen zu gelangen ſucht; daß von Goethe die 
Wiſſenſchaft der Morphologie ihren Ausgang genommen, wird jetzt 


Jahrhundert vergangen iſt, feit Goethe ſich feinen botaniſchen Studien 


Pflanzenmetamorphoſe geleitet hatten. 
fi) Goethe ein Mikroskop angeſchafft und mit ihm das ganze Jahr 


Gewächshäuſern des Belvedere bei Weimar genauer bekannt gemacht. 


allgemein anerkannt. Die Botaniker insbeſondere haben Veranlaſſung, 
danbar ſich daran zu erinnern, daß in dieſem Jahre gerade ein 


hingegeben, die ihn in raſchem Fortſchritt zu ſeiner Lehre von der k 
Anfang Januar 1785 hatte 


Beobachtungen angeſtellt, auch ſich mit den exotiſchen Pflanzen in den ; 


Am 20. Juni 1785 trat er mit Knebel die Reife nach Karlsbad an, 
die für ſeine botaniſchen Forſchungen beſonders fruchtbringend wurde. 
Auf dem Wege dahin hatte er einen jungen Jenenſer Studenten 
Friedrich Gottlieb Dietrich als Reiſebegleiter und botaniſchen Famulus 
engagirt, um mit deſſen Hilfe auch die einheimiſche Flora kennen zu 


Phyſiologe gegen Goethe's Ueberſchätzung als Naturforſcher Proteſt 
eingelegt, weil dieſer für die der modernen Experimentalphyſiologie zu 
Grunde liegende mechaniſche Auffaſſung der Lebensproceſſe kein Ver⸗ 
ſtändniß hatte. Es giebt aber noch eine andere Betrachtungsweiſe der 


lernen. Diefer, 1857 als Gariend | | 
fapte in hohem Alter ein Manufeript über feine Beziehung 
Goethe und defen botaniſche Studien, welches fih jetzt im Be⸗ 


vorgezeigt wurde; es enthält manche intereſſante, bis jetzt unbekannte 
Einzelheit aus Goethe's Leben in dieſer Epoche. Aus dieſem Ma⸗ 
nuſcript verlas der Vortragende den Bericht über eine heut vor einem 
Jahrhundert, am 28. Mai 1785, von Goethe mit Knebel und Dietrich 
angeſtellte botaniſche MWaldereurfion, die von Wunſiedel aus in das 
Fi.chtelgebirge führte; in feſſelnder Darſtellung wurde der Verlauf 
des Wandertages geſchildert, die geſammelten, von Goethe unterſuchten 
Pflanzen erwähnt, dabei insbeſondere das Fangen von Inſecten durch 
die reizbaren Drüſenhaare des Sonnenthau (Drosera rotundifolia 
und tragifolia), ſowie der Befruchtung der Orchideen durch Ver⸗ 
mittelung von Inſecten beobachtet, und ſchließlich einer Epiſode ge⸗ 
dacht, wo Goethe's nervöſe Natur durch den Geruch der von Dietrich 
ausgegrabenen Zwiebel des Bärenlauch (allium urssinum) zu ernſtem 
Unwohlſein erregt wurde, aus der ihn erſt der Verkehr mit eine 
im Gaſthof zu Wunſiedel wartenden Damengeſellſchaft befreite. 
Die Stimmung der Verſammlung, gehoben durch die Erinnerung 
aan die vor 100 Jahren ſtattgefundene Waldfahrt unſeres großen 
Dichters fand Ausdruck im Geſange des herrlichen Liedes von Men⸗ 
delsſohn: „Wer hat dich, du ſchöner Wald“. 
i Das Feſtmahl vereinigte im Gaſthof „zur Krone“ in Heinrichau 
wiederum alle Wanderer, und das vortreffliche Menu und der perlende 
Rebenſaft löſten bald die Zungen, fo daß eine ſtattliche Reihe von 
Toaſten allgemeinſte Feſtesſtimmung hervorrief. Sie wurden eröffnet 
durch den auf Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer von dem Präſes 
der Geſellſchaft, Hofrath Prof. Heidenhain, ausgebrachten Toaſt; 
hierauf verlas derſelbe folgendes von Ihrer kgl. Hoheit der Frau Groß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar eingetroffenes Telegramm: „Es it mir 
ſehr erfreulich, die Geſellſchaft in Heinrichau zu wiſſen und derſelben 
meine Theilnahme an Ihrem hohen Ziele durch gaſtfreundlichen 
Empfang auf meiner Beſitzung in etwas bekunden zu können. Sophie, 
Großherzogin von Sachſen.“ Der hohen und hochſinnigen Frau 
Großherzogin und Ihrem Gemahl galt das Hoch, welches Profeſſor 
Ferd. Cohn ausbrachte, wobei derſelbe zugleich auf die Geſchichte von 
Heinrichau einen Rückblick warf, das am 18. April 1222 bei einem an 
bieſigem Orte gegebenen Gaſtmahl durch Heinrich I. den Bärtigen und 
ſeinen Sohn Heinrich II., der in der Tartarenſchlacht bei Wahlſtatt fiel, 
gegründet wurde. Redner gedachte der vielfachen Verwüſtungen und Zer⸗ 
ſtörungen, die über Kloſter Heinrichau im Laufe des 6. Jahrhunderts 
in den Kriegen der Tartaren, der Huffiten, in den anarchiſchen Fehden 
> der ganzen Piaftenzeit, endlich im dreißig⸗ und ſiebenjährigen Kriege 
ergangen, aus denen daſſelbe ſich immer prachtvoller und großartiger 
E erhoben, bis es 1809 den Stürmen der Napoleoniſchen Kriege erlag. 
Aber wie die Eiſterzienſermönche, mit denen meiſt das Kloſter beſetzt 
war, als Vertreter der mittelalterlichen Cultur gelten können, die hier 
auf ſlaviſchem Boden deutſche Sprache und deutſche Sitten, deutſche 
Arbeit und deutſches Recht einführen halfen, ſo könne das Fürſten⸗ 
haus, in deffen Beſitz jetzt Heinrichau fih befindet, als Repräſentant 
der modernen deutſchen Cultur gelten, da unter ſeinen Auſpicien ſich 
die claſſiſche Epoche unſerer Litteratur entwickelt hat. Hierauf ließ 
Geeneraldirector von Bodemeyer die Schleſiſche Geſellſchaft für vater- 
lländiſche Cultur, Profeſſor Poleck das Localcomité und deffen liebens⸗ 
würdigen Chef, Herrn von Bodemeyer, leben, deſſen wiſſenſchaftliche 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Entomologie und Ornithologie noch 
von Profeſſor Ponfick beſonders hervorgehoben wurden. Geheimrath 
Biermer gedachte in humoriſtiſcher Rede des Breslauer Comité, Ober⸗ 
Regierungsrat) Schmidt der Herren, welche mit ihren wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen heute ſo reichliche Belehrung gebracht hatten, und fo reihte 
ſſich eine Rede an die andere, fo daß die Zeit des Aufbruchs allzu 
ſchnell herannahte. Allgemeine Heiterkeit erregten einige vortreffliche, 
von Oberſtabsarzt Dr. Schröter verfaßte Tafellieder, von denen das 
eine die Erlebniſſe der Huſſiten in Heinrichau 1428 in einer 
Scheffels nicht unwürdigen Ballade verherrlichten. (Wir haben das⸗ 
ſelbe in Nr. 421 abgedruckt. 
als nächſtjähriger Verſammlungsort Neiſſe vorgeſchlagen, was von 
Dr. Roſe im Namen der dortigen Philomathie mit Freuden will⸗ 
kommen geheißen wurde. e 
- Nachdem noch die reichen und höchſt ſehenswerthen entomologiſchen 
und ornithologiſchen Sammlungen des Generaldirector v. Bodemeyer 
unter deſſen Führung beſichtigt worden waren, wurde der Rückweg 
nach Bahnhof Heinrichau angetreten und um 9 Uhr 30 Minuten 
gelangten die Theilnehmer reich an angenehmſter Erinnerung wieder 
auf dem Centralbahnhofe zu Breslau an. 
Wir laſſen den Bericht über die wiſſenſchaftlichen Vorträge in 
den nächſten Nummern unſeres Blattes folgen. 
q$; * 


— Ueber die Lagerbierbrauerei in Breslau im Jahre 
1884 begann für die Brauinduſtrie unter ſehr mißlichen Verhältniſſen. 


vereinzelten Brauereien möglich gemacht, ihren Eisbedarf wie in an⸗ 
deren Jahren aus der unmittelbaren Nähe zu decken. Die meiſten 
. Brauereien waren angewieſen, einen großen Theil des Eiſes aus 
Böhmen, dem Rieſengebirge und aus Norwegen zu beziehen. 
rend für 50 Klgr. Eis hier im Winter franco Brauerei 12— 14 Pf. 


k Eeis im Frühjahr auf über 1 M. und flieg im Herbſt auf ca. 2 M. 


jährigen gleichſtehen. 


trägt, außerhalb Breslau weniger concurrenzfähig. 


„ ver⸗ 
en zu 


D. Red.) Von Profeſſor Poleck wurde h 


Ass ſchreibt der Bericht der Breslauer Handelskammer: Das Jahr 


Der milde Winter und die fo kurze Froſtdauer hatten es nur ganz 


Wäh⸗ 
bezahlt werden, ſtellte ſich der Centner Gebirgs- und norwegiſches 


Dias im Vorjahr verbraute Malz, bereitet aus der mangelhaften Gerſte 
der 1883er Ernte, bedingte zudem eine Minderausbeute an Bier. 
Dieſen ungünſtigen Factoren ſtand ein verhältnißmäßig billiger Preis 
für Hopfen gegenüber. Für feinſte böhmiſche Hopfen wurden 250 
bis 270 M., für ſolche baieriſchen Urſprungs 230 bis 250 M. per 
50 Klgr. bezahlt; die Preiſe haben für Hopfen 1884er Ernte noch 
um ca. 50 M. nachgelaſſen, während die Gerſtenpreiſe den vor- 
ß Das Bierverkaufsgeſchäft entwickelte ſich in 
Folge des warmen Sommers ſehr günſtig, und hatten die meiſten 
Brauereien im Herbſt einen guten Abſatz nach der Provinz, da viele 
Brauereien dort ihren Betrieb wegen des Eismangels ſehr einſchränken, 
theilweiſe fogar einſtellen mußten und ſelbſt als Bierkäufer auftraten. 
Ein Antrag der Breslauer Bierbrauer an den Magiſtrat wegen 
iltheilweiſer Rückgewähr des Communalzuſchlages zur Brauſteuer für 
ausgeführtes hier gebrautes Bier, wie dieſelbe in vielen Städten 
Alͤł(lich, fiel leider in der Stadtverordneten⸗Verſammlung und bleiben 
deshalb die hieſigen Brauereien wegen der höheren Malzſteuer, die 
in der Provinz 2 M., in Stadt aber 3 M. per 50 kg Malz be- 
Von auswärtigen 
Brauereien haben die Münchener nnd Culmbacher ihre Stellung am 
pbieſigen Markte behauptet, während der Abſatz der öſterreichiſchen 
Brauereien im Abnehmen begriffen iſt. In Folge der Eis⸗Calamität 
lag der Abſatz von Brauereibedarfsartikeln etwas danieder, wenn: 
gleich nicht in der befürchteten Weiſe, weil die großen Brauereien 
unter bedeutenden pecuniären Opfern den Eisausfall durch Herbei⸗ 
ſchaffung dieſes unentbehrlichen Artikels aus dem Rieſengebirge und 


anſtatt im Winter einzubrauen, den Bierbedarf im Sommer von 
großen Brauereien zu beziehen. Hervorgehoben zu werden verdient 
wiederholt das Fehlen einer guten Waſſerverbindung nach 
Berlin und nach dem Nordweſten. l 

— Unter der Spitzmarke: „Zur Ehre der Kirche“ wird uns 
aus Görlitz geſchrieben: Das „evangeliſche Wochenblatt“ meldet: „Die 
Angelegenheit wegen der Nichtertheilung des Unterrichtes in der Fort⸗ 
bildungsſchule während der Haupt⸗Gottesdienſtſtunden von 9—11 Uhr 
am Sonntag iſt nun, nachdem ſie im vergangenen Winter noch einmal 
angeregt worden war, definitiv zu Gunſten der Ehre der Kirche 
entſchieden, indem auch der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
unter dem 10. Juni reſeribirt hat: „daß ich eine Beeinträchtigung 
der Wirkſamkeit der gewerblichen Fortbildungsſchule zu Görlitz für 
ausgeſchloſſen erachte, wenn die gegenwärtige Einrichtung des ſonn⸗ 
täglichen Unterrichts in dieſer Anſtalt, vermöge deren die Zeit des 
Hauptgottesdienſtes von demſelben frei bleibt, unverändert beibehalten 
wird. Zu einer Modification des Erlaſſes des Herrn Miniſters der 
geiſtlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenheiten vom 8. Januar 
dieſes Jahres finde ich daher keinen Anlaß.“ Die Kirche hat auch bei 
dem Provinzial⸗Schulcollegium die Anordnung durchgeſetzt, daß die 
auswärtigen Schüler des Gymnaſiums unter Aufiiht von Lehrern den 
Sonntagsgottesdienſt in einem für ſie reſervirten Raume der Peters⸗ 
kirche beſuchen müſſen.“ ; 


A Der botaniſche Garten ift Sonntag den 12. d. M., ausnahms⸗ 
weiſe Nachmittag von 2—6 Uhr dem Publikum geöffnet, und zwar wird 
außer dem gewöhnlichen Eingange, Kleine Domſtraße 7, in dieſer Zeit 
ein Gartenthor nach der Sternſtraße geöffnet ſein. Das Aquarium, in 
welchem die Victoria regia ihre erſte diesjährige Rieſenblume Sonn⸗ 
abend Nachmittag entfaltet hat, ift Sonntag von 3—6 Uhr zugänglich. 
Bei der darin herrſchenden, ſehr hohen ſchwülen Hitze rathen wir dringend, 
Kinder nicht mit hinein zu nehmen, um ſo mehr als bei dem vorausſicht⸗ 
lich ſehr ſtarken Beſuche die Circulation der Beſucher meiſt nur eine lang⸗ 
ſame und ſchwierige iſt. Die Vietoria blüht von Sonnabend Nachmittag 
fünf Uhr bis Sonntag früh um neun Uhr und von Sonntag Nachmittag 
vier Uhr bis Montag früh. Beim Entfalten, Sonnabend, ik die Blithe 
reinweiß, nach erfolgter Befruchtung, welche Sonnabend gegen Mitternacht 
geſchieht, wo die Blüthe vollkommen offen ſteht, färbt ſie ſich um und blüht 
Sonntag roſa⸗purpurroth; Montag früh ſinkt fie dauernd unter Waſſer 
und reift dort ihre Frucht. Die Blätter gleichen jetzt rieſigen Tablettes 
von 16—18 Fuß Umfang mit hoch aufgebogenen Rändern. Durch die 
große Luftmenge, welche das Kaſtennetz ihrer Unterſeite feſthält, ſind ſie 
befähigt, ein Gewicht bis zu zwei Centnern zu tragen. — Unter den 
Kaſtanien im vorderen Garten blühen einige beſſere Orchideen und ſeltene 
Medieinalpflanzen, darunter die ſchmerzſtillende Coca. — Die Victoria 


wird im Laufe der nächſten Wochen alle 3—5 Tage eine Blüthe zeigen, 


und das Aquarium dann immer von 4—½6 Uhr geöffnet fein. 

* Im Saal der Kunſtdrucke des Schleſiſchen Muſeums der 
bildenden Künſte ſind wiederum neue Kunſtblätter zur öffentlichen Be⸗ 
ſichtigung ausgeſtellt. Sämmtliche Blätter bringen Schöpfungen des 
holländiſchen Malers und Radirers Rembrandt Harmensz van Rijn, 
geb. 1607 zu Leyden, geſtorben 1669 in Amſterdam, zur Anſicht. Zunächſt 
verdient beſondere Beachtung eine größere Anzahl von Originalradirungen 
Rembrandt's, welche der im Muſeum befindlichen Kupferſtichſammlung 
der Stadt Breslau entnommen ſind. Unter dieſen Radirungen ſind be⸗ 
ſonders die Landſchaften Rembrandt's in vortrefflichen, gratigen Abdrücken 
mit vollem Rand vertreten. An die Original-Radirungen Rembrandt's 
ſchließt ſich eine Reihe von Nachbildungen derſelben in Heliogravüre von 
Amand Durand an. Man bemerkt unter den letzteren z. B. treffliche Re- 
productionen des ſogenannten Hundertguldenblattes des Bürgermeiſters 
Six und einiger anderer bedeutender Radirungen, von denen die Originale 
in der Kupferſtich⸗Sammlung des Muſeums nicht vorhanden find. Außer 
den genannten Blättern iſt noch eine Anzahl von Lichtdrucken und Photo⸗ 
graphien ausgeſtellt, welche Facſimile-Reproductionen von Rembrandt'ſchen 
Handzeichnungen bieten, die ſich in den Sammlungen zu Berlin, Dresden, 
Frankfurt a. M. und in verſchiedenen größeren Privatſammlungen befinden. 

“= Kunſtnotiz. Der Kunſtſalon von Theodor Lichtenberg, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, hat eb eine größere Anzahl Novitäten zur Ausſtellung gez 
vacht. Beſonders erwähnen wir ein reizendes Bild: „Ein gefälliges 
Orakel“ von Otto Erdmann, dem beliebten Maler von „Vorſtellung 
der Braut“ und „Fürs Leben gefunden“. Schweninger jr.: „Auf leichten 
Schwingen“ (junges Paar auf einer Schaukel), v. Defregger: Studien⸗ 
kopf, Ebel: „Waldinneres“, Douzette: „Mondnacht“, Guida: „Junge Türkin“, 
von Eſchwege: „Reiherbeize“, Dahl: „Auf der Alm“ und viele andere. 

Jubiläumsfeier. Das ſchleſiſche Trainbataillon Nr 6 
beging heute das 25jährige Jubiläum feines Beſtehens in feſtlicher Weiſe. 
Die Kaſerne des Bataillons war mit Guirlanden und Blumen, ſowie den 
bekränzten Büſten unſeres Kaiſers und aer reich geſchmückt. 
Mittags 12 Uhr fand im Kaſernenhofe ein großer Bataillonsappell ſtatt, 
an welchem das geſammte active Offiziercorps, zahlreiche Reſerve⸗ und 
Landwehroffiziere, ſowie der Stadteommandant Generalmajor von Grol 
und der Chef des Generalſtabes des VI. Armeecorps, Oberſtlieutenant 
von Pfaff, als Vertreter des beurlaubten Corps-⸗Commandeurs, Theil 
nahmen. Der derzeitige Commandeur des Trainbataillons, Herr Oberſt 
Baron von Eynatten, hielt hierbei eine auf die Feier bezugnehmende, 
die Bedeutung und Aufgabe des Trains im Krieg und Frieden hervor⸗ 
hebende Anſprache, die mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß. 
Nachmittags verſammelte ſich das Offiziercorps mit ſeinen Gäſten zu einem 
Feſtdiner in der Loge „Horus“ auf der Zimmerſtraße. Die Mannſchaften 
wurden Abends auf dem alten Feſtungsterrain an der Oder feſtlich be⸗ 
wirthet, worauf ein ſolennes Gartenfeſt ſtattfand, bei welchem die Füſilier⸗ 
kapelle des 11. Regiments concertirte. Feuerwerk und Illumination, jo: 
wie mancherlei ſcherzhafte Veranſtaltungen verliehen der Feier, die erſt in 
den ſpäteren Abendſtunden ihr Ende erreichte, einen erhöhten Reiz. 

— b. Referendariatsprüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Kupffender, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗ 
Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Behrend, 
Oberlandesgerichtsrath Franzki und Juſtizrath Bar chewitz. Die vier 
Rechtscandidaten Graf Balleſtrem, Breitkopf, Neymann und von 
Graner welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das 

camen. 

? Truppendurchmarſch. Das Poſen'ſche Feld⸗Artillerie⸗Kegiment 
Nr. 20, welches in Poſen und Glogau garniſonirt, rückt Montag Vormittag 
auf dem Marſche nach dem Schießplatz bei Friedland durch Breslau. 

* VI. deutſches Turufeſt. Auch der hieſige akademiſche Turn⸗ 
verein wird ſich mit zwei Muſterriegen (Reck und Barren) am VI. deut⸗ 
ſchen Turnfeſte in Dresden betheiligen. 

d. 1 der Zöglinge der Breslauer Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand im Jena ene auf der Stern⸗ 
ſtraße die Prüfung der Zöglinge der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt ſtatt, 
welcher im Auftrage der Provinzial⸗Verwaltung Landesrath Dr. Kelch, 
eine Deputation der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die Mitglieder des 
Verwaltungsraths der Anſtalt mit ihrem Vorſitzenden, Paſtor Wein⸗ 
gärtner, und ein zahlreiches Publikum beiwohnten. Vor Eintritt in die 
Prüfung wies der Rector der Anſtalt, Herr Bergmann, in einer An⸗ 
ſprache darauf hin, daß die zu prüfende Schülerzahl, welche gegenwärtig 
210 betrage, fih feit vorigem Jahre wiederum um 25 vermehrt hahe. Für 
das neue Schuljahr ſei eine ähnliche Erweiterung der Anſtalt in Ausſicht 
genommen. Es könnte nun ſcheinen, als ob man ſchon dem Ziele nahe 
wäre, allen Taubſtummen der Provinz Unterricht und Erziehung zu 
Theil werden zu laffen. Leider fei dem jedoch nicht jo, denn je mehr Kin- 
der Aufnahme fänden und in je breitere Schichten der Geſellſchaft die 
Kunde von der wohlthätigen Wirkſamkeit der Anſtalt dringe, deſto mehr 
wachſe die Zahl derer, welche ſich hilfeſuchend der Anſtalt nahen, die allein 
ihren Kindern die er für das Leben geben könne. Nun ſeien die 
Eltern taubſtummer Kinder meiſt wohl 10 mit Kindern geſegnet, aber 
arm an Glücksgütern. Es möge daher die barmherzige Liebe nicht ſchwin⸗ 


zu erfüllen. Die Anſtalt ſei i x 
geſchickt zu machen. Sie lehre dieſelben deshalb ſprechen und durch die 
Sprache alles das kennen und verſtehen, was das Leben von ihnen fordere. 


I b. eine täglich einmalige Botenpoſt nach und von 


Entwickelung verdanke, in den Stand ſetzen, feine große Auf, 
bemüht, die kalk eummen Kinder für die W 


Sie lehre fie deshalb, das Geſprochene vom Munde Anderer abſehen, um 
die Schranken im Verkehr mit den Hörenden wegzuräumen. Ein 


ſie Gelegenheit hätten, einerſeits die in der Anſtalt angeei 
anzuwenden und dieſelbe ſich feſt einzuprägen, andererſeits 1 155 ſich zu ge⸗ 
wöhnen, die Sprache auch von dem Munde möglichſt verſchiedener Per⸗ 
ſonen abſehen zu lernen. Möchten deshalb doch die Pflegeeltern, die Meiſter, 
De und Damen, welche Gelegenheit haben, mit Taubſtummen zu vers 
e 


erft daraus erwachſe. Daß aber die Anſtalt die Sprache gründlich pflegt 
und ſie zur Grundlage der verſchiedenſten Zweige des Unterrichts macht, zeigte 
die folgende Prüfung, welche fich auf folgende Unterrichts⸗Gegenſtände erſtreckte: 
Entwickelung der Sprachlaute, ihre Verbindung zu Silben und Wörtern und. 
erſte Sprachübungen (Lehrer Heidſick); Anſchauungsunterricht (Lehrer 
Pelz); Lefen und Sprache (Lehrer Rother); Bibliſche Geſchichte (Lehrer 
K ilian); Religionslehreſ(Rector Bergmann); Rechnen im Zahlenraume: 
bis 1000 mit unbenannten und benannten Zahlen (Lehrer Hinz); Regel 
de tri mit Brüchen (Inſpector Arlt); Geographie von Preußen (Lehrer 
Rother); Naturkunde, ſpeciell Beſchreibun 

Naturlehre (Lehrer Kilian) und Maßneh 
Leitung der a für weibliche Handarbeiten, Fräul. Kaul. 
Prüfung zeugte 

Aufgabe mit Liebe und gutem Erfolge unterzogen hat. An die Prüfung 
ſchloß ſich die Entlaſſung der confirmirten Zöglinge. Rector Bergmann 
richtete an dieſelben eine ermahnende Anſprache. Mit dem Gefühle der 
Trauer, mit welchem die Zöglinge von der Anſtalt, wo ſie ſoviel Gutes 
genoſſen, ſchieden, müſſe ſich das Gefühl des Dankes gegen dieſelbe ver⸗ 
binden. Dies aber würden ſie am Beſten bethätigen, wenn fie treu und. 
fleißig wären, wenn ſie bewieſen, daß die Anſtalt ſegensreich gewirkt habe. 
Daß die von der Anſtalt ausgeſtreute Saat auch wirklich Frucht bringe, 
beweiſe der Umſtand, daß die früheren Zöglinge immer wieder gern am 
Prüfungstagen die Anſtalt beſuchten. Auch fei es ihnen Herzensbedürfniß, 
der Anſtalt zu zeigen, was ſie gelernt. So habe der frühere Zögling 
Adolf Scholz aus Reichenbach der Anſtalt ein Bild von ihr und ihrer 


Die: 


Theil 
der vorgeſchritteneren Zöglinge fei in Familien in Pflege gegeben, damit: 
nete Sprache 


hren, dies recht beherzigen und die Mühe nicht ſcheuen, welche ihnen zus 


urchweg dafür, daß das Lehrerperſonal fich feiner ſchweren 


des Rindes (Lehrer Hinz); 
men und Zuſchneiden unter 


Umgebung, in erhabener Manier angefertigt, zum Geſchenk gemacht. Here 


Bergmann zeigte das ziemlich große Bild, welches allgemeinen Beifall 
fand. Nach weiterer Mittheilung haben diesmal die bedürftigen Zöglinge 
Paul Walter aus Auras, Kreis Wohlau, und Matthias Miede 
Sczepanowitz Kreis Oppeln, für bewieſenen Fleiß Prämien aus der hierfür 
beſtehenden Stiftung erhalten. Hierauf turnten die Knaben auf dem Turn⸗ 
platze unter Leitung des Inſpectors Arlt und die Mädchen im Turnfaale 
unter Leitung des Lehrers Henſchel. Auch hier kam zum erſten Male: 
bei den Commandos das geſprochene Wort gur Anwendung. In dem. 
Schulſälen waren die Handarbeiten der Mädchen und die Zeichnungen 
der Zöglinge zur Anſicht ausgelegt. Unter den Zeichnungen fanden ich 
recht hübſche Arbeiten; namentlich ſchien diesmal auf das Muſterzeichnen 
größeres Gewicht gelegt zu fein. Dieſe Muſterzeichnungen waren theils. 
freie Compoſitionen, theils Vergrößerungen nach gegebenen Vorlagen. 

Die Rechtsanwälte im deutſchen Reiche. Aus dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen „Statiſtiſchen Jahrbuche für das deutſche Reich“ geht hervor, 
daß am 1. Januar d. J. im geſammten Reichsgebiete in die Liſten der 
Gerichte 4556 Rechtsanwälte eingetragen waren, gegen 4342 im September 
1883, und 4150 im März 1880. Es hat afo in 43), Jahren eine Verz 
mehrung um 406 oder 8,9 pt. ſtattgefunden. Von den 20 Rechtsanwälten, 
die beim Reichsgericht und beim bayeriſchen Oberſten Landesgericht einge⸗ 
tragen ſind, abgeſehen, zählt die meiſten Anwälte der Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Dresden (515), demnächſt folgen Berlin (Kammergerichtsbezirk) mit 
415, Breslau mit 303, Köln mit 298, Celle mit 225, Hamm mit 217, 
Neuenburg mit 208, München mit 208 und Roſtock mit 200. Die wenigſten 
Anwälte haben die Bezirke 1 (50), Zweibrücken (41) und 
Oldeuburg (16) Im Verhältniß der Anwaltszahl zur Einwohnerzahl 
zeigten fih zwiſchen den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken außerordent⸗ 
liche Verſchiedenheiten. Während im ganzen Reich auf je 100 000: 
Einwohner 10,1 Rechtsanwälte kommen, haben die Bezirke Roſtock 
auf 100 000 Einwohner 29,5, Hamburg 26,4 und Dresden 17,3 
Anwälte. Dann folgen München mit 14,7, Braunſchweig mit 14,3, 
Frankfurt a. M. mit 13,4, Darmſtadt mit 13,1, Jena mit 12,3, Berlin mit 
12,2, Kaſſel mit 10,3, Celle mit 9,9, Hamm mit 8,8, Köln mit 8,8, Augs- 
burg mit 8,4, Carlsruhe mit 8,3, Stuttgart mit 8,2, Naumburg mit 8,1, 
Poſen mit 7,9, Kiel mit 7,8, Breslau mit 7,6, Marienwerder mit 7,5, 
Stettin mit 7,4, Nürnberg mit 7,3, Bamberg mit 7,1, Königsberg mit 6,8, 
Zweibrücken mit 6,1, Oldenburg mit 5,4 und Colmar mit 4,0 Rechtsan⸗ 
wälten auf 100 000 Einwohner. An der allgemeinen Zunahme der An- 
wälte feit 1880 participiren, wie ein Vergleich mit früheren officiellen 
Daten ergiebt, nur 15 Departements, während in 11 die Zahl abgenom⸗ 
men hat und in 2 Departements eine Aenderung nicht eingetreten iſt. Die 
ſtärkſte Abnahme mit 20 pCt. zeigt der Oberlandesgerichtsbezirk Roſtock, 
dann folgen Hamburg mit 15, Jena mit 13, Bamberg mit 12 pCt., ferner 
Augsburg, Kaſſel, Celle, Kiel, München, Nürnberg und Dresden mit ge⸗ 
ringerer Abnahme. Die abſolut ſtärkſte Zunahme ſeit 1880 haben Berlin 
mit 177, Breslau mit 84, Poſen mit 51, Naumburg mit 47, Köln und 
Königsberg mit 37 und Stettin mit 28 Anwälten. In Procenten beträgt 
die Zunahme in Berlin (Kammergerichtsbezirk) 77, Poſen 57, Zweibrücken. 
46, Marienwerder 45, Königsberg 39, Breslau 38, Stettin 32, Neuenburg; 
29, Colmar 28 pCt. ꝛc. 

Neue Poſtagentur. In Thiemendorf, Bezirk Breslau, 7 Kilometer 
von Steinau a. O., wird zum 16. Juli eine Poſtagentur eingerichtet. Den 
Verkehr derſelben vermitteln a. eine wochentäglich einmalige Landpoſtfahrt, 
{ £ Steinau. Zum Land⸗ 
beſtellbezirk der Poſtagentur gehören die Ortſchaften, Deichslau Oelſchen, 
Töſchwitz und Wandritſch. 

r. Frequenz. Die neueſte Cur- und Fremdenliſte von Langenau 
weiſt 670 Curgäſte und 754 Durchreiſende nach. 

* Beſitzveränderungen. Der Schwarzviehhändler Heinrich Sprotte 
erſucht uns, mitzutheilen, daß er Mitkäufer des Hauſes Uferſtraße 29, aud: 
Schulgaſſe 31 iſt. Die betreffende Notiz in Nr. 472 d. Ztg. muß afo 
heißen: Käufer Schwarzviehhändler Heinrich Sprotte und Stanislaus 
Opielinski. 

Die nächtliche Schießaffaire auf der Freiburgerſtraße, bei 
welcher der Hauptmann von Schwartzkopf vom 10. Regiment einen: 
jungen Kaufmann, der ſeine Wohnung verfehlt und irrthümlicher Weiſe 

ie Entreethüre der S'ſchen Wohnung zu öffnen verſuchte, durch mehrere 
Schüſſe erheblich verletzte, hat tale nach faſt 2 Jahren ihren endgül⸗ 
tigen Abſchluß vor dem Reichsgericht gefunden. Wie unſeren Leſern noch 
erinnerlich ſein dürfte, war Hauptmann von Schwartzkopf auf die von 
dem Vater des Verletzten angeſtrengte Klage vom hieſigen Ober⸗Landes⸗ 

ericht in II. Inſtanz verurtheilt worden, an den Sohn des Klägers, deffen: 

rwerbsfähigkeit in Folge her Verwundung eine dauernde, erhebliche Ver⸗ 
minderung erfahren hatte, eine lebenslängliche Rente von jährlich 840 M. 
zu zahlen. Außerdem wurde dahin erkannt, daß Hauptmann v. S. ſämmt⸗ 
liche Bader und Kurkoſten, die in Folge der Verwundung in Zukunft dem 
Verletzte erwachſen würden, zu tragen habe. Herr Hauptmann v. S. 
legte gegen dieſes Erkenntniß Reviſion beim Reichsgericht ein. In einer, 
im Laufe dieſer Woche abgehaltenen Sitzung hat nun das Reichsgericht 
auf Grund der thatſächlichen Feſtſtellung der Vorinſtanzen die Reviſion 
als unbegründet verworfen, ſo daß das Erkenntniß des Oberlandes⸗ 
gerichts nunmehr Rechtskraft erlangt hat. 

B. Hochfeuer. — Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend: 
um 7 Uhr 10 Min. meldete ein Bote auf Feuerwache 4 en Scheitniger⸗ 
ſtraße), es ſei in einem ent n des Grundſtücks Kleine Fürſtenſtraße 
Nr. 11 Feuer ausgebrochen. Durch ſofortige Nachmeldung wurde daſſelbe 
als Brand eines Fabrikgebäudes angegeben. Es rückte deshalb die Feuer⸗ 
wehr ſofort in voller Stärke des erſten und zweiten Abmarſches aus. Bet 
Ankunft der erſten Fahrzeuge ſtand das Dachgeſchoß des im zweiten Hofe 
gelegenen Quergebäudes, welches von dem Knopffabrikanten Eduard 
Kreuziger für ſeinen ne benützt wird, in Flammen. Das Dade 
daß enthielt den Lagerraum, die Färberei und Malſtube. Es wurde 

as Feuer zunächſt mit einem von der Spritze aus geſpeiſten Schlauche 
angegriffen, ſpäter ſtellte man die Verbindung des Schlauches mit dem 
1 A Hydranten her. Nach Haſtündiger Thätigkeit war die 
Feuersgefahr als bewältigt zu erachten, für die Ablöſchungs⸗ und Abräumungs⸗ 
arbeiten bedurfte die Feuerwehr noch circa 11, Stunde. Das Feuer war 
auf denjenigen Theil des Gebäudes beſchränkt geblieben, welchen es ſchon 
bei Ankunft der Feuerwehr ergriffen hatte. Ein Theil des Dachſtuhls war 
durchgebrannt, innerhalb des Lagerraumes ꝛc. waren Verſchläge, Fenſter, 
Thüren und verſchiedene Materialien verbrannt. Die Entſtehungsurſache 


aus. 


gp 


j ni At den. Um 9 Uhr 31 Min. eßen die letzt 
Fahrzeuge die Brandſtelle. Während die Feuerwehr bei dem vorbezeich⸗ 
neten Brande noch in voller Thätigkeit war, kam telegraphiſch der Alarm⸗ 
kuf von der in der Elbingſtraße gelegenen Meldeſtation aus. Als Brandſtelle 
wurde diesmal das Haus Matthiasplatz Nr. 5 bezeichnet. Dort war in 
einer Kellerſtube des Vorderhauſes durch Spielen der Kinder mit Licht ein 
Fenſtervorhang in Brand gerathen. Die Feuerwehr trat nicht in Thätig⸗ 
keit, da die Bewohner die geringe Gefahr bereits beſeitigt hatten. Die 
Fahrzeuge rückten zunächſt wieder nach der erſterwähnten Brandſtelle zu 
weiterer Hilfeleiſtung ab. 

== Werderbrücke. In Folge des geſtern eingetretenen Hoch⸗ 
waſſers wurde auf polizeiliche Requiſition der Laufſteg der Werderbrücke 
einer Reparatur unterworſen. 

Von der Oder. Der Pegel des Oberwaſſers zeigte heute Vor⸗ 
mittag die reſpectable Höhe von 5,22 Mtr., der des Unterwaſſers eine ſolche 
von 1,60 Mtr. Im Laufe des Tages erhöhte ſich der Stand im Ober⸗ 
waſſer um 6 Ctmtr., im Unterwaſſer um 8 Ctmtr. Von Nachmittags 
3 Uhr an ſtand das Waſſer. Ein ferneres Steigen iſt nicht zu erwarten, 
vielmehr dürfte bereits heute Nacht ein langſames Fallen eintreten. 

—o. Unglücksfälle. Als die 26 Jahre alte verw. Inſpectorsfrau 
Amalie Nawrotzka an einem der letzten Abende in ihre Wohnung auf dem 
Neumarkte heimkehrte, blieb ſie mit dem hohen Abſatz eines ihrer Schuhe 
an einer Treppenſtufe hängen und ſtürzte demnächſt über zwei Treppen 
hinab in den Hausflur. Die Frau erlitt bei dem ee Aufprall 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und andere ſchlimme Verletzungen am 
ganzen Kopfe. — Der 46 Jahre alte Maurer David Ganz, welcher in den 
letzten Tagen in Pöpelwitz bei der bee von Erdarbeiten beſchäftigt 
war, wurde durch eine herabſtürzende harte Erdſcholle mit ſolcher Heftigkeit 

egen das linke Bein getroffen, daß er einen ſchlimmen Knochenbruch des⸗ 
‚jelben zu beklagen hatte. — Als der Maſchiniſt Karl Käſe in Roßwitz, 
Kreis Nimptſch, mit dem Schmieren einer Dreſchmaſchine beſchäftigt war, 
fiel er von der Leiter, auf der er ſtand, herab und brach den linken Arm. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. 

+ Schwere Körperverletzung. Am 9. d. Mts., Mittags 2 Uhr, 
warf der auf dem Neubau Trebnitzerſtraße Nr. 22 beſchäftigte Maurer 
Heinrich Gärtig von der Rüſtung des zweiten Stockwerks einen Ziegelſtein 
hinab, durch welchen der untenſtehende Arbeiter Hugo Vogel, welchem der 
Stein auf den Kopf fiel, dergeſtalt verletzt wurde, daß er in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
Der ſchwer Verletzte ſchwebt noch in Lebensgefahr. 


+ Vermifßt wird feit dem 29. Juni der 26 Jahre alte Lehrer Kretſchmer 


aus Krampitz, Kreis Neumarkt. Derſelbe ſollte an jenem Tage in Oels ein⸗ 

treffen, um eine vierzehntägige militäriſche Uebung mitzumachen, iſt aber 

dort nicht angekommen. ahrſcheinlich iſt ihm unterwegs ein Unglück zu⸗ 

EI: Der Vermißte ift von ſchlanker Statur, hat blondes Haar, hohe 
tirn, geſunde Geſichtsfarbe, hellblonden Schnurrbart, und trägt weißen 

Strohhut, ſchwarzen Rock und hellgraue Hoſen. Seine Wäſche iſt mit den 

Taschenuhr C. K. gezeichnet. Krelſchmer war im Beſitz einer ſilbernen 
aſchenuhr. 

+ Selbſtmordverſuch. Der Eiſendreher Emil K. ſchnitt fich geſtern 
in ſeiner Wohnung auf der Schweitzerſtraße mit einem ſcharfen Meſſer 
die Pulsadern durch. Es wurde dies jedoch rechtzeitig bemerkt und 8 
Hilfe herbeigeholt. Eheliche Zerwürfniſſe ſind das Motiv zu dem Selbſt⸗ 
mordverſuche geweſen. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Kohlenhändlerin 
ein Portemonnaie mit 50 Mark aus ihrer in der Oswitzer Straße ge- 
legenen Verkaufsbude, einer Frau auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus 
verſchloſſener Wohnung ein in der Commode aufbewahrtes gelbpolirtes 
Nähkäſtchen mit 68 Mark, eine kleine hölzerne Sparbüchſe mit 20 Mark 
und eine blaue Schürze, dem Dienſtmädchen eines Reſtaurateurs am Ketzer⸗ 
berge ein ſchwarzes Kleid, ein blauer Rock, 2 Paar Hausſchuhe und ein 
Portemonnaie mit 3 Mark, einer Frau auf der Freiburger Straße ein 
dunkler Sonnenſchirm mit rothem Futter, einem Lampenanzünder auf der 
neuen Tauentzienſtraße ein paar neue Gamaſchen. — In den Laden eines 
Seifenſieders trat vor einigen Tagen ein anſtändig gekleideter, junger 
Mann ein, welcher von der Verkäufer 2 Mark leihen wollte. Er gab 
pa für den Commis eines Droguengeſchäfts am Ringe aus, welches zu 

er Kundſchaft des Seifenſieders gehört. Außerdem erzählte er, er habe 
für ſeinen Prinzipal in einem Geschäft am Neumarkt einen Wechſel von 
302 Mark einzulöſen, wozu ihm 2 Mark fehlten. Um nun nicht erſt auf 
den Ring zu laufen, bat er, die fehlenden 2 Mark ihm auf eine Stunde 
u leihen. Der junge Mann zeigte auch 3 Hundertmarkſcheine vor. Seiner 
Bitte wurde in Folge deſſen auch entſprochen. Als jedoch nach Verlauf 
von 24 Stunden die 2 Mark nicht bezahlt wurden, ſchickte man in die an⸗ 
gedhene Droguenhandlung, und es ſtellte fich nun heraus, daß weder ein 
Wechſel zu bezahlen, noch der betreffende junge Mann dort in Stellung 
war. — Gefunden wurden ein Garnſack, 3 Portemonnaies mit Geld, eine 
Infanterieſäbelſcheide, ein Blumenkorb mit 7 Bouquets und ein Pince⸗nez. 
Wa e werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums auf⸗ 
ewahrt. 


(Noſchl. Anzgr.) Glogau, 10. Juli. [Ohlauer Ruderelub.] Der 
Ohlauer Gymnaſiaſten⸗Ruderclub „Ohlavia“, welcher unter Führung des 
Herrn Oberlehrer Dr. Lampe mit zwei leichtgebauten Booten eine Fahrt 
nach Frankfurt a. O. behufs Betheiligung an der dort ſtattfindenden Re⸗ 
gatta angetreten hat, mußte hier einen längeren unfreiwilligen Aufenthalt 
nehmen. Eines der Boote hatte einen Leck bekommen und mußte geſtern 
von den Inſaſſen verlaſſen werden. Die Reparatur wurde am Ufer unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke, bis wohin die Boote mittelſt Kahn gebracht 
waren, vorgenommen. Heute früh konnte die Tour fortgeſetzt werden. ya 


& Sirſchberg, 10. Juli. [Dankſchreiben.] Aus der Privatkanzlei 
Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des Kronprinzen iſt dem Vorſtande des 
hieſigen „Vereins ehemaliger 47er”, auf deſſen Meldung, welche derſelbe dem 
Kronprinzen als dem Oberbefehlshaber der 2. reſp. 3. Armee in den Feld⸗ 
zügen 1866 und 1870/71 über die Feier des 25jährigen Regiments⸗Jubi⸗ 
läums unter Beifügung eines Programms überreicht hatte, folgendes Dank⸗ 
ſchreiben zugegangen: „Dem Vorſtande bin ich beauftragt, für die freund⸗ 
liche Anzeige von der am 5. d. M. ſtattgefundenen Feier des 25jährigen 
Beſtehens des 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47, ſowie den 
Ausdruck treuer und anhänglicher Geſinnung Namens Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen hierdurch beſtens zu danken. In Vertretung: 
v. Wildenbruch, Major.“ 


* Hirschberg, 11. Juli. [Preßproceß.] Am 5. Mai wurde der 
verantwortliche Redacteur des „Boten“ H. Dürholt, von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wegen angeblicher Beleidigung des Amtsvorſtehers 
Gloge in Schosdorf zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. 
Geſtern nun hat das Reichsgericht zu Leipzig die von Dürholt eingelegte 
Reviſion als berechtigt anerkannt und das Urtheil der nenga Strafkammer 
vernichtet. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


© Bolkenhain, 10. Juli. [Plötzlicher Tod.] Geſtern Nachmittag 
5 Uhr ſtarb ganz plötzlich am Schlage Herr Amtsrichter Dyckerhoff, im 
Alter von 38 Jahren. Während er in ſeiner Wohnung mit dem Schreiben 
eines Briefes beſchäftigt war, wurde er vom Tode ereilt. Er war als 
Richter ſeit Neujahr 1882 am hieſigen Amtsgericht thätig. 


* aingu, 10. Juli. [Schleſiſcher Schützentag am 19. und 
20. Juli.] Immer näher rücken die Tage, die nach den getroffenen Vor⸗ 
kehrungen geeignet ſein dürften, ein viel bewegliches Leben, ein allgemein 
peenes Treiben in unſerer Stadt zur Schau zu ftellen. Vor Allem wird 

as Comité unſerer Schützen bemüht ſein, durch ſorglich getroffene Vor⸗ 
bereitung der Feſtordnung den fremden Theilnehmern die Tage der Feier 
des Schützentages reſp. er Aufenthalt an hieſigem Orte möglichſt an⸗ 
genehm zu machen und der damit verbundenen Einweihung des neuen 

Schießſtandes im Beiſein ihrer Feſtgenoſſen auch die rechte Weihe zu geben. 

Nach dem Feſtprogramm iſt angeordnet: Sonnabend, den 18., Abends, 
Empfang der auswärtigen Kameraden im Schützengarten; um 9 Uhr 

Zapfenſtreich. Sonntag früh 5 Uhr Schützenruf. Empfang der auswär⸗ 
tigen Kameraden am Bahnhofe; Abbringung der Fahnen nach 
dem Stadthauſe, Ausgabe der Feſtkarten und Quartierbillets bei 
Kamerad Exner bis 10½ Uhr, von da ab 
Bureau bei dem Schießſtande. Um Punkt 10 Uhr beginnt die 
Sitzung des Geſammt⸗Ausſchuſſes. Um 12 Uhr gemeinſchaftliches 
Mittagbrot im Hotel „Deutſches Haus“. Um 1½ Uhr verſammeln ſich 
die Ehrengäſte und das Präſidium im Stadthauſe; Antreten der Schützen 
zum Feſtzuge bei der alten Schießſtätte auf der Promenade, Aufmarſch 
vor dem Stadthaufe. Begrüßung der auswärtigen Kameraden, Aufnahme 
der Ehrengäſte und Fahnen in den Feſtzug, Marſch durch die Stadt, die 
Gartenſtraße nach dem Schützengarten. Weihe des Schießſtandes. Be⸗ 

ginn des Schießens auf vier Ständen. Während des Schießens Concert 
um Schützengarken. Abends go er Sommers daſelbſt. Montag, den 20., 
früh von 6—12 Uhr und Nachmittegs von 1—6 Uhr Fortſetzung des 


befindet ſich das 


eßens af vier Stän um 6½ Uhr Vertheilung der erſten 
Prämien. Vormittag, von 9—11 Uhr Frühſchoppen⸗Concert im Garten 
des „Goldenen Löwen“. Nachmittags Concert im Schützengarten. Abends 


gemüthliches Zuſammenſein. 


CFTrachenberg, 11. Juli. Jagd.] Die erſte von dem Fürſten 
Hatzfeldt veranſtaltete größere Entenjagd, an der unter Anderen der 
Generalpoſtmeiſter, Staatsſecretär Dr. von Stephan theilnahm, ergab 
235 Stück. Die Jagd fand auf dem „Jamnig⸗Teiche“ ſtatt. In Fol ge 
der großen Ueberſchwemmungen im Frühjahr iſt der Entenbeſtand ein weit 
geringerer, als in den früheren Jahren. 


r. Brieg, 10. Juli. [Jubiläum des St. Marienſtiftes.] Heute 
feierte das hieſige St. Marienſtift das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Vormittags fand deshalb in der Pfarrkirche Feſtgottesdienſt ſtatt, wobei 
Herr Pfarrer Velkel ein feierliches Hochamt celebrirte. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Erzprieſter Hartmann⸗Hünern, in welcher er zugleich die 
Geſchichte der Gründung, Entwickelung des Stiftes und des Wirkens der 
Schweſtern gab. Die Anſtalt wurde 1860 mit nur drei Schweſtern er⸗ 
öffnet, und zwar zu dem doppelten Zwecke der Waiſenerziehung und 
Krankenpflege. Im Jahre 1862 war ſchon ein Erweiterungsbau noth⸗ 
wendig, da die Zahl der Waiſen ſchon auf 24 geſtiegen war, und mit ihrer 
Zahl Meg auch die der Pflegerinnen. Im Jahre 1868 war ein neuer 
Erweiterungsbau nöthig, und 1874 zählte das St. Marienſtift 55 Waiſen 
und 14 barmherzige Schweſtern. Daneben beſtand eine Induſtrieſchule, 
welche jedoch in Folge des Krieges von 1866 geſchloſſen werden 
mußte, da das Stift vier barmherzige Schweſtern nach den Schlacht⸗ 
fel dern Böhmens zur Pflege der Verwundeten entſandte, während vier 
andere Schweſtern in gleicher Eigenſchaft im hieſigen Garniſon⸗Lazareth 
und zwei im Lazareth zu Namslau thätig waren. Viele Auszeichnungen 
wurden dem Stift für ſeine aufopfernde Wirkſamkeit zu Theil, insbeſondere 
ehrte auch der Staat ſeine Verdienſte, indem er ihm 1872 die Corpora⸗ 
tionsrechte zuerkannte. Leider mußte im Jahre 1875 das Stift die Waiſen⸗ 
erziehung einſtellen, worauf es ſich allein der Krankenpflege widmete. Die 
Mittel zur Unterhaltung der Waiſenkinder, zu den Erweikerungsbauten 2c. 
erhielt das Stift durch zahlreiche Wohlthäter, unter denen beſonders die 
Fürſthiſchöfe Heinrich Förſter und fein Nachfolger Robert Herzog, 
wie viele Bewohner Briegs und der Umgegend ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion hervorragen. Zum Schluſſe bat Herr Erzprieſter Hartmann die 
Freunde und Wohlthäter des Stifts, daſſelbe auch in Zukunft zu unter⸗ 
ſtützen und ihm ihren wohlthätigen Sinn zu bewahren. Zum Schluß der 
Feier wurde das „Te deum“ geſungen. Hierauf begaben fih die Geiſt⸗ 
lichen der Parochie und mehrere Mitglieder des Kirchenvorſtandes nach 
dem St. Marienſtift, um der Oberin und den barmherzigen Schweſtern 
ihre Glückwünſche zu dem Jubelfeſte darzubringen und zugleich den bis⸗ 
herigen 11 einer Sammlung, die zur Stiftung eines Freibettes für 
arme Kranke beſtimmt iſt, zu überreichen. ; 


=ch= Oppeln, 10. Juli. [Jubiläum des Bataillons. — Frei: 
willigen⸗Examen.] Das hier garniſonirende Füſilier⸗Bataillon Aten 
Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 wird am 16. d. Mts. das 
Feſt ſeines 25 jährigen Beſtehens feiern. Aus dieſem Anlaß finden am 
gedachten Tage, Abends 5½ Uhr beginnend, im Form'ſchen Garten, deffen 
Grenzen durch Hinzunahme eines dahinter liegenden Platzes erweitert 
werden ſollen, einige Aufführungen, veranſtaltet von Unteroffizieren und 
Mannſchaften des Füſilierbataillons, ſtatt, zu welchen bereits verſchiedene 
Einladungen ergangen ſind. — Die diesjährige Herbſtprüfung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung der Aſpiranten für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt wird im hieſigen Regierungsgebäude am 22. September, Vormittags 
9 Uhr, mit den ſchriftlichen Arbeiten beginnen und am nächſten Tage fort- 
geſetzt bezw. beendet werden. 


O Beuthen, 10. Juli. [Zur Arbeitseinſtellung.] Zu den 
Mittheilungen über die als beendet anzuſehende Arbeitseinſtellung auf der 
Hohenzollerngrube bleibt nachzutragen, daß von der erwähnten Lohn⸗ 
beſchränkung Abſtand genommen und den Arbeitern der auf der Hohen⸗ 
zollerngrube bisher übliche Gedingeſatz weiter bewilligt worden iſt. In 
dieſer Beziehung hatten, wie verlautet, ſorgfältige Berechnungen und Ver⸗ 
gleichungen ſeitens der neuen Oberleitung ergeben, daß Lohn und Leiſtungen 
auf der Hohenzollerngrube, im Verhältniß zu anderen Graf Schaffgotſch⸗ 
ſchen Gruben eigentlich zu weit gehen reſp. zurückſtehen und ſollte daher 
mehr eine Gleichſtellung der erſteren mit letzteren erzielt werden. Eine 
abſichtliche, directe Lohnherabſetzung war nicht beabſichtigt. Ueber den Um⸗ 
fang der Arbeitseinſtellung nach der Zahl der Arbeiter wurden die ver⸗ 
ſchiedenſten Angaben gemacht. Es bleibt, wie in allen ſolchen Fällen zu 
berückſichtigen, daß neben den wirklich ſtrikenden Arbeitern eine erheblich 
haber Zahl unfreiwilligerweiſe davon mit betroffen wird. Unſeres Wiſſens 
haben in den erſten Tagen zwiſchen 3- und 400 Mann gefeiert. 


Gleiwitz, 10. Juli. [Ausweiſung. — Kreistag.] Am Heuz 
tigen Tage wurde hier ſeitens der Polizei ein ruſſiſcher Arbeiter ausge⸗ 
wieſen. Der Ausgewieſene iſt ein Vagabond und iſt hier am Ort der 
Erſte, welchen die Ausweiſungsordre trifft. — Der heute hier abgehaltene 
Kreistag war gut beſucht. Eine umfaſſende Debatte entſtand bei Durch⸗ 


berathung der Kreiscommunalkaſſen⸗Rechnung. Nachdem die Decharge erz 


theilt, gab der Vorſitzende bekannt, daß durch ein Verſehen bei Aufſtellung 
der Rechnung 27 000 Mark als Ueberſchuß gebucht feien, während von 
dieſen 27000 Mark noch 28 000 Mark Erſparniſſe aus Vorjahren hätten 
ſubtrahirt werden müſſen. In Folge deffen feien im Vorjahre 27000 M. 
Kreis⸗Communal⸗Abgaben zu wenig erhoben worden. Es frage ſich nun, 
wie der Fehler am Beſten zu corrigiren ſei. Der Kreisausſchuß bean⸗ 
trage die Rückerſtattung dieſes vorläufig der Chauſſeebaukaſſe entnom⸗ 
menen Betrages an die Kaſſe derart zu bewirken, daß der Betrag in vier 
gleichen Raten auf die vier Etats der Jahre 1886—1890 vertheilt werde, 
und zwar ſolle er als Ausgabebedürfniß der currenten Verwaltung etatirt 
werden. Dagegen ſprach Prinz Hohenlohe, welcher der Anſicht war, 
daß man die 27 000 Mark den nach der lex Huene dem Kreiſe Gleiwitz 
aus den Kornzöllen zufallenden Verwaltungsgeldern (45 000 Mark) ent- 
nehmen ſolle. Gegen dieſe Beſtimmung einer erſt noch zu erwartenden 
Summe erklärte fih Oberbürgermeifter Kreidel⸗Gleiwitz auf das Gnt- 
ſchiedenſte. Baron von Welcezek dagegen will einfach das Verſäumte 
nachholen, d. h. die 27000 Mark für dies Jahr auf einmal als Kreis- 
Communal- Abgaben zur Erhebung gebracht wiſſen. Auch gegen dieſen 
Antrag werden mehrfache Bedenken laut. Die Abſtimmung ergiebt die 
Annahme des vom Kreisausſchuß geſtellten Antrages, d. h. das Manco 
wird durch je vier Jahresraten aufgebracht. — Im Namen von acht Ge⸗ 
meinden darunter Laband mit 3000 Seelen hatte Hütten⸗ 
Director Kern aus Herminenhütte den Antrag eingebracht, daß der 
Kreistag den Kreis- Ausſchuß mit den Vorarbeiten für den Bau 
einer Zweigchauſſee von Gardel nach Laband — letzteres wird nämlich 
von einer Chauſſee nicht berührt — beauftragen möge. Landrathsverweſer 
v. Moltke erklärte, der Kreisausſchuß ſei gegen dieſe Chauſſee, weil das 
Chauſſeenetz im Kreiſe ausgebaut ſei. Außerdem habe Laband früher den 
Bau der Chauſſee über Laband zurückgewieſen und ſei dafür entſchädigt 
worden. Gegen den Antrag erklären ſich auch die nächſten Redner Prinz 
Hohenlohe, Oberbürgermeiſter Kreidel, Oekonomierath Guradze⸗ 
Toft u. f. w., nur Baron von Welczek⸗Laband ift für den Antrag. 
Prinz Hohenlohe ſtellt den Antrag, man möge den Kreisausſchuß mit 
der Anfertigung eines Chauſſeenetzes für etwa noch im Kreiſe zu bauende 
Chauſſeen tagen. Dieſer Antrag, wie auch der Kern'ſche, wird ab⸗ 
getebnt, und es wird dann zur Beſchlußfaſſung über die definitive Wieder- 
eſetzung des feit dem 1. Februar a. o. erledigten Landrathsamtes des 
Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz geſchritten. Den Vorſitz übernahm dann Oekonomie⸗ 
rath Guradze⸗-Toſt, der auf die Wichtigkeit der Wahl hinwies und die 
einſchlägigen Beſtimmungen verlas. Dann ergriff der Herzog von 
Ratibor das Wort und bat, Herrn von Moltke zur Allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung als Landrath vorzuſchlagen. Das geſchah auch, wie bereits 
mitgetheilt, einſtimmig. 


Ratibor, 10. Juli. 


[Urlaub.] Dem Landrath Pohl hierſelbſt 


iſt zum Beſuche des Seebades Norderney vom 12. d. bis zum 22. k. M. 


Urlaub bewilligt worden. Die Vertretung in den landräthlichen Geſchäften 
wird vom 12. d. bis 2. k. M. von dem Kreisdeputirten Baron von 
Eickſtedt auf Silberkopf, von da ab bis zum Ende des Urlaubs von dem 
zur Zeit im hieſigen Landrathsamte beſchäftigten Regierungsreferendar 
Prinzen von Ratibor übernommen worden. 


Randen, 10. Juli. [Wilddieb erſchoſſen.] Vorgeſtern früh wurde, 
wie die „R.⸗L. 9 2 meldet, im Revier Buglowiec, hart an der Grenze, 
wo das herzoglich Ratiborer Forſtrevier an die königlichen Forſten grenzt, 
ein Wilddieb aus Ochojetz, Namens Szymura, ein ſtarker, kräftiger Mann, 
mit einer Schußwunde in der Bruſt todt alp ne Es iſt dies der 
dritte Wilddieb aus Ochojetz, welcher innerhalb zwei Jahren in den ge⸗ 
nannten Forſten ſeinen Tod gefunden hat. 
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Londwirthſchaſliche Rundschau 


ſeinem Vorgänger von 1884, da ſowohl die Dauer der ſogenannten heißen 
Zeit, wie die der Monatstage bis jetzt faſt genau übereinſtimmen. Man 


po ſich allgemein der Hoffnung hin, daß die nicht unbedeutenden Nieder 


chläge, die faſt unſere ganze Provinz betroffen hatten, auch die ent⸗ 
ſpre ende Feuchtigkeit dem Boden hinterlaſſen be doch dem iſt nicht 


fo, in den Kreijen Schleſiens, die ſich durch mehr ſandige Scholle aus⸗ 


zeichnen, iſt das Bedürfniß nach Regen größer denn je. Die Sommerung 
iſt gering entwickelt, meiſt ſehr kurz im Stroh und drängt ſich Roggen⸗ 
und Gerſtenernte zuſammen. Wenn auch ſtarke Regengüſſe an den Aus⸗ 


läufern der Karpathen und im ſüdlichen Oberſchleſien ein Steigen der 


Oder zufolge haben wird, jo find doch die meiſten anderen Flüſſe und Gewäſſer 
Schleſiens bis auf einen Bruchtheil ausgetrocknet, ſo daß bald fühlbarer 
Waſſermangel eintreten dürfte. Für den B 
Rapsernte iſt faſt als beendet zu betrachten); iſt allerdings die augenblick⸗ 
lich vorherrſchende Witterung von großem Vortheil, da man im Stande 
iſt, den gemähten Roggen bei dem futterarmen Stroh nach 2 Tagen ein⸗ 
zufahren. Die Wohlauer und Winziger Gegend, auch ein Theil der 
Steinauer Kreiſe, hat heute bereits abgeerntete Roggenfelder aufzuweiſen. 
Wirklich volle, gut ausgebildete a I dieſes Jahr eine Selten⸗ 
heit, meiſt ſind die Aehren lückig, oder wo dies nicht der Fall iſt, blieb 
das Körnchen klein und unanſehnlich, ſehr häufig aber im nothreifen Zu⸗ 
ſtande. Die von uns heute angeführten Kreiſe haben weniger Lagergetreide 
aufzuweiſen, ein Beweis, daß die Niederſchläge hier weniger bedeutend 
waren und daß auch die leichteren Aehren den Witterungseinflüſſen beffer 
widerſtanden haben. Trotzdem der Roggen von Krankheiten bekannt⸗ 
lich weniger zu leiden hat, als der Weizen, ſo iſt er dieſes 
Jahr doch nicht ganz von Anfällen verſchont geblieben. Der 
Roggenbrand (Ustilago secalis) und auch der Roggenſtempelbrand 
(Urocyetis occola Rabb) find durchaus keine Seltenheit, dagegen haben 
wir nirgends das ſo gefährliche Mutterkorn (Claviceps purpurea Tull) 
ae und habe es faſt den Anſchein, als wenn das Ausrotten des 
Berberitzenſtrauchs rejp. Sauerdorns, jetzt bereits feinen wohlthätigen Ginz 
fluß ausübte — Der Weizen, Winter⸗ wie Sommerfrucht iſt die 
bis jetzt am meiſteu verſprechende Graminee in unſerer Provinz. Wenn 
auch das Stroh wegen Regenmangel meiſt etwas kürzer geblieben iſt, ſo 
war doch die Blüthenzeit eine ſehr reguläre, und iſt der Körneranſatz ein. 
ganz normaler. Der warme Juni mit ſeinen Niederſchlägen gegen Ende 


des Monats und nächſtdem die heißen Tage des Juli haben bewirkt, daß wir 


den Weizen qualitativ und quantitativ zu den gut gerathenen Früchten 
zählen können. Ganz auserleſene Weizenſchläge hat faſt der ganze Strich 
von Coſel, linke Oderuferſeite, — bis Liegnitz⸗Goldberg aufzuweiſen, aber 
auch die Trebnitzer Berge ſtehen nach Lage und Oertlichkeit nicht nach. — 
Während man im Weſten und Süden Deutſchlands ſehr über Roſt im 
Weizen klagt, haben die letzten Regentage unſere etwas befallenen Weizen⸗ 
ſchläge recht gereinigt, jo daß das rothgelb angehauchte Stroh meiſt wieder 
ſeine normale Farbe angenommen hat. Trotz der Samen⸗Controlſtationen, 
die ſo Poa in allen Pippin obligatoriſch geworden ſind, hat Referent 
dieſes bei feinen mannigfachen Rundreiſen in den verſchiedenen Kreiſen 
Schleſiens und den nachbarlichen Provinzen nicht unbedeutende Wuche⸗ 
rungen von Kleeſeide (Cuscuta Epithymum I.), ſowohl im Rothklee, wie 
auch in der Luzerne vorgefunden, und mahnen wir bereits heute das landwirth⸗ 
ſchaftliche Publikum bei etwaigem Ankauf von Kleeſamen zur Vorſicht. Bei 
unſerer heutigen geradezu vorzüglich vervollkommneten Reinigungsmaſchinen 
(Trieurs, Unkraut⸗Ausleſemaſchine) dürfte naturgemäß nur reiner Same noch 
zu Markte gelangen. Allerdings ſind meiſt das Waſſer und die Vögel die 
Träger dieſes verderblichen Unkrautes und wo Wieſen, die von einem fließenden 
Gewäſſer durchſchnitten oder beſpült werden, auf denen Kleeſeide einheimiſch iſt, 
findet man noch Hochwaſſer oft meilenweit davon Felder von dieſer läſtigen 
Schmarotzerpflanze befallen, ohne daß man fih augenblicklich den Zu⸗ 
ſammenhang erklären kann. Die Glätzer Neiſſe ift ein Hauptträger der Klee⸗ 
ſeide. — Einen durchweg ſchönen und ausgeglichenen Stand weiſen unſere 
Kartoffelſchläge in der ganzen Provinz aus. Die Entwickelung der für 
uns ſo wichtigen Hackfrucht iſt bis jetzt eiue normale und wenn nicht an⸗ 
haltende Regengüſſe gegen Ende dieſes Monats und während des Monats 
Auguſt unſere Hoffnungen nach illuſoriſch machen, ſo dürfen wir eine vor⸗ 
zügliche Ernte erwarten. In Mähren wie auch in Böhmen klagt man 
über ſtellenweiſes Abſterben des Kartoffelkrautes und wollte bereits Be⸗ 
fürchtungen hegen, doch ift dieſer Blattverluſt der Frühkaxrtoffeln unſerer An⸗ 
ſicht nach nur ein ſchwaches Auftreten der ſogenannten Kräuſelkrankheit der 
Kartoffel. Allerdings kann dieſes Leiden unter Umſtänden recht verheerend 
werden, da es bei dem raſchen Abſterben des Laubes faſt keinen Knollen⸗ 
anſatz zuläßt, wenigſtens die Bildung von Stärkemehl im höchſten Grade 
beeinträchtigt. — Rüben reſp. Zuckerrüben ſtehen in ihrer Entwicke⸗ 
lung den anderen Hackfrüchten nicht nach — und wo dieſelben nicht zu 
ſpät gelegt wurden, läßt ſich wohl mit Sicherheit eine volle Ernte erwarten. 
— Unſer landwirthſchaftlichen Hausthiere, deren Futterſchlägen 
allerdings durch die Trockenheit bereits Gefahr drohte, erfreuen ſich meiſt 
einer guten Condition, nur klagt man ziemlich häufig über das allge⸗ 
meine Umſichgreifen des Rothlaufes bei Schwarzvieh. (England hat vielleicht 
15—18 pCt. ſeines ganzen Schwarzviehbeſtandes an dieſer Seuche verloren.) 
Präſervative find gegen dieſes milzbrandartige Leiden unbekannt und können 
wir nur zum häufigen, womöglich e Schwemmen pro Tag 
rathen, dabei ein kühler luftiger und trockener Stall, bei reichlicher Streu 
und weichem Futter, geſchnittenem Klee, Luzerne, Gemenge ꝛc. und etwas 
Salpeter unter das Trinkwaſſer. — Die Umſätze im Getreidehckndel 
werden von dem Augenblicke an, wo neue Waare des In- und Auslandes 
zu Markte gebracht wird, naturgemäß lebhafter werden. Ein Steigen der 


— 


Preiſe iſt wohl kaum für die nächſte Zeit zu erwarten. Augenblicklich iſt 


die Tendenz keine feſte, die allgemeine Haltung eine mehr paſſive. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 

2. Breslauer Börsenwoche. Wenn noch ein Beweis zu erbringen 
war für das Daniederliegen der Breslauer Börse, so wäre er nunmehr 
durch eine officielle Kundgebung erbracht: durch den Jahresbericht 
der Breslauer Handelskammer. Wenn es ein Trost ist, im Unglücke 
Leidensgefährten zu haben, so mag die Fondsbörse einen solchen in 
dem gleichen Schicksal des Breslauer Getreidehandels finden, der nach 
dem unbefangenen Urtheil der genannten Körperschaft von Jahr zu 
Jahr immer mehr in Verfall gerathen ist. Was wir in unseren Wochen- 
Chroniken schon so oft hervorgehoben haben, findet in dem Jahres- 
bericht seine Bestätigung, in dem es heisst: „Durch die Verstaatlichung 
der grossen schlesischen Eisenbahnen hat der Breslauer Platz an Be- 
deutung für den Geld- und Wechselverkehr ganz erheblich verloren, 
und es ist kaum anzunehmen, dass er sich von dem Schlage, den er 
damals erlitten, jemals erholen wird.“ Wir haben immer und immer 
darauf hingewiesen, dass für die dem Markte entzogenen Titres der 
schlesischen Eisenbahnen sich für den Breslauer Platz nur schwer, 
wenn überhaupt, irgend ein Ersatz bieten dürfte. In Breslau war der 
Sitz der Direction der drei verstaatlichten Eisenbahnen, von Breslau 
aus wurden die Einnahme-Ausweise, die für die Course jener Eisen- 
bahnwerthe von massgebendem Einflusse waren, in alle Welt hinaus 
telegraphirt, hierdurch hatte unser Platz eine Bedeutung, die in den 
betheiligten Kreisen erst jetzt, wo sie nicht mehr der hieraus erwachsenden 
Vortheile theilhaftig sind, in vollem Umfange gewürdigt wird. Ein Papier 
könnte jetzt allenfalls noch berufen sein, einen Theil der Erbschaft für 
die der Börse verloren gegangenen Eisenbahnpapiere anzutreten — die 
Laurahütte-Actien. Sehen wir von dem russischen Werke der Gesell- 
schaft ab, so steckt der ganze Besitz derselben in Schlesien, und wir 

lauben kaum, allzu optimistisch zu sein, wenn wir annehmen, dass es 
der Prosperität des Unternehmens sehr zu statten käme, wenn der Sitz 
der Direction und des Verwaltungsrathes in der schlesischen Metropole 
wäre, von der aus nicht nur die Hütten und Gruben schneller zu er- 
reichen sind, sondern sich auch ein Ueberblick über das gesammte 
oberschlesische Montanrevier leichter erzielen lässt. Was vielen an- 
deren Bergwerksgesellschaften im Interesse ihrer Unternehmungen 
als werthvoll erschien, die Direction in Schlesien zu belassen, 
dürfte wohl auch in vollem Umfange für die „Vereinigte Königs- 
und Laurahütte, Actien - Gesellschaft für Bergbau- und Hütten- 
betrieb in Berlin“ — wie die Firma der Gesellschaft lautet — zu- 
treffen. Wenn wir auch weit davon entfernt sind, die für Breslau 
hieraus resultirende Bedeutung in gleiche Reihe mit derjenigen zu 
stellen, die sich durch den Directionssitz dreier Eisenbahnen für unseren 
Platz ergab, so würde doch ein derartiger Domicilwechsel für die 
Börse der vernachlässigten. schlesischen Provinzial - Hauptstadt gute 
Früchte zeitigen. Wie ein Ertrinkender sich an einen Strohhalm hält, 
muss auch die Börse noch nicht alle Hoffnungen aufgeben und wenigstens 


dlefen. 
Did 11. Juli 1883 
In meteorologiſcher Beziehung ähnelt das laufende Jahr 1885 ſo ziemlich 


x 


X 


eginn der Roggenernte, (die 


ri Ba a Se er TERN 


eine Hoffnung erfassen, deren Erfüllung uns keineswegs unerreichbar 
erscheint. Dass unsere schon so oft ausgesprochene Ansicht „die Ber- 
liner Börse verschlingt die Breslauer“ auch von der hiesigen Handels- 
kammer getheilt wird, beweist der in dem Jahresbericht Seite 221 vor- 
findliche Ausspruch derselben: „Unsere heimischen Bankinstitute und 
Bankhäuser sind als Provinzialfirmen bei den grossen Operationen der 
internationalen Finanzgruppen, welche im abgelaufenen Jahre be- 
sonders in der Convertirung hochverzinslicher Papiere einen lohnenden 
Zweig ihrer Thätigkeit gefunden haben, zumeist nicht direct betheiligt; 
sie mussten sich an dem legitimen Bankgeschäft, wie es der Platz und 
die Provinz bringt, genügen lassen und hatten selbst diesen 
kleinen Kreis ihrer Thätigkeit gegen die Aufsaugung zu 
vertheidigen, welche der Berliner Börsenplatz von Jahr 
zu Jahr inimmer weiterem Kreise bewerkstelligt,* — Auch 
in der abgelaufenen Woche trat kaum eine merkliche Hebung des Ver- 
kehrs ein, die Ursachen für diese traurige Erscheinung spiegeln sich 
hinlänglich in den beiden Citaten aus dem Jahrbuche der Breslauer 
Handelskammer wieder. Die Course konnten mit Ausnahme von Cre- 


dit-Actien ihr Anfangsniveau nahezu behaupten und vermochten sogar 


auf einzelnen Gebieten dasselbe zu überschreiten. 


Im Uebrigen ver- 
weisen wir auf nachfolgende Courstabelle: 


Oesterr. Credit- Actien 471—472,50—469—469,50—467—468—467,50 bis 


469— 467,50. 
Ungar. Goldrente 81,10—81,25—81—81,50, y 
Russ. 1880er Anleihe 80,60—80,75—79,87—80,25. 


Russ, 1884er Anleihe 94,90—95,10—94,25—94,40—93,85—94,25—94,10 


bis 94,37—94,25—94,65—94,50—94,65. 
II. Orient-Anleihe 60,25—60,10—60,25— 60,10—60. 
Russische Noten 204,75—205,50 204. 
Laurahütte-Actien 91,50—90,87—91,25. 


ë Yom Markt für Anlagewerthe, Die verflossene Woche zeigte 
auf dem Gebiete der Anlagewerthe bei mässigen Umsätzen und leidlich 
fester Haltung die fast unveränderten Course der Vorwoche. Eine 
Ausnahme machten nur die 3½ procentigen Papiere, deren Beliebtheit 
dauernd zunimmt. Anknüpfend an die am Ende der vorigen Woche 
in den Handel gebrachten Preussischen 3½ procentigen Consols und an 
die willige Aufnahme derselben von allen Seiten (der Cours stieg bis 

. 991/,)®), wurden auch an der hiesigen Börse die Course der 3½ procent. 
Die 
grossen, öffentlichen Kassen beginnen sich auf feste Anlage in diesen 
Schlesische 4procentige Pfandbriefe 
und Preussische 4procentige Consols behaupteten ihren Coursstand. 
Schlesische 4½ procentige Pfandbriefe erscheinen im Verhältniss zu 
den 4procentigen Pfandbriefen gedrückt, da bei letzteren die bevor- 
stehende Ziehung ebenfalls sehr stark sein dürfte. Schlesische Renten- 
briefe und Posener Credit-Pfandbriefe notiren Kleinigkeiten höher. 
Schlesische Boden-Credit-Pfandbriefe wareu gut behauptet. Industrielle 
Von Eisenbahnprioritäten 
gingen nur kleine Posten um. Das Niveau derselben erhöhte sich 
um ein Geringes. Freiburger 5procentige Prioritäten wurden, soweit 
Von ausländi- 
schen Werthen lässt sich nur von Oesterreichischen Silberrenten eine 
Polnische Liquidationsbriefe und Polnische 
5procentige Pfandbriefe „nachgebend. Russische 5procentige Anleihe 
bleibt in kleinen Abschnitten beliebt. Discont 3¼½ —2/ð. Geld bleibt 


Pfandbriefe und Eisenbahnprioritäten erheblich höher gesetzt. 


Effectengattungen einzurichten. 


Obligationen entbehren jeder Nachfrage. 


Material auf den Markt kam, willig aufgenommen. 
kleine Besserung berichten. 
sehr flüssig. 


+) Aus Berlin kommen dieselben am 11. Juli cr. 100,10. 
* Versammlung schlesischer, rheinischer und belgischer Produ- 


denten von Rohzink. Wie uns mitgetheilt wird, fand hier vor einigen 
Tagen eine Versammlung der bedeutendsten schlesischen, rheinischen 
und belgischen Producenten von Rohzink statt. Diese Versammlung 
hatte in erster Linie den Zweck, die Mittel und Wege zu berathen, 


durch welche dem Rückgang der Preise für Rohzink Einhalt .ge- 
than werden könne. Der Antrag, 


auch dieser Plan vereitelt, und nach wie vor sind die Zinkproducenten 
rathlos darüber, welche Mittel zur Aufbesserung ihrer Lage anzu- 
wenden seien. 

* Fürstlioh-Wittgenstein’sohe Anleihe, Wie wir bereits in Nr. 475 


der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt haben, hat die Direction der Norddeutschen 


Bank zu Hamburg bereits die Sequestration der Güter des Fürsten 


Peter zu Sayn-Wittgenstein beantragt, um so die Interessen der Besitzer 


von Obligationen der nothleidenden Sayn-Wittgenstein’schen Anleihe 
nach Kräften zu wahren. Vertragsmässig hatte sich der Fürst ver- 
pflichtet, in Angelegenheiten der bezeichneten Anleihe bei den Ham- 
burger Gerichten Recht zu nehmen, der Antrag auf Sequestration ist 
daher auch in Hamburg angebracht worden, um dann unter amtlicher 
Requisition der russischen Gerichte weiter verfolgt zu werden. Da dem 
Fürsten aus den ca. 120 Gütern, welche für die Anleihe zum Pfand 
‚gestellt sind, vorweg grosse Revenuen zuerkannt worden sind, so hat 
die Norddeutsche Bank gleichzeitig auch die Einbehaltung dieser Reve- 
nuen beantragt. Bis hierher ist das Vorgehen der Norddeutschen Bank 
völlig den Verhältnissen entsprechend, ob es die Wirkung haben wird, 
die man sich davon verspricht, namentlich eine schnelle Wirkung, ist 
aber leider zweifelhaft, da die Requisitionen und Urtheile deutscher 
Gerichte in Russland schwer executirt werden können, und da über- 
haupt das ganze russische Gerichtsverfahren für eine prompte Justiz 
aur geringe Garantien bietet. 


In Berliner Börsenkreisen erregt, wie die „Berl. Volksztg.“ 
schreibt, der plötzliche Tod des Getreidehändlers Alex B. grosses 
Aufsehen. B. betrieb am hiesigen Platze, seit langen Jahren 
ein bedeutendes Getreidecommissions- und Mehl- Engros - Geschäft 
und hatte die Vertretung mehrerer bedeutender Mühlen. Vor 
einigen Tagen war der Besitzer einer dieser Mühlen nach Berlin ge- 
kommen und verlangte Einsicht in die Geschäftsbücher des B. Als das 
Personal am nächsten Morgen in dem Comptoir erschien, wurde dem- 
selben die Mittheilung gemacht, dass Herr B. plötzlich gestorben sei. 
Ein Hahn der Gasleitung war in dem Zimmer, in welchem Herr B. 
schlief, geöffnet, und dieser war durch das ausströmende Gas erstickt. 
B. galt stets für gut situirt, i 

* Deutsche Getreide- Einfuhr. Nach den Veröffentlichungen des 
Statistischen Amtes stellt sich die Einfuhr von Getreide folgender- 
massen: 


im Mai in den ersten 5 Monaten 
1885 1885 1884 
D.-C. D.-C. D.-C. 
RH 563 201 3 588 221 3 552 418 
Weir A T 204 479 4 184 564 2 540.906 
Haren en ae 233 974 1052 653 1794 488 
Buchweizen......... 8349 64 188 54 666 
Geis 247 563 2.003 175 1485 214 
Mais een 319 178 1110 360 1035 349 
Malz 53 116 367 919 297 940 
Hülsenfrüchte ... .. 30 393 315 072 233 391 
Raps und Rübsaat .. 20 945 328 367 205 690 


Im Mai 1885 hat gegen denselben Monat des Vorjahres die Einfuhr 
von Hafer, Roggen, Weizen, Buchweizen, sowie Raps und Rübsaat be- 
deutend abgenommen, was mit Rücksicht auf die vor der Zollerhöhung 
eingeführten grossen Getreidemassen erklärlich erscheint, während die 


Einfuhr von Mais und Gerste 


einen Minimalpreis festzustellen, 
auf Basis dessen die eventuellen Abschlüsse für die nächsten Monate 
gemacht werden könnten, fand nicht die Billigung der Versammlung 
und man kam schliesslich dahin überein, eine Verpflichtung dahin einzu- 
gehen, dass sämmtliche Producenten gehalten sein sollten, in den nächsten 
3—5 Jahren ihre Production nicht zu erhöhen, sondern auf der bisherigen 
Höhe zu belassen. Dieser Plan fand die ungetheilte Billigung der 
anwesenden Producenten und man verpflichtete sich gegenseitig, 
das Abkommen genau innezuhalten. Leider war einer der grössten 
Interessenten verhindert, der Versammlung beizuwohnen; trotz aller 
aufgewandten Mühe ist es nicht möglich gewesen, dessen nachträgliche 
Einwilligung zu dem gefassten Beschlusse zu erhalten. So ist denn 


Rüben-ROhzucker 1514, flau, Centrifugal Cuba 17½. 


NA NERE RT Y ETA N . 
Wiederum eine beträchtliche Steigerung 
erſuhr. f f i 
„ Aus der Walzwerkbranche, Der „Rhein.-Westf. Ztg.“ wird 
unterm 9. Juli c, aus Haardt a. d. Sieg geschrieben: Veranlasst durch 
die gegenwärtigen verlustbringenden Blechpreise fand heute dahier eine 
Versammlung der Walzwerksbesitzer des Siegerlandes und der an- 
grenzenden Bezirke statt, Es wurde constatirt, dass Lagerbestände 
nicht vorhanden seien und eine Aufbesserung der Preise einzutreten 
habe. Eine gewählte Commission soll das Erforderliche veranlassen 
und eine erneute Zusammenkunft binnen kurzem einberufen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Werlim, 11. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Mittheilung, 
dass die Disconto-Gesellschaft 32 Millionen Mark Obligationen der 
Moskau-Kursk Eisenbahn übernommen habe, ist unrichtig. Da- 
gegen hat durch das genannte Institut die Uebernahme der 4 procen- 


tigen Moskau-Rjaesan- Obligationen stattgefunden. Ueber die Höhe des 


Betrages, um welchen es sich dabei handelt, verlautet noch nichts 
Näheres. Nach dem „Börsen-Courier“ wird mit der Einführung der 
neuen Prioritäten der Staatsbahn - Gesellschaft in der vorletzten, 
spätestens aber Anfangs der letzten Juliwoche und zwar gleichzeitig 
an den Börsen von Berlin, Paris, Wien und Frankfurt a. M. vorge- 
gangen werden. — Nach demselben Blatte soll die in der nächsten 
Woche erfolgende Subscription auf die vierprocentigen Obli- 
gationen des Norddeutschen Lloyd in Bremen zum Course 
von annähernd 97¾ pCt. stattfinden. — Die Berliner Handelsgesellschaft 
dürfte: demnächst mit der Emission der von ihr übernommenen Obli- 
gationen der russischen Donez - Eisenbahn vorgehen. 
Die Mittheilung, dass die Subseribenten auf die italienischen 
Mittelmeerbahnactien 40 Procent ihrer Zeichnungen erhalten, 
ist unrichtig. Die hiesige Disconto-Gesellschaft hat einen allgemeinen 
Repartitionsmodus für die Zeichnungen nicht festgestellt, vielmehr, den 
Subscriptionsbedingungen entsprechend, über die einzelnen Zutheilungen 
den Zeichnern selbst Mittheilung gemacht. In einzelnen Fällen haben 
die Zeichner 66 ?/, Procent und selbst 70 Procent zugetheilt erhalten. 
— Die Dux-Bodenbacher Eisenbahn- Gesellschaft erzielte in 
der ersten Juliwoche eine Einnahme von 40349 Gulden gegen 41 240 
Gulden im correspondirenden Zeitraume im Vorjahre; es ergiebt sich 
demnach ein Minus von 891 Gulden. — Die Lübeck-Büchener 
Eisenbahn-Gesellschaft vereinnahmte im Juni 334 831 M. und hat 
beim Vergleich gegen die definitiv ermittelten Ziffern des 1884er Juni- 
Erträgnisses ein Minus von 41 407 M. zu verzeichnen, welche Minder- 
einnahme beim Vergleich von provisorisch gegen provisorisch sich auf 
27559 M. redueirt, Für das erste Semester des laufenden Jahres, in 
welchem die Gesellschaft insgesammt 920147 M. vereinnahmte, liegt 
bei der Gegenüberstellung der definitiven Einnahmeziffer des 1884er 
Parallel-Halbjahres ein Minus von 96890 M. vor; dasselbe vermindert 
sich jedoch beim Vergleich von provisorisch gegen provisorisch auf 
24444 Mark. — Auf den 30. d. M. ist eine neue ausserordentliche Ge- 
neral-Versammlung der Norddeutschen Grundcreditbank anbe- 
raumt worden. Auf der Tagesordnung derselben befindet sich der be- 
kannte Antrag der. Direction und des Verwaltungsraths auf Ab- 
änderung des Gegenstandes der Unternehmung der Gesellschaft und auf 
die dadurch bedingte Aenderung verschiedener Artikel der Statuten. — 
Die Schiffs- und Maschinenbau-Gesellschaft „Germania“ 
hat von Seiten der kaiserlichen Admiralität den Auftrag zum Bau des 
Aviso „Ersatz Loreley“ erhalten. Ferner hat die Gesellschaft den Bau 
eines neuen Segelschiffes von 1600 Tons abgeschlossen und es schweben 
Verhandlungen wegen des Baues eines Schwesterschiffes, deren Ab- 
schluss in baldiger bestimmter Aussicht steht. Die Abnahme des von 
der „Germania“ gebauten Torpedobootes durch die kaiserliche Admi- 
ralität ist jetzt verfügt worden. Ferner wird mitgetheilt, dass es der 
„Germania“ gelungen ist, das Patent für Deutschland für die direct 
wirkenden Willans’schen Dampfmaschinen zu erwerben. — Wie dem 
„Börsen-Courier“ aus Paris depeschirt wird, hat das dortige Börsen- 
Syndicat die Notirung weiterer 30000 Stück Actien der Banque 
d’Escompte de Paris genehmigt, dagegen die Notirung der Actien der 
Franeo-Italienischen Bank gestrichen. In der heutigen General- 
versammlung der Hannoverschen Messingwerke wurde der An- 
trag auf Liquidation des Unternehmens abgelehnt. 

Frankfurt, II. Juli. Die Zutheilung der Südbahn-Priori- 
täten seitens der hiesigen Zeichnungsstelle erfolgte willkürlich zwischen 
Procentbruchtheilen von nur 8 Procent. 

Berlin, 11. Juli. Fondsbörse. An der Börse herrschte heute eine 
geradezu beispiellose Geschäftsstille. Als charakteristisch in 
dieser Beziehung ist anzuführen, dass in den drei Hauptspecu- 
lationspapieren Credit, Franzosen und Lombarden vonden 
vereideten Maklern überhaupt kein Schluss gemacht 
worden ist, und dass die Notirung der 1884er Russen so- 
wohl per Kasse als per Ultimo gestrichen werden musste. 
Die Stimmung ist dabei als etwas fester zu bezeichnen. Bei dem 
denkbar kleinsten Geschäft haben Oesterreichische Creditactien 
½% Mark, und Disconto- Commandit- Antheile ½ Procent gewonnen, 
auch deutsche Bankactien stellten sich eine Kleinigkeit höher. 
Von ausländischen Werthen traten nur Mittelmeerbahn-Actien in den 
Verkehr; bei ziemlich grossen Umsätzen stellte sich der Cours auf 
110,80—110 70 pot. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien waren fest 
und höher in Folge der entgegen früheren Befürchtungen nur ein ge- 
ringes Minus aufweisenden Einnahme. Elbethalbahn-Actien haben da- 
gegen ca. 2 M. eingebüsst. Von deutschen Bahnen wurden nur Ost- 
preussische Südbahn-Actien lebhaft gehandelt; der Cours stellte sich 
auf 110,70—1105/;—110%g. Die ausländischen Renten waren recht fest, 
aber- gleichfalls ganz unbelebt. Russische Noten waren ziemlich stark 
gefragt und zwar als Rimessen für den Export. Reger Begehr bestand 
für 3½procentige Bremer und Hamburger Rente. Von den ausländi- 
schen Prioritäten wurden die 4procentigen Oesterreichischen Südbahn 
zum Course von 95,90 pCt. recht lebhaft umgesetzt. Auch die russi- 
schen Pfund- und Thaler-Prior., sowie Wladikawkas und Transkaukasier 
waren belebt. Der speculative Montanmarkt zeigte ein unverändertes Aus- 
sehen, fest aber geschäftslos. Nur Bochumer Gussstahlfabrik-Actien zeigten 
əine kleine Abschwächung. Die gleiche Stille herrschte auf dem Cassa- 
markt der Montanwerthe, Eine Ausnahme "bildeten die Actien der 
Bleibergwerke, welche lebhaft gehandelt wurden, Rhein-Nassau-Berg- 
werk gewann 2,20 pCt.; ferner höher Rheinische Stahlwerke 1 pCt. 
und Westfälische Union 
Courssturz von 7 Procent erfuhren die Actien der Redenhütte. Von 
den übrigen Industrie-Papieren profitirten Schlesische Cement 0,75 und 
Kramsta 0,50 pCt., wogegen Hoffmann Waggon 1!/; pCt. einbüsste, 

Berlin, 11. Juli. Produotenbörse, An der Productenbörse fanden 
heut zahlreiche Deckungen statt. Auch die Mühlen waren mit 
Käufen am Markte, welche die Stimmung um so mehr besserten, als 
die „Ostseezig.“ verschiedene sehr ungünstige Ernteberichte aus Süd- 
und Nordrussland veröffentlicht hatte, welche auch die hiesige Platz- 
speculation zu Käufen animirte. Weizen wie Roggen zogen etwa 
1 Mark im Werthe an und fanden namentlich spätere Sichten recht 
gute Beachtung. — Hafer war auf ungünstige Saatenstandsberichte 
aus Orel in starker Nachfrage und konnte für alle Sichten sich nicht 
unwesentlich im Course bessern. — Für Mehl zeigte sich heute leb- 
hafter Bedarf, so dass Preise für loco wie Termine anzogen. — 


‚Rüböl blieb still und eher etwas matter, — Spiritus dagegen wurde 


für loco höher notirt; Termine bei geringfügigem Verkehr in Deckung 
gesucht. 


Magdeburg, 11. Juli. Zuokerbörse 11. Juli, 10. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pt. 26,00 26,00 
Rendement 88 pCt. ense 24,50 24,50 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. one 2521430, 21,30 
Gem Melis f inet F mb eines nee ne, 30,50 30,50 
Gem. Raffinade II incl, Fass.. 3150 31,50 


Tendenz am 11. Juli: Nachproducte flau. Gem, Melis sehr still. 


Paris, 11. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. träge, 43, 50, 
weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 46,00, per 


August 46,30, per September 46,75, per Octbr.-Januar 49,50. 


London, II. Juli. Zuokerbörse, Havannazucker 161/2, nominell, 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
Köln, II. Jali. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per Juli 17, 10, per November 17, 55. Roggen loco —, per 
Juli 14, 45. per November 15, 05, Rüböl loco —, — per October 
25, 00, per November 26, 00. Hafer loco 14, 50. 


Berlin, 11. J 


tamm-Prioritäten 1,15 pCt. Einen erheblichen 


träge, per Juli 23, 50, per August 23, 60, per Septbr.-Deebr. 23, 90, 


158 Be 0 Ay; 
i [Amtliche Schluss-Course.] Sehr st 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom II. 
Cours vom 11. 10. Posener Pfandbriefe 101 80101 90 

Mainz-Ludwigshaf.. 103 70103 50 Schles. Rentenbriefe 102 — 101 90 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 80) 99 80 Goth. Prm.-Pf br. S. I 102 40102 90 

Gotthard-Bahn .... 109 20109 20 

Warschau-Wien.... 214 20214 20 


do. do. S. II 100 10100 
Eisenbahn-Frloritäts-Obllgatlonem 
Lübeck- Büchen 165 90165 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


pen l 102 100102 10 
Breslau- Warschau. 65 80 66 20 


Oberschl. 3½% Lit. E 98 30] 98 30 
do. 4½% . .. 102 40102 20 
Ostpreuss. Südbahn 120 20120 20| , do. 41h 
Bank-Actien. 


1879 105 10105 10 
R.-O.-U.-Bahn 4). — — 102 50 

Bresl. Discontobank 83 70 84 — 

do. Wechslerbank 93 60 93 60 


eee 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 60 61 60 
Ausländische Fonds. 


5 Italienische Rente.. 96 20] 96 
Deutsche Bank pree 144 60/144 10 Oest. 40) Goldrente 89 30| 89 2 
Disc.-Commanditult. 190 —|189 50 410 4.0) Papierr. 67 90| 67 50 
Oost. Credit-Anstalt 468 501467 50| 40. 4o. Silber. 68 50 68 40 
Schles. Bankverein. 101 50/101 50 go. 1860er Loose 118 80 118 70 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 50% Pfandbr.. 62 —| 62 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 96 50, 95 50| do. Ligu.-Pfandb. 56 80| 56 70 
do. Eisnb.-Wagenb, 119 80/119 80 Rum. 50% Staats-Obl. 93 60| 93 60 
do. verein. Oelfabr. 55 90] 55 90| do. 6% do. do. 104 50104 30 
Hofm.Waggonfabrik 100 20,101 50 Russ. 1880er Anleihe 80 50 80 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20| 92 20 do. 1884er do. 94 90 94 75 
Schlesischer Cement 140 75140 — do. Orient-Anl. IL 60 20 60 10 
Bresl. Pferdebahn. . 142 — 142 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 40 90 20 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 95 60| 96 — | do. 1883er Goldr. 108 30 108 40 
Kramsta Leinen-Ind. 139 —|138 50 | Türk, Consols conv. 16 40 16 50 
Schles. Feuerversich. 1210—|1180— | do, Tabaks-Actien 91 10! 91 30 
Bismarckhütte 104 20104 20 do. Loose 36 80 37 20 
Donnersmarckhütte 34 50 35 — | Ung. 4% Goldrente 81 40 81 20 
Dortm. Union St. Fr. 55 60| 55 20 ao. Papierrente .. 76 — 75 80 
Laurahütte ...... „ . 1 91 50] Serbische Rente... 85 40! 85 70 
do, 41/0), Oblig. 101 30/101 30 Bukarester E jj a 
Görl,Eis.-Bd.(Lüders) 130 — [132 50 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70 38 70 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 
Sehl Zinkh. SEAGE 107 20 107 20 See denen 1001.163 75 


Russ. Bankn. 100 SR. 204 10 


163 600 
203 70 


do. St.-Pr.-A. 113 700112 50 do. ult. 204 20203 75 
Inowrazl. Steinsalz. 31 50) 32 — g Wechsel. s 
Vorwärtshütte...... — Amsterdam 8 T. .. 169 —| — —| 

Inländische Fonds, London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 — — 
Deutsche Reichsanl. 104 20 104 10| do. 1 „ 3M. 20 31½ — — 


Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 —|143 70 | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 85 — 
Prss. La cons. Anl. 104 —|104 10 Wien 100 Fl. 8 T. 163 35 163 30 
Preuss. 49), cons.Anl. 104 — 104 — do. 100 Fl. 2 M. 162 40 162 30 
Prss.3½ % cons. Anl. 100 10100 — Warschau l00SRST. 203 70,203 35, 
Privat-Discont 23/509. | 

Berlin, 11. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. 


Origin.-Depesche der | 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 11. |. 10, Cours vom II. 10. 
Oesterr. Credit. ult. 468 — 467 50 Gotthard ult. 109 250110 37° 
Disc.-Command. ult. 190 — 189 50 Ungar. Goldrenteult. 81 12| 81 12 
Franzosen ult, 484 — 483 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 103 75103 62 
Lombarden..... ult. 224 50/224 50 Russ. 1880er Anl, ult. 80 25 80 12 
Conv. Türk. Anleihe 16 50| 16 50 | Italiener ult. 96 12| 96 12 
Lübeck-Büchen . ult. 165 75 166 — Russ. II. Orient-A. ult. 60 —| 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 91 37| 91 37 
Enschede St.-Act.ult. 59 75| 59 75 | Galizier........ ult. 99 87100 — 
Marienb.-Mlawkault 76 75| 76 62 Russ. Banknotenult. 204 25 203 75 
99 5 Südb.-St.-Act. 110 62 110 37] Neueste Russ. Anl. 94 62 94 50 
erben ran 
Berlin, 11. Juli. [Schlussbericht] : l 
Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 9 
Weizen. Besser. Rüböl. Matter. | 
Juli-August ..... 165 50164 —| Septbr.-Octobr. .. 47 80| 48 — 
Septbr.-Octbr. .. . 168 251167 — | October-Novbr... 48 20| 48 40 
Roggen. Besser, | 
Juli-August ..... 145 75/145 25]Spiritus. Besser. | 
Septbr.-Oetbr. ... 149 75148 75| looo 43 — 42 70 
October. Noybr. .. 152 —|151 — Juli-August ..... 42 40| 42 10 
Hafer. August-Septbr. .. 42 80| 42 40 
Juli-August ..... 128 —|125 — | Septbr.-Octobr. .. 43 80] 43 40 
Septbr.-Öetbr. ... 133 — |131 50 
Stettim, 11. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 10. Cours vom il. 10. 
Weizen. Unveränd, Rüböl. Matt. 

Juli-August ..... 165 —|165 — | Juli ............ 48 — 48 — 
Septbr.-Octobr. . 178 50178 50| Septbr.-Octobr. .. 47 70| 48 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. | 
Juli-August ..... 144 50144 50| loo 42 20 42 30 

Septbr.-Octobr. .. 147 50146 50] Juli-August 42 — 42 — 

August-Septbr... 42 — 2 — 

Petroleum, | Septbr.-Octobr. .. 42 s| 42 90 

e 57778 j 
Wien, 11. Juli. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
1860er, Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| - 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 27| 99 27 
Credit-Actien.. 285 50 |285 70 |Papierrente ....... 82 95| 83 — 
Ungar. do — — | — —  |Silberrente ........ 83 75| 83 70 
Anglo ........ — — —— [London eein 124 65 124 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 295 — 295 25 [Oesterr. Goldrente.. 109 10109 10 
Lomb. Eisenb.. 136 — 136 50 Ungar. Papierrente. 92 92] 92 95- 
Galizier 244 50 244 75 [Elbthalb ann 166 501167 75 
Napoleonsd’or. 9 881,| 9 89 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 15 | 61 17 | Wiener Bankverein. — —| — — 


Paris, 11. Juli, 2 Uhr 15 Min. 30% Rente 81, 10. Neueste An- 
leihe 1872 110, 32. Italiener 95, 47. Staatsbahn 600, —. Lombarden 


—, —. Fest. 
"Paris, 10. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
3proc, Rente 81 12| 81 05 Türkische Loose... 16 55| — — 
Amortisirbare 82 72] 82 62 Orientanleihe I... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 37110 30 | Orientanleihe IM... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 55| 95 50 Goldrente, österr... 893, | 89%, 
Oesterx. St.-E.-A. . . 600 —|600 — do. ungar.dpCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 280 —| — — do. ungar.4pOCt. 80 68 80½ 
Türken neue cons.. 16 35| 16 60 1877er Russen . 8 —| 973/5 


London, 11. Juli. 
Wetter: Heiss, 
Londen, II. Juli, Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 
cont % pCt. Bankeinzahlung 11 000 Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 
Sterl.. Rukig. | 


Consols 100, —. 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11, 10. 
Consols........... 100 01/100 — | Silberrente ........ 67 — | 67 — 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente:....... — — —— 
Ital. 5proc. Rente.. 947/5 | 947), Ungar. Goldr. 4proc. 797) 79/8 
Lombarden........ 111/5 | 111), Oesterr. Goldrente . 88½ 88½ 
5proc. Russen de 1871 933, | 94 — Berlin 1.49 — — —— 
5proc. Russen de 1872 93½ 93½ Hamburg 3 Monat. — — | — — 
o proc. Russen de 1873 931/4 93½ | Frankfurt a. M..... — — —. 
Silber“ Elan 49¼ | — — [Wen — — — 
Türk. Anl., convert, 16 16% Paris. — —— 
Unificirte Egypter.. 651/; 65¾ | Petersburg ........ — 


Frankfurt a. M., 11. Juli. Italien. 100 Lire k. S. 80,60 bez. 
Frankfurt a, M., II. Juli, Mittags. Credit-Actien 233, 25. 
Staatsbahn —, —. Galizier 199, 37. Still. | 
Hamburg, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen. 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco still, Mecklen- 
burger loco 158—162, russischer loco 113—116. Rüböl matt, loco 50, 
per October —. Spiritus still, per Juni 33¼, per Juli-August 331/2, 
per August-Septbr. 333),, per September-October 331/,. — Wetter: heiss. 

Amsterdam, II. Juli. Weizen per Novbr. 212. Roggen per 
Octbr. 150, per März 158. 7 ; 
Paris, II. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


per Novbr.-Febr. 24, 10. Mehl träge, per Juli 47, 10, per August, 
47, 60, per Sept. Dee. (12 Marques) 50, 50, per Novbr.-Febr. 51, —. — 
Rüböl träge, per Juli 61, 50, per August 62, —, per September- 
December 63, 75, per Januar-April 64, 75. — Spiritus ruhig, per Juli 
i (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) | 


PR 


en 


_ Zweite Bitag 


(Fortsetzung.) 
47, 50, per August 48, —, per Septbr.-December 49, —, per Januar- 
April 50, —. — Wetter: Heiss, 5 
Paris, II. Juli. Rohzucker loco 43 — 43,50. 
London, II. Juli. Havannazucker 161/,, nominell. 
Liverpool, 11. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 4000 Ballen. 
Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Zu Gunsten der Käufer. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., II. Juli, 6 Uhr. 40 Min. Creditactien 233, 25 
Staatsbahn 241, 87. Lombarden 111, 75. Mainzer —, —, Gotthard 
109, 50. Still. 


, Marktberichte. 

Berlin, 11. Juli. [Hypotheken- und Grundbesitz-Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der Verkehr 
in bebauten Grundstücken verharrt in langsam aber stetig fort- 
schreitender Bewegung. Obwohl die Reise-Saison bereits eine Menge 
von Interessenten dem Markte entzogen hat, so ist die Zahl der zu 
Unterhandlungen geneigten Reflectanten und Verkäufer doch gross 
genug, um das Geschäft nicht dem gänzlichen Stillstande anheim fallen 
zu lassen, Im Gegensatz hierzu bietet der Hypothekenmarkt seit 
dem Quartals-Abschluss das Bild vollkommenster Geschäftslosigkeit, 
wie solche selbst in dieser stets wenig belebten Periode des Hoch- 
sommers in früheren Jahren in so intensivem Grade nicht wahrgenom- 
men wurde. Kommt gutes Material für sofortige Beleihung schon seit 
langer Zeit nur spärlich vor, so hat gegenwärtig das bezügliche An- 
gebot gänzlich aufgehört. Die für spätere Termine cursirenden Offerten 
verdanken ihren Ursprung nicht dem ernstlichen Geldbedarf, sondern 
nur dem Bestreben, den Zinzsatz zu reduciren, und haben in den 
meisten Fällen keine Aussicht auf Realisirung, besonders wenn damit 
eine viel höhere Beleihung als bisher erstrebt wird. Auch für fertig 
gestellte Neubauten ist die Capitals-Nachfrage behufs Regulirung der 
Hypotheken fast gleich Null, und bleibt in dieser Richtung der schwe- 

bende Maurerstrike wohl nicht ganz ohne Einfluss. Für sichere zweite 
Hypotheken herrscht zu mässigem Zinzsatze guter Begehr, welchem 
indess nur hochauslaufende Beträge gegenüber stehen, die den An- 
sprüchen der Geldgeber nicht genügen. Wir notiren: Erststellige Ein- 
tragungen durchschnittlich 4½%, entlegenere Strassen 43/4 50%, mündel- 
sichere Hypotheken in frequenten Strassen nach Lage und Beschaffen- 
heit 4½ —4½ auch 4%. — Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuer- 
kasse nach Qualität 5—5½ 60%. — Amortisations-Hypotheken 43/,—50/, 
inclusive Amortisation. — Erststellige Guts-Hypotheken innerhalb der 
üblichen Beleihungsgrenzen 4½ — 4½ — 4¾ % mit und ohne Amorti- 
sation. 

A Breslau, 11. Juli. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detail-Preise.) 
In der gegenwärtigen Hochsaison des Sommers waren alle Marktplätze 
mit Obst, Waldbeeren, Feld- und Gartenfrüchten und sonstigen Lebens- 
mitteln überfüllt. Der Verkehr war ein überaus lebhafter. Bessere 
Waaren wurden zuerst aus dem Markte gegriffen, doch fanden auch 
minder gute bei niedrigen Preisen ihre Abnehmer. Notirungen. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf.., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3 bis 6 Mark, Enten pro Paar 4—5 Mark, Kapaun pro 
Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50 bis 
1,80 Mark, junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 60—70 Pf., 
Hühnereier- pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf., Poularden 7—8 M, 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf. lebender Flusshecht 
pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1 Mark, Aal 
pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfund 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
80 Pf., Stör pro Pfd. 50 Pf., Karpfen pro Pfd. 1 M., Forellen pro Pfd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,70 M., gekochte 1,80 M., Krebse 
pro Schock 2—4 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln pro Liter 12—15 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—40 Pf., Sellerie pro Bund 1,50—2,00 M., 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 
15—18 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perl- 
zwiebeln pro Liter 60—80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen 
Bund 5 Pf., Butterradieschen Bund 6 Pf., Meerrettig pro Mandel 2-3 
Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Schnitt- 
bohnen pro Liter 25 Pf., Carotten 4 Bund 1,10 M., Erdrüben pro Mandel 
1,50—2 Mark, Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Kopfsalat pro Schilg 
25 Pf., Schoten 15 Pf., Gurken pro Stück 10—20 Pf., Stachelbeeren 
Liter 15 Pf., Garten-Erdbeeren pro Liter 75 Pf. bis 1 M., Johannis- 
beeren pro Liter 15—20 Pf, 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 2 Liter 
30—50 Pf., frische Kirschen 2 Liter 10—15 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
50 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
75 Pf. bis 1 M., Citronen pro Stück 5 Pf., Pfirsiche pro Stück 1 M., 
Aprikosen pro Stück 10—15 Pf., Melonen pro Stück 2—3 Mark, Ananas 
pro Pfd. 3,50 M. ; 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 50 Pf., Haselnüsse pro Liter 
60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., 
Champignon pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 50 Pf., getrock- 
nete Morcheln pro Liter 1,50 M., Galuschel pro Liter 25 Pf., unreife 
welsche Nüsse pro Schock 60 Pf., Walderdbeeren pro Liter 30 Pf., 
Blaubeeren pro Liter 10—12 Pf., Himbeeren pro Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,20—2,40 M., Kochbutter pro Pfund 1,00 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
Limburger Käse pro Stück 20--50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20 -40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf, 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 Pf., Roggen- 
melil pro Pfund 13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 6ten 
und 8. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 583 Stück Rindvieh (darunter 
299 Ochsen, 284 Kühe. Der Markt verlief in der vorwöchentlichen 
Stimmung mit geringeren Ueberständen. Export nach Oberschlesien 22 
Ochsen, 98 Kühe, 17 Kälber, 70 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 
59 Ochsen, 29 Kühe 25 Hammel, 56 Ochsen nach Offenbach, 20 Ochsen 
nach Bischofsheim und 23 Ochsen, 1 Kuh, 68 Hammel nach Berlin. — 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel, Steuer Primawaare 50 bis 
51,50 Mark, II. Qualität 43 bis 45 M., geringere 25—26 Mark. 2) 957 
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste 
feinste Waare 48—50 Mark, mittlere Waare 40-42 M. 3) 1581 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer 
Primawaare 19 bis 20,00 M., geringste Qualität 5 bis 8 M. pro Stück. 
4) 656 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreise. 

Posen, 10. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Wetter: Schön. Die Stimmung 
für Weizen, Roggen und Hafer war am heutigen Wochenmarkte ge- 
drückt und liessen sich dieselben nur zu billigeren Preisen placiren. — 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Klgr. folgende 
Preise notirt: Weizen 16,80—16,30—16,00 M., Roggen 13,60—13,30 
bis 13,10 M., Gerste 13,80—13,20—12,50 M., Hafer 14,00—13,40—13,20 
M., Kartoffeln 3-4 Mark. — An der Börse: Spiritus matt. Gek. — 
Liter, Loco ohne Fass 41,50 M. bez., Juli 41,50 M. bez., August 42,00 
bis 41,90 M. bez., September 42,20 M. bez., October 42,30—42,20 Mark 
bez., Nov.-Deebr. 41,90 M. bez. Br. und Gld. ` 

G. F. Magdeburg, 10. Juli. [Marktbericht.] Wir hatten 
am Sonntag d. W. längeren durchdringenden Regen, seitdem ist das 
Wetter wieder wie vorher recht heiss geworden, ohne dass die prophe- 
zeiten „Neigungen zur Gewitterbildung“ einen weiteren erfrischenden 
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Regen gebracht hätten. Der Wasserstand der Elbe hat sich wesentlich 
gebessert und erleichtert das Herankommen der Fahrzeuge, die Zu- 
kuhren bestanden meistens aus Roggen und Futtergerste vom Schwarzen 
Meere, wovon sich hier ein so starkes Lager gebildet hat, wie wohl 
kaum jemals vorher. Trotzdem war es im Getreidegeschäft recht still 
und die Anfang dieser Woche um 5—6 M. per 1000 Klgr. getriebenen 
Tepe für Weizen, Roggen und Hafer an der Berliner Börse, die 


inzwischen um eben so viel wieder gewichen sind, machten am hiesigen 
Platze und an den Provinzialmärkten nicht den geringsten Eindruck. 


— N 


5, | Ueber das zu erwartende Ernteergebniss hört man aus unserer Provinz sehr 


widersprechendeUrtheile,nurinBezugaufWeizenlauten dieselbendurchweg 
günstig. — Unsere Preise habensich gegen die Vorwochegut behauptet, wir 
notiren heute für Landweizen 174—178 M., für glatte englische Sorten 
162—167 M., Rauhweizen nicht angeboten, fremdländischer Weizen 
156—176 M. für 1000 Kler, je nach Beschaffenheit. — Roggen in guter 
Landwaare noch immer knapp und von Benöthigten bis 152 M. für 
1000 Klgr. bezahlt, rumänischer, türkischer, südrussischer u. s. w. 143 
bis 147 M. für 1000 Klgr. erlassen. Neuer hiesiger Roggen ist in 
künftiger Woche zu erwarten und dürfte 160—165 M. für 1000 Klgr. 
bedingen. — Gerste in Brauerwaare ganz ohne Handel, Forderungen 
wie seither. Russische Futtergersten 113—116 M. für 1000 Kler. 
ab Kahn zu haben, feine bessere Sorten bis 130 M. gefordert. 
Hafer fand in den Mittelsorten etwas besseren Begehr als zeither, wäh- 
rend die guten und geringen Qualitäten schwerer verkäuflich waren, 
Wir notiren für besseren böhmischen, mährischen und mecklenburger 
152—154 M. für 1000 Klgr., für gewöhnlichen böhmischen 148—150 M., 
für russischen 127—130 M. für 100 Klgr. — Mais sehr still, bunter ame- 
rikaner 115—117 M. für 1000 Klgr. ab Kahn zu haben, runder Mais 
123—126 M. — Hülsenfrüchte schwer verkäuflich, Forderungen ganz wie 
in der Vorwoche; eben so wenig haben sich im Wurzelgeschäft die 
Preise irgendwie geändert. — Oelsaaten geschäftslos, der neue Raps ist 
unter den günstigsten Verhältnissen geborgen worden und die an den 
Markt gebrachten Proben zeigen eine selten schöne Waare; zu Um- 
sätzen ist es noch nicht gekommen, so viel wir wissen; den Forderun- 
gen von 240—245 M. für 1000 Klgr. standen nur Gebote von 225 bis 
230 M. gegenüber, ein Ausgleich wird sich hoffentlich recht bald voll- 
ziehen. — Für Kartoffelspiritus hat sich die anfänglich hervortretende 
bessere Stimmung nicht behaupten können, da das Geschäft unverän- 
dert leblos blieb. Für Locowaare ohne Fass wurde bezahlt 43,20 bis 
45,30—44 M. für 10000 Literproc. Posten ab Speicher 44,50 M. bez. 
u. Br. Rübenspiritus ohne Angebot. — Melasse zu Brennzwecken 2,50 
bis 2,80 M. Melasse zur Entzuckerung 3,40—3,70 M. für 50 Klgr. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. g 

Berlin, 11. Juli. Als geſtern Abend der Kaiſer, ſo wird aus 
Ems telegraphirt, ausfuhr, hatte ein älterer Mann, der in der Schaar 
der den Kaifer begrüßenden Badegäſte ſtand, einen mit Erde gefüll⸗ 
ten Waſſerkrug vor ſich hingeworfen, wobei er einige Worte murmelte, 
welche jedoch Niemand verſtand. Der Krug zerbrach in Scherben, 
die Pferde der kaiſerlichen Equipage wurden aber dadurch erſchreckt; 
der Kaiſer bemerkte den Vorfall nicht. Der ſofort ſiſtirte Menſch 
wurde als ein irrſinniger Böttche imetſter aus Frankfurt a. O. recog- 
noscirt. Derſelbe erklärte im Verhör, er ſei mit einer Miſſion an 
den Kaiſer nach Ems gekommen und wolle demſelben ein Mittel 
gegen Ueberſchwemmungen enthüllen und habe durch Zerbrechen des 
Kruges ſich anmelden wollen. Der Irrſinnige wurde in das Hofpital 
gebracht. i 

Berlin, 11. Juli. Die kronprinzliche Familie wird ſich in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats nach der Schweiz, zunächſt nach 
Zermatt begeben. Der Kronprinz wird, nachdem er ſeine Familie be⸗ 
gleitet hat, vorausſichtlich Anfangs Auguft wieder in Potsdam ein- 
treffen. 

Berlin, 11. Juli. Zu den zahlreichen Candidaten, die bereits 
als Nachfolger Manteuffels für den Statthalterpoſten 
genannt ſind, kommt jetzt noch ein neuer: die „Poſt“ theilt mit, daß 
in der letzten Zeit der Name des Fürſten von Hohenlohe, des deutſchen 
Botſchafters in Paris, am meiſten in den Vordergrund getreten iſt. 

Berlin, 11. Juli. Gegenüber den verſchiedenen Nachrichten über 
diplomatiſche Schritte der engliſchen Regierung wegen der egypti- 
ſchen Finanzfrage erfährt die Kreuzzeitung van guter Seite, daß 
bisher eine formelle Anregung Lord Salisbury's bei den Mächten 
noch nicht erfolgt iſt. Man hält es jedoch für wahrſcheinlich, daß der 
britiſche Cabinetschef ſich in Kürze veranlaßt ſehen werde, die voll⸗ 
ſtändige Erledigung der egyptiſchen Finanzeonvention zu urgiren. Ein 
grundſätzlicher Widerſtand ſeitens derjenigen Cabinette, welche die 
Convention unterzeichnet haben, iſt wohl ſchwerlich zu erwarten. 
Wenn auch jetzt noch Hinderniſſe vorhanden ſind, ſo können dieſelben 
blos formaler Natur fein; es wird auf die Propoſitionen Salisbury's an- 
kommen, ob dieſelben geeignet ſein werden, die formalen Hinderniſſe 
zu beſeitigen. 

Berlin, 11. Juli. Der lakoniſchen Meldung des Telegraphen, daß 
Generalconſul Rohlfs Zanzibar verlaſſen hat, um ſich nach 
Europa zu begeben, iſt nicht zu entnehmen, ob es ſich um eine Be⸗ 
urlaubung oder um die vor einiger Zeit angekündigte Abberufung 
des Generalconſuls handelt. Wahrſcheinlich iſt das letztere der Fall; 
es wird behauptet, es ſei ſchon ein Nachfolger für Rohlfs ernannt 
und unterwegs. 

Von unſerm Confliet mit dem Sultan von Zanzibar ver⸗ 
lautet ſeit längerer Zeit nichts mehr; es macht den Eindruck, als ſei 
auf die übertriebenen Berichte der deutſchen oſtafrikaniſchen Gefell- 
ſchaft hier zu früh Lärm gemacht worden.] 

Berlin, 11. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers, wonach der Bundesrath beſchloſſen hat, 
daß flüſſiges Ammoniak nur in Behältern aus Schweißeiſen, Fluß⸗ 
eiſen oder Gußſtahl, welche bei amtlicher Prüfung einen Druck von 
100 Atmoſphären ohne bleibende Veränderung der Form ausgehalten 
haben, zur Beförderung aufgeliefert werden darf. Ferner hat der 
Bundesrath beſchloſſen, daß Talg, auch wenn er bei einer Temperatur 
von 14 bis 15 Grad Reaumur ſchmalzartige Conſiſtenz zeigt, nach 
Nr. 26 J. des Zolltarif zum Satz von 2 Mark abgelaſſen werden 
darf, ſofern er bei der Abfertigung durch Vermiſchung mit 1 Klgr. 
gewöhnlichen Petroleums auf je 100 Klgr. unter amtlicher Aufſicht 


denaturirt wird. 


Berlin, 11. Juli. Die „Germania“ iſt zwar in Sachen des 
Paderborner Erlaſſes merklich kleinlauter geworden, fährt aber 
mit ihren Drohungen und Preſſionen gegen den Biſchof von Pader⸗ 
born fort, fie conſtatirt nochmals, daß nach aller Welt Anficht ent- 
weder der Papſt den Erlaß gebilligt haben müßte, oder daß ſämmt⸗ 
liche Biſchöfe dem Paderborner nachfolgen müßten, und fährt dann 
fort: nur in Paderborn ſelbſt ſcheint man ſich noch von dieſer 
communis opinio in Deutſchland auszuſchließen, denn ſonſt hätte 
man den Erlaß entweder zurückgenommen oder wenigſtens zur Ver⸗ 
meidung weiteren Aergerniſſes öffentlich mitgetheilt, man habe die 
Frage dem päpſtlichen Stuhle zur Entſcheidung unterbreitet! In⸗ 
zwiſchen ſpinnt fih auch der Streit zwiſchen der confervativen und 
der ultramontanen Preſſe fort. Die Kreuzzeitung bringt einen ſehr 
ſcharfen Artikel gegen die „Germania“, wirft ihr Verwilderung vor 
und ſagt: Nicht wir haben den Streit angefangen, ſondern die 
ultramontane Preſſe hat ihn angefacht und geſchürt. Wir haben 


Sonntag, den 12. Juli 1885. 
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erſt ſpäter eingegriffen, wohl wiſſend, daß eine Vertheidigung de 
Biſchofs von Paderborn aus unſerer Feder und in unſerem Blatte 
demſelben unter Umſtänden mehr nachtheilig, als nützlich ſein würde. 
Wir halten es aber jetzt für unfere Pflicht, die Intereſſen der vielen 
ernſten Katholiken, welche zu unſeren Leſern zählen, nachdrücklich zu 
vertreten, gegenüber einer ultramontanen Hetzpreſſe, welcher ernſte 
Männer allmählich mit Abſcheu den Rücken kehren. 

Berlin, 11. Juli. In den letzten Tagen ſind mehrfach grobe 
Erceffe ſtrikender Maurer gegen ſolche, die weiter arbeiten 
wollten, vorgekommen. Es ift wiederholt zum Einſchreiten der Polizek 
und zu Verhaſtungen gekommen. ' ; 

Berlin, 11. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Dem Rechnungs⸗ 
rath Unger zu Hirſchberg in Schleſien iſt der Rothe Adlerorden 
vierter, dem Paſtburegn⸗Afſfſten en Klink zu Breslau der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 


Frankfurt a. M., 11. Juli. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
London telegraphirt: Der mericanifhe Geſchäftsträger erklärte, daß die 
Gerüchte, wonach Mepico angeboten habe, Gebietstheile an die 
vereinigten Staaten abzutreten, unbegründet ſeien. Ba- 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) E 
Ems, 11. Juli. Der Kaifer unternahm geftern Abend eine Aus- 
fahrt, dann beſuchte er das Theater und trank heute zum erſten Male 
einen Becher am Keſſelbrunnen. Später machte der Kaiſer eine 
Spazierfahrt und hörte die Vorträge Perponcher's und Albedyll's. 
Prag, 11. Juli. Die „Politik“ tritt dem Verlangen der czechi⸗ 
ſchen Handelskreiſe betreffs der Errichtung einer dritten Hauptanſtalt 
der öſterreichiſch-ungariſchen Bank entgegen, indem fie fügt, die untere 
politiſchen Vertretung beruht auf dem Boden des Dualismus und 
läßt eine andere Organiſation der Bank, als die beſtehende, nicht zu. 
Paris, 11. Juli. Courcy telegraphirt, daß Verſtärkungen von 
Tontin einzutreffen beginnen. Ein Chaſſeurbataillon it eingetroffen 
und bewache mit Zuaven die Citadelle. Es wird gemeldet, einige 
plündernde Banden aus der Umgegend von Hue feien im Anzuge. 
Ferner wird gemeldet, es fei ein neuer Schatz gefunden. Der Ge- 3 
ſammtbetrag der gefundenen Schätze betrage jetzt 10 Millionen. Der 
König ſei jenſeit Camlo. Die Königin Mutter, die Oheime des 
Königs, die Prinzen und zahlreiche Mandarinen wünſchten nach Hue 
zurückzukehren. 3 
Paris, 11. Juli. Eine Depeſche des Gouverneurs am Senegal 
vom 9. Juli meldet: Die Schwarzen griffen die Franzoſen am 31ten 
Mai am oberen Theile des Fluſſes zwiſchen Niagaſſola und Tignire 
an, wurden durch abgeſendete Verſtärkungen zurückgeſchlagen, wieder 
holten am 22. Juni den Angriff und erlitten eine abermalige Nieder 
age. Die franzöſiſchen Truppen ſind jetzt nach Ergänzung ihrer 
Proviſions- und Munitionsvorräthe auf dem Marſch, um die Führer 
der Aufſtändiſchen von Samovi vollſtändig zu vernichten. Ein Tele 
gramm des Gouverneurs von Cochinchina vom 9. Juli conſtatirt, die 
im Norden Cambodſchas hergeſtellte Ruhe. Die meiſten Führer der 
Aufſtändiſchen unterwarfen ſich. Der Norden und Oſten Cochinchinas 
fei feit Ende Mai vollſtändig pacifieirt. : 
London, 11. Juli. An Stelle des in den Pairſtand erhobenen 
Winn, Deputirten von North Lincolnſhires, wurde Attkinſon (conf.) mit 
4028 gegen Sir Thompſon (lib.), welcher 2872 erhielt, gewählt. : 
Cairo, 11. Juli. Ein Telegramm des Generals Bracken⸗ 
bury aus Tatmeh vom 10. Juli meldet, er habe einen 
Brief eines Kaufmanns in Handak erhalten, welcher 
beſagt, der Mahdi ſei todt, ſeine Anhänger ſeien im 
Kampfe miteinander. Ein weiteres heutiges Telegramm 
Brackenburys meldet, ein auf der Flucht begriffener egyptiſcher Soldat 
ſei in Tatmeh eingetroffen, welcher am 1. Juli einen Araber aus 
Khartum in Dbudom getroſſen haben will, der den Tod des 
Mahdis beſtätigt. 


Sprechfaal. 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
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Breslau, den 3. Juli 1885. 
Sehr geehrte Redaction! 1 
In Nr. 427 Ihres geſchätzten Blattes haben Sie ein Schreiben, welches 
ich aus Anlaß einer die Stolze'ſche Stenographie betreffenden Briefkaſten⸗ 
notiz an Sie gerichtet hatte, auszugsweiſe ohne Nennung des Einſenders 
zum Abdruck gebracht. Geſtatten Sie, daß ich an die längere Erklärung, 
welche zwei Vertreter des Neu⸗Stolze'ſchen Syſtems hiegegen in Nr. 445 
veröffentlicht haben, in Vertretung des Gabelsberger'ſchen Syſtems einige 
Bemerkungen knüpfe, gleichzeitig als mein letztes Wort in dieſer Sache.“) 
Zum Beweiſe der größeren Leiſtungsfähigkeit des Stolze'ſchen Syſtems 
(es kommt hierbei nur das Neu⸗Stolze'ſche in Betracht) berufen die beiden 
Herren Einſender fih auf einen Ausſpruch des Stolzeaners Herrn 
Schallop in Berlin, als eines Kenners beider Syſteme, des Stolzeiſchen 
und des Gabelsberger'ſchen. Es würde mir ein Leichtes ſein, dieſem Aus⸗ 
ſpruch eine Anzahl entgegengeſetzter Ausſprüche von Männern gegenüber⸗ 
zuſtellen, welche gründliche Kenner der concurrirenden ſtenographiſchen 
Syſteme ſind, und das Gabelsberger'ſche Syſtem für das beſſere und 
leiſtungsfähigere erklären. Erwähnen will ich nur, daß der Herr Staats⸗ 
Seeretär des Reichs-Poſtamts, Dr. von Stephan, ein Kenner beider 
Syſteme, in mehreren mir dem Wortlaut nach vorliegenden Schreiben vom 
Jahre 1874 und 1875 Anträge, das Stolze'ſche Syſtem bei der von ihm 
damals geplanten Verwendung der Stenographie im techniſchen en nne 
u DEN De mit der Motivirung ablehnte, daß dieſes Syſtem nach 
een Eigenthümlichkeiten ſich hierfür nicht eigne, und daß er dagegen 
einen auf ſeine i de ben von Profeſſor Krieg in Dresden ausge⸗ 
arbeiteten Lehrgang der deutſchen Poſtſtenographie nach Gabelsbergers 
Syſtem im amtlichen Poſtarchiv veröffentlichen ließ. 3 
Ganz abgeſehen hiervon, kann ich nur wiederholt betonen, an die prak⸗ 
tiſche Leiſtungsfähigkeit des Gabelsberger'ſchen Syſtems längſt dadurch 
außer Zweifel geſetzt ift, daß es feit Decennien ausſchließlich bei allen parlaz 
mentariſchen Verhandlungen in Sachſen, den ſüddeutſchen Staaten und 
bei den zahlreichen Landtagen Oeſterreichs zur Verwendung kommt. 6S 
würde im Laufe der Zeit bei nicht genügender Leiſtungsfähigkeit des 
Gabelsberger'ſchen an gewiß irgendwo einmal auf die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Stolze'ſchen Syſtems recurrirt ſein, ein ſolcher Fall iſt aber nicht 
eingetreten. Ich erinnere auch daran, daß Mitglieder des fgl. ſächſ, ftenoz 
graphiſchen Inſtituts zu Dresden, welche im Reichstagsbureau thätig ſind 
und deren dortige Leiſtungsfähigkeit von Herrn S allop bezweifelt zu 
werden ſcheint, ſeit einer Reihe von Jahren hier in Breslau die Ver⸗ 
handlungen der Provinziallandtage und der Generallandſchaft aufnehmen, 
ohne daß bisher ihre Leiſtungsfähigkeit in Zweifel gezogen iſt. 3 
Die Bevorzugung, welche ſich in den vorher genannten Staaten das 
Gabelsberger'ſche Syſtem ſeitens der Regierungen insbeſondere auch da⸗ 
durch erfreut, daß es ausſchließlich als Lehrgegenſtand in die ber u 
Lehranſtalten eingeführt iſt, iſt nicht, wie die beiden h Einſender an⸗ 
nehmen, ohne vorhergegangene ber fc anderer Syſteme erfolgt, im 
Gegentheil iſt insbeſondere ſeitens der ſächſiſchen Regierung wiederholt auf 
Anträge von Stolze'ſcher Seite um gleiche Berückſichtigung erwidert, daß 
die Regierung dieſen Anträgen gern nachgeben werde, ſobald ihr der Be⸗ 
weis der größeren Vortrefflichkeik des Stolze'ſchen Syſtems galt hen werde, 
bei der gegenwärtigen Geſtalt des Stolze'ſchen Syſtems habe ſie dazu keine 
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*) Hierin ſind wir mit dem Herrn Einſender ganz einverſtanden. Auch 
glauben wir, der Pflicht, daß man von zwei Streitenden beide hören 
muß, hinreichend dadurch nachgekommen zu fein, daß wir, nachdem wir 
der Zuſchrift der beiden Herren Stolzeaner im Sprechſaal Raum ge⸗ 
geben haben, auch dem vorſtehend abgedruckten Schreiben die Aufnahme 
gewährt haben. Für unfern „Sprechſaal“ halten wir daher die Ans 
gelegenheit für erledigt. D. Red. ` ; SR 


n 


ne 


. Se 


a SEI AI age EN 


Veranlaſſung. Ebenſo iſt noch in neuerer zei ſeitens der Würtembergiſchen 

Regierung ein Geſuch des Stolze'ſchen Vereins in Stuttgart um Bef 
willigung eines Staatszuſchuſſes, wie ein ſolcher dem dortigen Gabels⸗ 
berger'ſchen Verein ſeit Jahren gewährt wird, nach eingeholten amtlichen 
Gutachten abgelehnt. ; 

Für eine Erörterung der Frage der leichteren Erlernbarkeit der ver- 
ſchiedenen Syſteme, welche von den beiden Herren Einſendern zu Gunſten 
des Neu⸗Stolze'ſchen Syſtems beantwortet wird, ſcheint mir eine Zeitun 
nicht der geeignete Ort.“) Ich begnüge mich mit dem Hinweis darauf, 
daß in der Stolze'ſchen Schule in neuerer Zeit wiederholt Stimmen laut 
geworden ſind, welche vor den in Aufnahme gekommenen kurzen Unter⸗ 
richtscurſen von 12—15 Stunden warnen (z. B. Behrens in Hamburg 
und Alge, die den Herren Einſendern gewiß bekannt ſind) und Curſe von 
30 und mehr Stunden fordern. Curſe in der Gabelsberger'ſchen Steno⸗ 
graphie werden von uns regelmäßig in 24 Stunden abgehalten. 

Die Herren Einſender bemängeln noch den Werth der von mir gez 
gebenen a Zahlen, da ſich die Zahl derjenigen Anhänger, welche 
ein Syſtem durch Selbſtunterricht der Betreffenden gewinnt, der Statiſtik 
entziehe. Dies trifft für alle ſtenographiſchen Syſteme gleichmäßig zu. 
Alle diejenigen, welche Unterricht in Curſen erhalten oder fih durch Selbſt⸗ 
unterricht gebildet haben und ſich nicht einer Vereinigung anſchließen, ent⸗ 
ziehen ſich meiſt der Controle. Einen zuverläſſigen Anhalt für die Ver⸗ 
breitung der Syſteme giebt nur die Zahl der zu Vereinigungen gehören⸗ 


e 


Vergnügungs:Unzeiger.,. — —  — — 
J Beltgarten. Die Concerte der Capelle des 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18 unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn en! 
1 115 Veifall ie 8 nnen gaiit finden REN An ber für die Stadt Breslau vom F. Nopbr. 1874: 
ienten Beifall. Die Zuſammenſtellung des Programms verräth guten À 105 OR ; et 
muftfalifchen Geſchmack, die falten Ausführung der Nummern im| Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er 
Blaſe⸗ und Streichorcheſter eine ſachgemäße, umſichtige Leitung. Die] wirbt, ift verpflichtet, binnen drei Monaten nach feinem Anzuge in hi 
Capelle concertirt in Breslau noch während der nächſten Woche. Morgen, 
Sonntag, beginnt das Concert mit reichem Programm ſchon um 5 Uhr. 15 
Für die darauffolgende Woche iſt ein anderes feſſandes Gaſtſpiel in Aus⸗ 

ſicht genommen. 


Bekanntmachung. | 
Nachſtehende Beſtimmung 23 i a 
Juli à 


blieben ift, nachzuzahl 0 Ahle wi 8 86 d a 
z geblieben ift, nachzuzahlen, in Gemäßheit des er 
Vermiſchtes. vom 30. 

* Ein ebenſo erfreuliches Beu or für die zwiſchen dem Chef und 
deſſen etwa 400 Köpfe zählendem Perſonal herrſchende Harmonie, wie für 
die hohe unſtgewerbliche Leiſtungsfähigkeit der hieſigen Album⸗Induſtrie 
bildet ein dem bekannten Weinhändler Herrn Oswald Nier, Beſitzer der 
Firma „Aux Caves de France“ gelegentlich ſeines diesjährigen Geburts⸗ 
tages von feinem geſammten PVerfonal als werthvolle Erinnerungsgabe 
Malt ee mam 2 ie o 1 1 8 a erin au 
maier, Generalbevollmächtigter obigen Hauſes, von der Firma 0 

iffert i li H t worden und präſentirt fi in ſtattlicher 
den Anhänger und dieſe wird jährlich von den verſchiedenen Syſtemen a dader in Verbindung Ant HE unb an ebene 
veröffentlicht, ſo daß die Zahlen in ſtenographiſchen Kreijen allgemein be⸗ und prächtiger Ornamentirung 1 Band in der Größe von 55 zu 
kannt ſind. Nach den von Stolze'ſcher Seite veröffentlichten Angaben be⸗ 40 em. Das Innere enthält die photographiſchen Anſichten ſämmtlicher 
findet ſich aber das Alt⸗Stolze'ſche Syſtem gegen das Vorjahr im ent⸗ deutſchen Gentralgefchäfte, ſowie in geſchmackvoller Gruppirung die Photo⸗ 
schiedenen Rückgang, da die Zahl der Vereinsmitglieder von 1011 auf 905] graphien des in denſelben angeſtellten männlichen und weiblichen Perſonals. 
zurückgegangen iſt, und auch das Neu⸗Stolze'ſche Syſtem zählt nur 6384 e 
gegenüber der Zahl von 12073, welche der Gabelsberger'ſchen Schule an * Die Höhere Webeſchule zu Mülheim am Rhein verſendet ihren 
gehören. Von den 6384 Neu⸗Stolzeanern kommen nun freilich allein 4229 33. Jahresbericht, wonach dieſelbe bis Februar 1885 von 1585 Schülern 
auf Preußen, während die Zahl der Gabelsbergerianer hier nur 2639 be⸗ beſucht war. Das Neueinrichten und Weben auf Handſtühlen, ſowie das 

Auf⸗ und Abmontiren von 20 mechaniſchen Stühlen wurde nach bewährter 


trägt, zur Zeit alſo noch geringer iſt. Erwägt. man aber, daß die Neu⸗ 
Stole fhe che in Preußen im abgelaufenen Jahre nur um etwa 1000, die] Methode weiter geübt. Daneben fanden Vorträge ſtatt über Rohſtoffe der 
Textilinduſtrie, über Calculation, Componiren und Decomponiren der ver⸗ 


Gabelsberger ſche dagegen um mehr als 1500 zugenommen hat, das Wachs⸗ 
thum der Gabelsberger ſchen Schule in Preußen alfo ein erheblich ſtärkeres ſchiedenſten Gewebe, über Betriebs: und Albeitsmaſchinen der Spinnerei 
ift als das der Neu⸗Stolze'ſchen Schule, fo ift die Erwartung nicht unge⸗ und Weberei, ſowie über Färberei und Farbwaarenkunde. Auf die chemiſch⸗ 
rechtfertigt, daß in nicht ferner Zeit das Zahlenverhältniß ſich auch in mikrofkopiſchen Unterſuchungen der Gewebe, welche die Anſtalt als ſelbſt⸗ 
Preußen umgekehrt hahen und das Gabelsbergereſche Syſtem auch hier an] ſtändige Disciplin eingeführt, möchten wir beſonders hinweiſen, da fie 
Zahl ſeiner Anhänger dem Neu⸗Stolze'ſchen überlegen ſein wird. zeigen, wie ſach⸗ und zeitgemäß die Anſtalt fortſchreitet. 
Mit vorzüglicher Hochachtung , ; $ 
Mühl, Amtsgerichtsrath. 
Vorſitzender des Verbandes ſchleſiſch-poſener Stenographen. 
(Syſtem Gabelsberger.) 
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Königliche und Universitäts- Bibliothek, 
Die statutengemässe Rücklieferung sämmtlicher aus der diesseitigen 
Bibliothek entliehenen Bücher findet für die Herren Universitätslehrer 
und die akademischen Seminarien am 30. Juli bis I. August incl., für 
die übrigen Entleiher am 27, bis 29. Juli incl., Mittags von 10 bis 
I Uhr statt. — Während der Revisionstage werden neue Bestellungen 
von Büchern zum Entleihen nicht berücksichtigt. ($ 18 d. Stat.) E 
Während der akademischen Ferien vom 15. August bis 14. Ootober 
incl. wird das Lesezimmer von 10 bis I Uhr, das Ausleihezimmer von 
Il bls | Uhr Mittags zur Benutzung offen stehen. [820] 7 
Breslau, den 11. Juli 1885. 
Der Königliche Oberbibliothekar. 
I. V.: Oesterley. 


Die Ablieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher er 
folgt in der Zeit vom 20. bis 25. Juli. 8051 


Die Verwaltung der Stadtbibliothek. 
Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1885,86, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator Theil nehmen ! 
liegt vom 5. bis 18. Juli an den Wochentagen auf der Rendant 
Eliſabetplatz 12, von 8—12 und 2—5 Uhr zur Einſichtnahme für die 
Contribuenten öffentlich aus. | 

Etwaige Reclamationen find bei dem Unterzeichneten bis zum 5. Oe 
tober d. J. anzubringen. Die Einziehung wird in Breslau durch die 
ſtädtiſchen Steuererheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde- rejp. 
Gutsvorſteher im Monat Auguft erfolgen. i 

Breslau, den 5. Juli 1885. 505] 


Der ſtädtiſche Kirchen⸗Inſpector. 


Dr. Spaeth. 


Vekanntmachung. 


Wegen des Einhängens eines neuen Oberthores wird die Strecke von 
Klodnitzcanalſchleuſe Nr. 9 bis Nr. 10 bei Rudzinitz vom 20. Juli er. ab 
auf etwa 6 wage für den Klodnitzeanal⸗Schifffahrtsverkehr geſperrt bleiben. 

Gleiwitz, den 6. Juli 1885. [663] 


Der Königliche Kreis⸗Bauinſpector. 


Stenzel. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: Karl Vollrath in Breslau.) 


Briefkaſten der Nedaction. er 


J. 8. Das Baarvermögen Ihrer Ehefrau ift Ihr Eigenthum, Sie find 
in Höhe des Vermögens Schuldner derſelben. Hieraus folgt, daß Ihre 
Ehefrau bei ordnungsmäßiger Buchführung als Gläubigerin erſcheinen 
muß, was ſelbſtverſtändlich auch bei der Bilanzenziehung berückſichtigt 
werden muß. Iſt dies unterlaſſen, ſo würden Sie deshalb bei der leichten 
Richtigſtellung der unrichtigen Buchung criminell kaum zur Verantwortung 
gezogen werden. we i : i 

Großgraben. Nach reichsgerichtlicher Entſcheidung bildet die Police, 
welche zu Gunſten eines Dritten lautet, nicht einen Beſtandtheil des Nach⸗ 
laſſes des Verſicherungsnehmers. Die Gläubiger des Letzteren können die 
Verſicherungsſumme daher nicht zum Nachlaß ziehen. 3 

F. Th. Der Ausdruck „ohne Koſten“ bedeutet beim Wechſel Erlaß des 
Proteſtes. Nun ift zwar der Anſpruch auf Proviſion und Portis an die 
Vorausſetzung eines Proteſtes gebunden, jedoch dann nicht, wenn der 
Proleſt erlaſſen iſt. Sie haben daher dieſe Koſten zu bezahlen. 

J—y. Der Gerichtsvollzieher kann auf Grund des vollſtreckbaren Verz 

leiches nur dann gegen die Erben des Schuldners vollſtrecken, wenn 
die Vollſtreckungsklauſel vom Gericht gegen den Rechtsnachfolger (Erben) 
umgeſchrieben iſt. Ob aber das Gericht im vorliegenden Fall umſchreiben 
wird, iſt ſehr zweifelhaft. Die Enkel ſind allerdings kraft Geſetzes in 
eigener Perſon zur Alimentation ihres Großvaters verpflichtet, wenn ihr 
Vater geſtorben iſt, aber nicht in ihrer Eigenſchaft als Erben. Unſeres 
Dafürhaltens müßte der Großvater neu klagen. Wenden Sie ſich in ſo 
ſchwierigen Dingen an einen Anwalt. ; = 

G. G. 75. 1) Waare unterwegs können Sie nur dann pfänden, wenn 
der betreffende Frachtführer zur Herausgabe bereit iſt. Beſſer iſt, Sie 


* Als vorzügliches se während der jetzigen heißen 
Jahreszeit können wir den Harzer Sauerbrunnen „Wilhelmsquelle“ beſtens 
empfehlen. Was früher ſchon durch die Erfahrung und Beobachtung er⸗ 
kannt war, daß die Krankheitsträger für Cholera, Typhus und andere ver⸗ 
heerende Seuchen durch das Trinkwaſſer in den menſchlichen Organismus 
gelangen, iſt jetzt durch Experimente über allen Zweifel erhoben. Es muß 
deshalb das Hauptaugenmerk eines jeden denkenden Menſchen darauf gez 
richtet fein, für ein gutes Trinkwaſſer zu ſorgen. Freie Quell- oder 
Brunnengewäſſer, auch die künſtlichen Mineralwäſſer, ſind nun aber nie 
von organiſchen Beſtandtheilen frei, was bei dem natürlichen Harzer Sauer⸗ 
brunnen „Wilhelmsquelle“ der Fall iſt. Da nun dieſes Waſſer angenehm 
und erfriſchend iſt, auf die Verdauung fördernd einwirkt, ſich auch gleich 
gut mit Milch, Wein, Spirituoſen und Fruchtſäften miſcht, ſo ſei es als 
tägliches Trinkwaſſer Jedermann empfohlen. Der Preis iſt ein mäßiger 
und das Waſſer keinem Verderben ausgeſetzt. 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Wir erklären uns bereit, schon jetzt bis auf Weiteres unsere per 
I. October 1885 verloosten und gekündigten 5procentigen Pfandbriete 
Serie IV und V durch Umtausch gegen unsere Aprocentigen Pfandbriefe 
Serie VIII und X einzulösen und zwar derartig, dass wir bei gegen 
seitiger Zinsberechnung bis J. October er. ½ pCt Umtauschprovision 


a lnſpruch Ihres Schuldners auf Herausgabe, und müſſen ſich 5 = x = $ 3 N 
A an u Boll E wenden. Es ist aber erſt 2 Vor ALLEN ANDERN Tofelwassern rühmlichst vergüten Der Umtausch erfolgt durch Herren [237] 
ſuchen, ob dann die Waare noch Ihrem Schuldner gehört. Hierfür fehlt Gebr. Guttentag in Breslau. 


das Material. Re 185 Seel. auf der Internationalen. hygienischen 15 48 u 1885 x eyes 
2) Ihre zweite Frage iſt zu beantworten, wie die erſte, da die Sachen ausgezeichnet uf BEL Berlin, im Juli 1885. Die Haupt-Direction 

ſich in ene Din Gemah fem Serinben. 17 1 9 ateg 1 ſein, A Hung Tenim 8 = á i = 

- fo können Sie Anfechtungsklage erheben, thun aber gut, ſich an einen 5 „ . 5 ch F 
Anwalt zu wenden. 5 3 : er : Stangen: es Annoncen Bureau, Í 
3) Hochzeitsgeſchenke gehören den Eheleuten gemeinſchaftlich, wenn nicht Inh. Emil Rabathz, Breslau, Carlsſiraße 28, [70] 

die Natur des Geſchenkes oder die ausdrückliche Beſtimmung IM EINZELN VERKAUF: erbietet fih zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge 


des Gebers ein Anderes erkennen läßt. Das erſtere wird z. B. bei der : 
Mnerkennungsſchreiben. 


zum Gebrauch der Ehefrau beſtimmten Sachen der Fall ſein. die Gefässe 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 


i 

C. P. in L.: Wir haben darüber nichts erfahren können. i | 

„ P. in en ee SIEH E ; mit 1 Here e Breslau, Carlsplatz Nr. 3. | 

} ; - . : Bitte um 4 größe Kr. Univerſal⸗Seife, welche zur Abheilung 

Vom Staudes amt e. 1. Zul, Die halbe „ „ „ 25 » einbegrifen. |E von Flechten entſchieden gute Dienſte , dn Veli wollen 

Si ae Sian fälle. u e dier 2 7 3 77 Sie gütigſt durch eee [824] # 

Standesamt I. Reichelt, Robert, Zimmermann, 35 J. — S 7 1. 2 ng wird extra berechnet. Hochachtungsvoll 
Heinrich, S. d. Arbeiters Carl,7 Mon. — Schütz, todtgeb. T. d. Schnei⸗ Etwaige Verpackung wi f Dittmannsdorf b. Frankenstein. 55 Scholz, Paſtor. 

ders Ernſt. — Neugebauer, Friedrich, S. d. Feuerwehrmanns Max, Käuflich in Breslau [2] Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 


4 Mon. — Glücksmann, Martha, T. d. Kfms. David, 1 J. — Qie, | bei Oscar Giesser, Junkernstr 

Joſef, S. d. Bäckermſtrs. Joſef, 9 Stdn. — Irrgaug, Ernſt, Haus: | pae FFF 

beſitzer, 73 J. — Spureck, Gertrud, T. d. Eigarrenmachers Auguft, 4 M. 

5 8 Crei a an Carl, x 3 178 e Be 1304 
zhlert, Louiſe, vw. Schul⸗Inſpector, J. — Buchta, Gertrud, T. d. 4 8 i E E 
Schloſſers Joſef 7 M. a Denk, Julius, S. d. Redacteurs Otto, 5 M. Achtungsvoll G. A. jäger, Betriebs⸗Secretär. 
— Burmann, Gertrud, T. d. Eiſenbahnbremſers Ignatz, 5 M. — Heinze, 


Frig, S. d. Sa lee) 0 — 11 8 Schnee z 2 = rbeits-Nachweis Bureau 
S. d. Schuh 8 Auguſt, M. — Kruſch, Heinrich, S. d. Schnei⸗—ü⁊ꝛamy —.wßoypaͥ . —ĩV' 8 f : 
ders N en en Große Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie. Der General-Debit des . eu und Bettelei 


Standesamt II.: Scholz, Ida, T. d. Schloſſers Julius, 14 T. — dieſer Lotterie für Schleſien und Poſen iſt dem Haufe Oscar Bräuer eneweltgaſſe $ 
Duarder, Alois, S. d. Parkwärters Johann, 3 M. — Wandelt, Carl, |u. Co., Breslau, Ohlauerſtraße 87, übertragen worden. Wie bekannt, Gegenüber den zahlreichen Anmeld ee ee 
©. d. Weichenſtellers Joſeph, 9 M. — Tilgner, Hermann, S. d. Schloffers | werden 8090 Gewinne im Geſammtwerth von 190000 Mk. gezogen werben. en Arbeit eber all r Ber art 1 1 qualifteirter Arbeitsſuchende 
Oswald, M. — Hoſemann, Willy, S. d. Betriehsſecretärs Julius,] Der erſte Hauptgewinn repräſentirt einen Werth von 20000 Mk. [253] Arbeitern und Arb i er ur 1 peter erſucht, Geſtellungen von 
14 T. — an ie: geb. a N ` == ie Te a ON An ARA lich een eiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift 
Heinrich, Arbeiter, 39 J. — Buhr, Heinrich, Knecht, 53 J. — Fritſch, einrie attoni in Gießhübl⸗Puchſtein veröffentlicht im s SE se z 5 8 
ne Knecht, 32 J. — Meifiner, Friedrich, 1 c n Inſeratentheil eine Warnung vor ee feines bekannten Gieß⸗“ Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
5 M. ) 


8 J. — Senft, Elfriede, T. d. Schuhmachermeiſters Oscar, 4 hübler Sauerbrunn. Näheres ſiehe Inſerat. [254] Das Curatorium. 
e N SEENI : TREAN EEEE ELETEN CPEE REIHE $ 3 8 A A r 3 2 j 8 ETERO am „ ne rein 


. 33, und Herms. Straka, Bitte um gefällige Zuſendung von 2 Kr. Univerfal-Seife, 1 Fl. 
e Geſundheits⸗Seife. Meine rheumatiſchen Schmerzen habe ich 
nach dem Gebrauch Ihrer Seife verloren. | 


Schreiberbach b. Lauban, den 1. Juli 1885. 


x: I 
3 


| Technicum Mittweida | À 
— Sachsen, — 7 
Maschinen - Ingenieur- Schule 

eee 


e ee a 


Curort Kameral-Ellgot. | Verlobungsanzei en 
Kaltwaſſerheilauſtalt, Molkencur, Kiefernadel⸗, Wachholder⸗ | 
ſproß⸗ und Dampfbäder, Maſſage; kräftige und OA p4 


billigjte Preiſe. Hochzeits-Einladungen, Visi f i i i 
; ; é y gen, Visitenkarten, sowie Papiere und C ts mit 
Der conſultirende Arzt Dr. S. E. Gans. Monogramm fertigt sauber und schnellstens Be era] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Tä 7 I SI 

Höhere Webeschule, Mülheim a. Rhein. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt Deutschlands, Seit 1852: 585 
Schüler. Vollst. individ. theor. und prakt. Unterricht in allen $ 
Branchen der Hand- u. mechan. Weberei, Calculation, Decomposition W 
u. Zeichenschule, Färberei, chem.-phys. Laborat. zur Untersuchung g 
von Farb- u. Textil-Rohstoffen. 20 mechan, Webstühle, getrieben $ 
@ durch 6pf. Gasmotor, Angestellt 4 Lehrer, 3 Webe-, 1 Färbe- W 
meister. Spez. Ausbildung in Einzelbranchen. Eintritt Jederzeit. 
M Nähere Auskunft u. Prospect ertheilt bereitwilligst [790] 


Wilhelm Rath, Director, 


FMeinePapierhandlung,Contobücher-I 
Fabrik u. Accidenz-Druckerei 


befindet ſich jetzt nur 


Schweidnitzerſtraße 28, | 


See- und Soolbad COLBERG. 


Eiſenbahnſtation. c 1883: 6256; 1884: 6868 Gäſte, 
der einzige Curort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und natürliche Soph 
bäder bietet. Starker Wellenſchlag. Soolquellen nach Prof. Wöhler 
5%, gehören ſomit zu den fräffigfien Bades len Bade⸗Einrichtungeß 
vortrefflich; auch warme Seebäder und Moorbäder, Waldungen und rei 


SEE 


Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Wer iere 


FR 


t6pap 
in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Auf⸗ 


reſp. 0 774 ſchrägi S zende Parkanlagen, unmittelbar am Meere, unmſchließen die Bade⸗ 
bewahrung reſp. Verwaltung N ik & 8 [774] ſchrägüber dem Stadttheater. 5 wohnungen. Peach volle Ausſcht auf das Mee von 8 chin 
Marcus BIRGEH onn, GRS AAY oteller Dünen⸗Promenade und der ins Meer hinausführenden Seepromenadez 

5 Breslau J i oi proher eng Concertplatz unmittelbar am Meere neben dem Strand 

= — Ret RE [79] chloß, eingefaßt von der ſchönen, geräumigen Strandhalle. Als wichtigſte 


früher Ring 16. 
; CCC Neuerung ift hervorzuheben: Ganalifation der ganzen Vadeſtadt und 


Dr. Anjefs Wasserheilanstalt in Zuekmantel oer = Waſſerleitung mit Hochdruck, allen Anforderungen der Neuzeit en 


esterr.-Schlee.). = 5 a l fpreheno. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, größter Comfort, zahlreiche 

In herrlichster es unmittelbar 15 meilenweiten Wäldern, Friedrich Bornemann & Sohn, 8 n eee Leſehalle, porzügliches Thegter! Rennen des Paſewalle 

Gewissenhafte Kuraufsicht bel sorgfältigster Verpflegung. Besondere | Piauinofabrik, Berlin, Leipzigerſtr. 85, empf. ihre kreuzſait. Pianinds in Neitervereins; een Wohnungen weiſt das Badebureah 
aufmerksame Diätleitung bei Entfettungskuren nach Oertel-Schweninger- bekannt erſter Qualität zu Fabrikpr. à 440—960 M. Franco⸗Liefer. nach allen unentgeltlich nach und über endet bereitwilligſt Proſpecte und Pläne. 

cher Methode. Bahnstation Ziegenhals eine Meile entfernt. [342] - Bahnſtat. Monatsraten à 15, 20 M. ꝛc. Preisverz. franco. Die Bade⸗Direction. [2934] 


nferer Tochter | Pe 

Elſe mit Herrn Hermann Dobrin |. 

in Stettin beehren wir uns hiermit 

ergebenſt anzuzeigen. 
Glogau. 


Statt besonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines 


[809] Mädchens beehren sich hier- 


Ausverkauf. 


Reisekoſſer für Herren und Damen, 
Reisetaschen mit und ohne Einrichtung, 


Jian ante Sanps egen durch anzuzeigen [1234] 1 Touristen- und Bädeckertaschen, 
Sophie Landsberger, julius Oesterreicher i Handſ chuhe (Seide) 10 ne 955 5 ; Couriertaschen, Trinkflaschen, 
geb. Levy. und 59 BEN : S ne A en BET ee ZONE Enien und Plaidtaschen, 
FERRU 5 geb. Chotzen. s in . 35 9 eisenecessaire 
Elſe Landsberger, Wien, den 9. Juli 1885. & |B ee Ba e 5 125 975 8 wie sämmtliche Reiseartikel und Lederwanren nur 
a Potnik, i rn Sinderfträmpfe -.. 2.222.000... Mart 0,45—0,75 0,20 5 N Eröeste en Pig 55 462] É | 
erlobte. eee eee Schweißſ auger Mark 10 070 8 w| W 9 0 rn E= 
. Glogau. Stettin. Stat jeder beſenderen ir Merinohemden V Z 1,40 0,90 8 5 3 To nen Leder waarenfabrik, an 
Clara Anbakky Meldung. IE Merinobeinkleider .....2...2.2. 20.0. = 150 1058 W u ee gradüber ee 34/35, a 
10 Nach Gottes unerforſchlichem f Rococco decken 6,75 350 e lee ne i 
Hermann Schmidt, Nathſchluß verſtarb plötzlich am Seottichandtücher........c...cenco- 225 1.20 8 We i N 
Verlobte. . [1276] ] Herzſchlage heut Nachmittag f Corſets „ Mark 1,80—3,00 1,00 8 F 5 
Breslau- Berlin. A ri unfer 10 5 0 RNäh kaſten (mit Bild) Mark 00 00 , . - ma 
; unverge her a e, : 5 Le A aa aita SE ER E 1 N 2, 1 y j Si | 
eltern, i 110 y Sonn, 1 HE 20 VVV „0,50 975 8 i ` Gaänzlicher WMus verkauf? 9 
Junge geboren. Onkel, der Kaufmann 285] $ e A „ . 1,00 75 W >) vr 
Hugo Löwi und Frau, Albert Seiffert, I Vade kappen 2 1,50 0,50 w Wegen Mufgabe des Geſchäfts 
Breslau, d en Ii. Jul. im Alter von 39. Jahren. Dies . Eiderwolle, das Pfund 60 4,00 & ae eee eee 
TER IPA TERN EN SU eee Kammgarn A) I 
Wetesfenferfofrcfestesfesfefesfesferfmtentestusfeefaetes | BE 151 en gruen 5 Spitzen, Rüſchen, Teppichfranzen, weibliche Handarbeiten ; 
„nahme an 7 und tauſend andere Artikel ſehr, ſehr billig. Em 9 ; 


7 Die heute Abend 8½ Uhr 
erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner inniggeliebten 
Frau Selma, geb. Melzer, von 
einem gesunden und mun- 

‚teren Mädchen beehre ich 
mich hierdurch ganz. erge- 
benst anzuzeigen, [834] 

Tannhausen i, Schl., 


den 10. Juli 1885. 
August Krain. vom Trauerhauſe nach dem Kirch⸗ I 
i hofe in Roſenthal ſtatt. 


tat 


i Die X 

tieftrauernden Hinterbliebenen; E 
Helene Seiffert, geborene 
Przyrembel, als Frau. 8 
Johann Seiffert, als Vater. 
Carl Seiffert, al Bruder. 4 


(er, 


88 Seiffert, geborene W 
; ſcherner, als Schwägerin. 
Paul Seiffert, als Neffe. Se: 
Roſenthal, den 10. Juli 1885. 
Die Beerdigung findet morgen, É 
Sonntag, Vormittag 11 Ühr, 


r 


tetetekstetotetetetatat 


18 


4 
** 


1232 0 


Wen 


reine iſt zu vermiethen. Bl 


EA 


Abert Fuchsi! 


Schweidnitzerſtr. 49, 


Kaiſerl. 793] 
Königl. Hoflieferant. 


DOK O. 


8 99 - 2 
Die jo ſehr beliebten Garten: und Strand⸗Hüte find 104% . 
041 


. von Paris eingetroffen und nur allein zu haben bei 


J. Wa eclasmna m, Hoflieferant. 


Le 
Nn 


k Durch die außerordentlich günſtige Uebernahme des Wgaren⸗ 
d lagers bin ich in den Stand geſetzt, die bisherigen Ausverkauf 


SJ TS BEAUCE r LE SIIIN EA AATA AANE in a 
el De 


Nach längeren Leiden starb im 78. Lebensjahre unser guter 
Vater und Grossvater, i 2 


Herr Heymann Landsberger 


in Beuthen Oberschlesien. : 
Diese Nachricht theilen allen Verwandten und Freunden mit W 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Beuthen 0S., Tarnowitz, Brzezinka, Schweidnitz, Breslau und 
Berlin, am 9, Juli 1885, ; i 


H. Scholtz, =È 


j 

j 

| Buchhandlung in Breslau 

| Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 
aus 5 
„allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abommernemtis 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. f 


Geſchenke⸗ 
empfiehlt 70 
Wäſche Fabrik und 5 

9 Special-Magazin für Herrenartikel, 
55 Ohlauerſtraße 53. 


Baginsky’s Buchhdlg. 
Schmiedehrücke Nr. 58, l. Etage, 


kauft einzelne Bücher und Biblio- 
theken zu höchstmög!. Preisen. 


Tapeten⸗ 
Reſtpaptien 


in allen Arten bis 30 Rollen, mithin | 
zum größten Zimmer ausreichend, 
ſtellen wir, da fih maſſenhaft Vor⸗] 
rath angeſammelt, unter Fabrikpreis 
zum Verkauf, [690] 
Muſter geben wir nicht davon. 


Sackur Söhne, Lederwaaren 5 
"Adolph Zepier 


dicht an Brunied’ Conditorei. 
0 
co |R 


Touristen- — 9 en 8 0 3 
$ etablirt 1854). $ 
H & m d e ni Nur Schmiedebrücke 16, 


nach Prof. Dr. Jü ger, Gesund- ý 3 
TTT A 8 2 SEcke der Kupferſchmiedeſtraße, 1 
heitlich das Zweckumassigste parterre und 1. Etage. . 


für Gebirgs-Reisen. Bade- — 
Total Ausverkauf 


wäsche, ee Tendon, 
E Strümpfe 
Reise- svenen ete. 
von cure poli- un 
HK. Luxwis- Artikeln bei 


i empfiehlt > Königsstr. 5. 

Heinrich Adam. t 

Alfr. Meinicke, 
51 Schtueidnigerfteaße, 

2 traß [662 


Nur Schmiedebrücke 16. 
Bedeutendſte Auswahl und 
billigſte Einkaufsquelle 
5 [308] 


Breslaus in 


Gardinen 
Reeſtbeſtände, 
fabelhaft billig, 
© Totat-Ausverkauf f 
"Schäfer&Feiler, ||" 


50, Schweidnitzerſtr. 50. 
i DAS 786 ARA 


; | g Die 554] 

Kroll'ſche Badeanſtaltz 
empfiehlt für Stadt und Provinz W | E 
Fi ihre in Hoſpitälern ausgebildeten E 


Krankenwärter IE 


* 


der Maſſage bewanderten 


Masseure 


für Nervenkrankheiten (Ischias) 
Abreibungen u. Einpackun 
i ; gen werden nach aalen Sa A 
Methode von geübten Händen | A 
Schüler finden g. Penſion m. Nach: | inner: und außerhalb der Anftalt ig | S 
O hilfe u. Slägelbe, lei Cebulla, gemacht. í: 
Rechn.⸗Rev. g. D., Salzſtr. 6, I. : ; 9 


2 P 


rern 


Breslau, melden. 


Sämmtliche Artikel 


Damen⸗Strümpfe, 
meines mit allen Neuheiten der Saiſon Herren⸗Socken, 
verſehenen großen Corſets, 
ar S1 5 1 
Sammet- u. Seidenlagers „Selen eilen 


habe ich wegen Verlegung meines Locals 
nach Ning 45 (Naſchmarktſeite) in das 
bisher von Herrn Heinrich Zeisig inne⸗ 
gehabte Local bedeutend und außerge⸗ 
wöhnlich im Preiſe ermäßigt. 


Zu Ausſtattungen 


mache auf 


ſchwarzen, weißen und couleurten Seiden- 
ſtoffen zu den denkbar billigſten Preiſen 
beſonders aufmerkſam. 


Jammet- u. Seidenwagren⸗ 


Maison Lyonaise, 


Ning 


der Laden ift zu vermiethen. BE 


; preiſe noch eine Zeit ee es offerire als en 
j: 1835 


Geſundheits⸗Jacken für Damen und Herren, 
i Geſundheits⸗Beinkleider für Damen u. Herren 


. 


Paul Friedr. Scholz, 


i Inhaber: L. Waldmann, 1 
Ring 38. Ring 38. 


Dem P. T. Publikum bietet der 


Ausverkauf E 
meines Juwelier- Geschäftes die günstigste Gelegen- 


heit zu höchst vortheilhaften Einkäufen von reich=- 
initig assortirten = E 


Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaaren 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
IR Seit dem 26 Jährigen Bestehen meines Geschäfts 
Ast es mein Primeip, stets auf reelle, gute Waars 
zu halter. 3 


| Adolf Sello, Rlemerzeile 14. 
= Extrazüge E 
von Breslau NM. nach Görlitz und guei 
werden am Sonntag, den 5. und 19. Juli und 2. Augu 
d. J. zur Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes abgelaſſe 
Ab Breslau 6 Uhr 5 Min. Vorm, 
Rückfahrt ab Görlitz 9 Uhr 15 Min. Abends. 


Näheres enthalten die Aushänge auf den Stationen. 7 
Breslau, im Juni 1885. ; [8491] 


die großartige Auswahl in 


Sperialität. 
Eischhoff, 


57, Naſchmarktſeite. [512] 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung unſeres 
Geſchäfts 
pie: Rüſchen, Bänder, wollene und 
ſeidene Spitzen, Volants, Tülls, 
Handſchuhe, Chenille Umhänge, 
Schürzen, Gardinen, Deckchen, 
Schirme x. N. noch billiger als 
bisher, nur gegen Baarzahlung. 
| Schäfer & Feiler, 
30, Schweidnitzerſtr. 50. 


ſowie ihre in allen Specialitäten I e 


einer alten, hier ſehr gut eiſſgeführten 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


iſt per ſofort zu vergeben. 


Bewerber können 


verkaufen wir ſämmtliche Artikel,; 


Königliches Eiſenhahn⸗Betriebsamt. 
(Breslau — Sommerfeld.) E 


Vom 15. d. Mts. ab wird die neu eröffnete Kohlentarifſtation Schleſien⸗ 
grube mit den für die Kohlentarifſtation Schwerinſchacht der Floren⸗ 
tinegrube beſtehenden Frachtſätzen in den Local⸗Kohlenausnahmetarif des 
Directionsbezirks Breslau z, in den Anhang, zum Schleſiſch⸗Polniſchen 
Verbandgütertarif (Ausnahmetarif für Steinkohlen ze.) ſowie in ſümmt⸗ 

liche directe deutſche Ausnahmetarife für den Transport Oberſchleſiſcher 
[ Steinkohlen und Kotes aufgenommen. 252] = 

Breslau, den 8. Juli 1885. : 


Königl. Eiſenbahn⸗Hireetion E 


Namens der betheiligten Verwaltungen. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau, 
Zur Verdingung der Aan von 384,45 qm Granitperronplatten für 
Bahnhof Zabrze und 24,41 qm Granitperronplatten für Bahnhof Königs⸗ 
hütte ift der Submiſſions⸗Termin am 25. d. Mis. Vormittags 9 U 
anberaumt. Offerten werden bis zur genannten Stunde entgegengenom⸗ 
men, Bedingungen zc. gegen Francbeinſendung von 50 Pfg. verabfolgt. 
Kattowitz, den 5. Juli 1885. 5 844] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


; Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Wert 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 3 


Schleſiſeher Wank⸗ Verein. 
Die Haupt-Niederlage der Tabak⸗Fabrik 
% Carl Brunzlow, Berlin 


(befindet ſich ſeit dem 1. Juli bei 25 = 1221 E 
Hermann Heim, 
Schweidnitzerſtraße 3435, „zum rothen Krebs.“ 


178515 


ſich unter P. 266 bei Rudolf Mosse, 
2291 


| Saison 5 Theater. = 


Sonntag. Anfang 6 Uhr. 
„D. Feldprediger v. Breslau.“ 
„Der Capellmeiſter v. Venedig.“ 
„Eine vollkommene Frau.“ 


Liebichs Etablissement. 


Heute Sonntag, den 12. Juli: 
roßes 


Concert 


der Stadttheater- Capelle. is a Per 


Muſikdirector Felix Cramer. 
Anfang 5 Uhr. [825] 

Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Zum Schluß: 


Großes Feuerwerk 


und Illumination des Garters. 
Morgen Concert. Anf. 7½ Uhr. 


Breslauer Concerthaus, 


LE [822] 
Heute Sonntag, den 12. Full: 


„Großes 
Militär Coneert, 
ausgeführ 


von dem zu einer Kunſtreiſe nach 
e 


Sr: Süchf. Huſaren⸗ 
egiments Nr. 18 


unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Herrn 
Alwin Müller. 
Anfang An Uhr. 10 f. 25 Pf. 
f 
Zum Schluß: Miärſche u. Tänze, 
Sah auf den nur 
Sächſ. Cavallerie geführten 
3 


Simmenauer 


Vietoria-Theater. 
Bei a U Witterung im 


Täglich: Grosse ; 
Künstier-Vorstellung. | 
Auftreten neuer, grossartiger 1 

Specialitäten. 2E 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anfang 8 Uhr. 


Zeltgarten.| 


Großes d 
Militär-Concert 


| von der Capelle 
d. 1. Poſenſchen A : 
Regiments Nr. 1 
aus Gleiwitz. 3 
Capellmeiſter Herr Bergter. 
Entree im Garten 10 Pf. 

y 15 Saale 9 
Anfang 5 Uhr. 
Montag: Concert 

von derſelben Capelle. 
| Anfang Th uir, E 
Volks⸗ Garten. 
Heute Sonntag, den 12. Juli: 
Großes 


Doppel⸗Concert 


v. d. Breslauer Coneert⸗Capelle, 
Muſikdirector Herr Trautmann, 
und von der Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗ 19 
(Schleſiſches Nr. 1), 
Stabstrompeter Herr Altmann. 

Anfang 4 Uhr. 1 2521 
Entree & Perſon 20 P 
Zwei Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Neues Polichinell⸗Theater. 


Bei ungünſtiger Witterung Concert i 


im Saale. 


Von der Halteſtelle der Gürtelbahn 
5 Minuten bequem zum Volksgarten. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [826] 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiess werder. 
Heute Sonntag: 
Großes Gartenfeſt, 
Doppel⸗Concert, 


(Börner Brieg, Englich — Breslau) ; 


Freier Tanz, 


Kinderfeſtz ng g. 
Er ah 
Illumination, 


Brillant⸗Feuerwerk = 


vom Kunſtfeuerwerker Göidner. 


Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Eichen-Park 


Restaurant. [829] 
Vorzügliches Wie und Lager⸗ M. 


Direct.: 


rreiſe auf vier Tage. 
112151 E. 


tabliſſe⸗ 


Paul Scholtz S Smeg 


Morgen Montag: 
Auf vielſeitiges Verlangen 


Strauss-Abend. 


Anfang 7½ Uhr. 


Beide letzten Briefe erhalten, 


Herr Capellm. Baumgarten. 
[1225] 
jon 10 Pf. Kinder frei. 


FRI ungen. 


moi l'Europe 


2, Holbergsgade 
Gammelholm. 
Neno deutſches 


Haus erſten Ranges, mäßige 225 
Preiſe, empfiehlt ; 


[3669] 
Rudolph Lerel, 
Hotelier. r 


Kopenhagen. 
Hotel National 


dem 3 
Central: Bahnhof und dem welt: $ - 5 
Seb Brillaut⸗Pracht⸗Monſtre⸗Waſſerfeuerwerk und 


Vis-à-vis 


1. Nanges. 
berühmten „Tivoli“. 
mang Preife obne Servis- 
Berechnung. 


8 


Großartiger, nach; 
altdeutſchem Style fänger g f 


bei der 


meter, 


10 u. 15 M. 


r Mittheilung. A 
Der Verkauf der noch vor- 
räthigen Instrumente aus der; 
aufgelösten Firma 8 


Gebr. Strauss, 


Optiker, 


wird jetzt in unserem Ge- 


schäftslocale 


Schweidnitzerstir. 38, R 
gleichfalls für die Hälfte der 
A früheren Preise fortgesetzt. 


Es sind noch vorräthig 


vorzügliche M rim- 
stecher, Operngläser, 
Fernröhre und Tele- 
Aneroid - Baro- ® 
Fenster-, $| £ 
und Badethermo- ® 


skopen, 
Reisszeuge, 
Zimmer- 


meter. ; 
S SEE Acchtgold Brillen, 
früher 20 M., jetzt nur 10 M. 5 

Aecht gold. Pinee-nez, 
früher 20 u. 30 M., jetzt nur $ 
f Stahlbrillen & 
I M., feine Niekel-Pinee- 
mez mit den feinsten Gläsern 


M. 50 Pf., Stahl-Pince-nez 


A mit den feinsten Gläsern I M. 
50 Pf., Lorgnetten, Compasse, # 
Stereoskop., Wasserwaagen ete. # 


Der Ausverkauf des Strauss- 


schen Waarenlagers für die 


Hälfte der bisherigen Preise 


dauert nur noch kurze Zeit bei 


Breslauer 


[1296] B 


Gebr. Pohl, Optiker, 
Schweidnitzerstr. 38. 


Unjer 


Ged äfts⸗Local 


; befindet 0 feit dem 1. Juli c. 


nur Ning 16, 


neben 


i Herrn Hoflieferanten N 8 


Strumpf⸗Fabrik 


| Gebrüder Loewy, 
; Ring 16, ; 


7 Eingetragene 
e 
n 
w S 


Gegründet 1846! 


20 Preis Medaillen! 
Neueste. Auszeichnungen: 
Amsterdam 1883. Silberne 
Medaille Caleutta 1883/84. 


N Empfehlenswerth für leder amilie! 
am Lehmdamm führt der Fußweg in 


NEK 
do “ao 


= 
a 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


fl UNDERBERG- ALBRECHT Q 
: e 


[Renten jeder Art, wie von Ausſteuer⸗ 


5 am Rathhause 
i Rheinberg a. Nieder. 
K. K. Hoflieferant. 


Inhaber vieler Preis- Medaillen, 


Ganz besonders wird darauf 
‚aufmerksam gemacht, dass es 
noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen & 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
A zu täuschen ; 


Daher: 
Warnung vor Flaschen 


H. r aue 


Soeben erſchien: Paul SFR 
Die ober ſchleſ. Monkan-Actien-Werthe 

u. die Suiten. und Entwickelung 
d. le Mont.⸗Ind. Preis broſch. 
1,50. Zu beziehen durch Paul 
Speier, Breslau, Zwingerſtr. 22. 


BULZINTOS 


mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. 


R 


1 Bere: 


Montag, den 13. Juli er.: 


Grosses Cavallerie - e 
Monstre- Concert, 


ausgeführt von 
4 Cavallerie-Trompeter-Corps: 
Sächſiſches ao Regiment Nr. 18, Stabstrompeter und 
Trompetinen⸗Virtuos Herr Müller; 
2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Stabstrompeter Herr Schulz; 
1. Schleſ. Huſaren⸗ e 4, Stabstrompeter Herr Wallasch ; 
Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schleſ. Nr. 1), Stabstrompeter Herr Altmann. 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Monſtre-Fronten⸗ 
-  - fenerwerk, 


ausgeführt von dem kaiſerl. königl. 1 Kunſtfeuerwerker 
Benno Goeldner. 
Großartiges Schluß⸗Tableau: 
Beſchießung der Forts von Paris, ali Gambetta's in 
einem Rieſen⸗Luftballon. 
ee 90600 ſämmtlicher egen 
rch bunte Glaslampions. 
Während des Nee concertiren ſämmtliche Trompeter⸗Corps; 
nach dem Feuerwerk Promenaden⸗Muſik. 
Billets à 50 Pfg. ſind in den auf den Placaten angeführten 
Commanditen zu haben. 
An der Kaſſe: Entree à Perſon 75 BE, Kinder 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr. [716] 


Ar Wilhelmshafen. 


Das wegen Hochwaſſers am Wesch ausgefallene 
4% uf einer 

Fregatte durch Strandbatterien findet Freitag, den 17 Juli, ſtatt. 
238] Hochachtungsvoll Carl Glemmitz. 


Münchner Augustiner-Bräu. 
Helles Bier von München! 


In Breslau zum Ausſchank gebracht jeden Abend 6 Uhr 
direct vom Faß 


im e neben der Ohlauer⸗Thor⸗ Wache. 


Wiener und Norddeutſche Küche. 
ih. Horn. 


| Der Special- Ausſchank 


„Fürther Verg⸗Vräu“, 
Bresa Altbüßerſtr. 11, vis-à-vis dem Tale 
bleibt wegen Vornahme von Baulichkeiten einige 112800 5 


geſchloſſen. 
W. L. Mailaender, 


Santie ne a Bait, 


10 bau dos mm lt 


werbumden mit eines miermationalen I 


inotructive a amd dt 
von Mitte Mai bis Mitte September eg 
IW (grösste schlesische Ausstellung mit 1500 Ausstellern). 


Besuch zu verbinden mit Sommertouren in das Riesengebirge, sächs, 

Schweiz, nach Berlin, Breslau, Dresden, Prag, Wien (Fahrpr.-Ermässig.) 

Der geschäftsführende Ausschuss. 
Reichert. Laurisch. Richard Luders. 


Vereins-Turnrath. 


Montag, den 13., und Donnerstag, den 16. Juli, Abends 
8 Uhr, in der Leſſingturnhalle Probe der Freiübungen für 1289 im 


[6572] 


Deutſchen Turnfeſt in Dresden theilnehmenden Turner. 


Der Kreisturnwart. 


Fir die Reise- Saison! 

Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öft „ Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Sanon Böhmen. und Mähren, 

im Maassstabe von 1 : 150,000 2 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 3 M. 
De Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
50,000. 8. revidirte Auflage. 1,50 M. 
Dorselbe, Speotaikarte der Schlesischen Sudeten, 2 Blatt. Maass- 
150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Done, lee von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
n 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
10195 von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. 
Imperial-Format. 7. Auflage. 4,80 M. 
Dieselbe mit colorirten. Grenzen 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. eg 


Preußiſ N Renten⸗Verſicherungs. 


uſtalt zu Herlin. 
Verſicherung von 


Capitalien mit und ohne Rückgewähr. 
Die Anſtalt ift die bedeutendſte Renten⸗Auſtalt Deutſchlands. 


Es betragen die 1885 baar zu zahlenden Renten 1931 468,95 und 
[die Geſammt⸗Activa zur Zeit über 58 000 000 Mark. 


Die Anſtalt, gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen 


5 Aufſicht des Staates und bietet ihren Mitgliedern die 


ohne mein Siegel u. ohne die 
A Firma 


[Garantie größter Solidität der Verwaltung und unbedingte Sicher⸗ 
heit für Erfüllung aller ſtatutenmäßigen Verpflichtungen. 


Druckſachen ſind beim Unterzeichneten zu haben, welcher auch 


[5009] 
Carl Linnicke, 


Haup Agent, 
Catharinen⸗Straße 5, L 


N 8 eee 


r. Langendorf, 


verreiſt. 118187 
Stellvertr. in m. Wohn. zu erfragen. 


Dr. Horwitz, 
Freiburgerſtr. 21, I. 
Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. 
Sprechſt. Vm. 8—9, Nm. 2—4 Uhr. 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas (schmerzios), 
künstliche Gebisse und Plomben. 


Dr. Jul. Freund 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [344] 
Sehweidnitzerstr. 2, I. 


Dr. Emil Schlesinger, 


624] in Amerika appr. Bonai, 


nen! Cocain neu! 


daher ſchmerzloſes Plombiren. 
Lachgas. Künſtliche Zähne u. Gehiſſe ze. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. 


Für Hautkranke 1, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 492] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn 7 9 


Plomben und Zähne, 


in Raten zahlbar, 1 von 7—8 um 
unentgeltliche Behandlung kranker 
Zähne, Zahnftehen 2c. [9647] 


Robert Peter, entiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Am Blücherplatz. 


Ich bin bei dem en Eont 8 


Gericht zu Breslau als 


Rechtsanwalt 


fiche e Mein Bureau befindet 
ſich Ohlauerſtraße 52. 


Pavel, 


Rechtsau wall. 


a Me he Stunden in dopp. 


Buchführun 
reef e G. 8. = stig 
Poſtamt 6 1248] 


Neue Curſe € 


Mldg. tgl. b. 15. d. Kfm. gehe: 
institut Dominicanerpl. 1, I. 


in Seenndaner, Eliſab. der täg⸗ 
lich eine Stunde ertheilen kann, 
wird geſucht. Offerten mit Angabe 


des Honorars u. A. H. 26 Bresl. Ztg. 


Ai Damen, Recon: 
valeszentinnen, i +? 
ſowie Nervenkranke und kränk⸗ 

liche Kinder finden bei einer gebild. 
Dame der höheren Stände in einer 
größeren e Aa Schleſ. das 
ganze Jahr hindurch gute Aufnahme 
und treue Pflege. Zeikgemüße Preiſe 
nach Vereinbarung. Herr Paſtor 
prim. Ziegler in Liegnitz wird 
die Güte haben nähere d 
zu ertheilen. [593] 


Bücher⸗Ankauf! 


Bibliotheken und einzelne Bücher 
kauft Baginsky's Buchhand⸗ 
lung, Schmiedebrücke 58, I. 1998] 


Zar Errichtung einer äth. Oel⸗ 
u. Eſſenzen⸗ Fabrik ſuche einen 

Soci us, 

möglichſt Fachmann, mit 2.—3000 5 
Baareinlage Off. unt. Chiffre K. 
30 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Kaufmann und 


Capitaliſt 


ſucht fih bei einem Teatr Ri 


Geſchäfte 


zu betheiligen 


event. auch ein ſolches zu iber- S 
nehmen. Offerten sub H. 22946 
an Haaſenſtein 8 8 3 
Breslau, Königsſtr. 2 j 


Ein Capitalifti: 


wünſcht fich bei Ip nachweis⸗ 
lich rentablen Geſchäft bis mit 
400,000 Mk. zu betheili al: 

Offerten sub C. 275 an Ru sn 
Moſſe, Breslau. 


Th heilhaber. 


Zu einem yet ofiden, rentablen 
Fabrikgeſchäft in vorzüglicher 0 
Sachſens wird ein thäkiger 
haber, zur Suprun der Bücher und 
Caſſe, mit einer Einlage von 30,000 
Mark seut, 
erbeten sub A. 3482 an Rud, 
Moſſe, Dresden. j [191] 


Für Landwirthe! 


Karten und Beſchreibungen der zu 
Niederlaſſungen angebotenen ſehr 
fruchtbaren Ländereien längs der 


e Milwaukee und St. Paul], 


Eiſenbahn in Minneſota und Dakota 

in Nord⸗Amerika werden auf Franco⸗ 

Anfrage gratis zugeſandt durch [879] 
Die Generalagentur 
Ooſterdok 140, Amſterdam. 


Damen | 


Breslau, Post 9 dagernd. 11247 


N 


Schönheit der Dife 


Theil⸗ 


Gefällige Offerten | 


in Hilfe SDR 11 8 5 
Off. M. M. 48 


Durch alle Buchhandlungen È 
beziehen: 


Karl von Holtei's 
Schleſiſche Gedichte 


18. Auflage. Preis 2 Mark. 
Dieſelben. Illuſtrirte Pracht⸗Aus⸗ 
gabe. In engl. Leinwandband mit 

vergoldeter Rücken⸗ u. eee 

u. Goldſchnitt gebunden. 9. Auf⸗ 

lage. Preis: 195 Mark 80 Pfge. 
Verlag von 

Eduard een in Breslau. 


Heirath. . Im verichloffenen 


Couvert erhalten Sie 
jofort reiche Heirathsvorſchläge (dis⸗ 
100 Porto erb. „General-Anzeiger“, 
Berlin SW. Für Damen gratis. [77] 


Für Capitaliſten! 
Eine notar. Schuldurkunde über 


46 000 Mark iſt billig zu verkaufen. 
Off. sub D. H. 21 hauptpoſtlagernd. 


24000 Thaler à Ar 


a Hypothek, N Haus, 1119 „au 
cediren. 
Off. M. L. 10 Exp. d. Brebl. 300 


Preußiſche Originals 
Viertel⸗Looſe 4. Kaffe, 


pro Viertel-⸗Originalloos à 72 Mark, 
verkauft und verſendet W. Strie- 
mer, Breslau, Reuſcheſtraße 
Nr. 55, I, „Zur Pfauen⸗Ecke“. 


Preuss. Loose sisii eis 


31. Juli bis 


15. Auguſt. Hauptgewinn 450 000 
Mark u. f. w. Original ¼ 70 M., 
i 150 M. Antheile ½ 29 M., 


14½ M., Yaa 7½ M., oa 3°] M., 
A g. vorh. Einſend. d. „Betrages 
. Labamdier, 5 Ges 


26] [drichſtraße 99. 


Große Auswahl 


Geldſpinde 


zu ſehr billigen Preiſen in der 


Perm. Ind.-Ausst., 


Ring 17. [831] 


Grabkreuze, eien 12 mas 


eiſern 14 Mark, 
je mit Porzellan⸗ Platte 1. 5 Schrift, 
mit Porzellan⸗ 
Baumſtämme War Säit 
und Metallkranz 
Porzellan⸗ Bibeln m. Sorbfehnitris M. 
Photographie 900 154250 i 
l. 2,50 M., 
rohen d 4,50 M. 


Kinder⸗ Holz m. 
Denkmal, Porzell.⸗ 
von Metall B 


Kränze und Perlen. S 


Fe Li bl, 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 


Echte Uußbaum⸗ 
Mahag onimöbel! 


Spiegel und Noi ſowie 
Kirſchbaum und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu 11 0 169404 


empfiehlt 
Siegfi 


ried Brieger, 


ipferſchmiedeſtraße 24. _ 24. 


Pianinos und Flügel | 


nach neueſten Syſtemen gebaut, 
kreuzſaitig und doppelt Frenz- 
ſaitig, ſowie gute, renovirte 


gebrauchte Inſtrumente 


zu billigen pea auch Raten- 
zahlungen, empfiehlt zum Ber- 
T und zum Verleihen [335] 


Welzel, 
42, Ring Nr. 42, 


Che Schmiedebrücke, 1. Et. 


natürliche Formenfülle, wie allgemeine 
Magerkeit, ſtellt brieflich anerkannt 
Schnell und abſolut ungede her 
J. Heusler⸗Maubach, Anſtalts⸗Di⸗ 
rector, Baſel⸗ Binningen (Schweiz). 
Einleitend Näheres ratis u. franco. 
Briefe hierher 20 Pfennige. [221] 
Ein gebrandt 1 gut, erhalte⸗ 
ner Rollſtuhl für einen ſtarken 
Herrn wird zu kaufen geſucht. Off. 
unter Chiffre M. M. 63 poſtlagern 
Tauentzienplatz. 240] 
Ein RE ift zu verkaufen 
Schwertſtraße 1 5. . #2] 


Einwahrer Schatz! 
für die unglücklichen Opfer der $ 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen i ; 

das berühmte Wert: ; z 
Dr „Retau’ 8 arri a 


J (u 9 5 rl 
$ Preis 3 Mark. Leſe a Sehen 2 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf- 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
şi Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Se . 


85er Natürliche 85er 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von: Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 


N Sauerbrunu, Gleichenberger, Goczalkowitzer, Haller Jod- 


quelle, Kainzenbader, Karlsbader, Kissinger, Krankenheiler, 
Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Lippspringer, Luhi, Margarethen- 
quelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, Rois- 
dorfer, Salvator, Salzbrunner Ober-, Mühl- und Kronenquelle, Salz- 
schlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szczawnica, Tarasper, 
Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder, — Sämmt- 
liche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen; Emser 
Katarrh-Pasten der König Wilhelms-Felsenquelle. — Hartenstein'sche 
Leguminose, „Ciblls“ flüssiger Fleisch-Extract, Nestle's Kindermehl, 
Opel's Kinder-Nährzwieback, Knorr's Gersten- und Hafermehl (beste 
j Kindernahrung), .Molken-Essenz, feinste Fruchtsäfte, Holländ. Cacao, 
‘ Suchard’sche Chocoladen, Becher zum Erwärmen gashaltiger 60501 


brunnen zu Fabrik preisen empfiehlt g ppl lc ae 
Oscar Giesser, speciai-Geschäftn. 
Haupt- Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen und 
nell-Producte, 


künstliche „Quel von Dr. Struve « Soltmann. 


ser Natürliche Mineralhrunnen Ber 


direct von den Quellen. 


Alle gangbaren in- und ausländischen Mineralbrunnen, 
sowie Badesalze und Pastillen sind zu den billigsten 
Preisen zu beziehen durch die [7869] 


Haupt-Niederlage 
H. FENGLER, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 


Hen 
® 
Bu n 97 
:E Harzer Sauerbrunnen! 
5 (Grauhof bei EN. 

i ligemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- 
3 $ u. Tafel-Getränk, empfiehlt in frischer Füllung 
2 das General-Depot 
8 REA PrI 
do J. LOWY, nu 
2 N Breslau, Ohlauerstrasse 80. 
Der Harzer Sauerbrunnen ist in sämmtlichen 8 


grösseren Brunnem handlungen zu haben. 


u 
BOHHEOEOHOEHEIHHEE HOHENHEIM 


Die Erzeugnisse der 
‚Könlgl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof. Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


Fillalen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 


verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster 
Bearbeitung. Die Original 1/,- und ½-Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
. Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, 
Rumänien und Schwarzburg. 


Bug” 19 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 


. LA BE AN A Ar RM BIT AI RA ee ea 
7 7 
Stollwerck sche Chocoladen u. Gacao’s 
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch 
an den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Depöt-Schilder 
kenntlich, 
In Breslau bei Gust. Gude, Paul Guder, Gr. Scheitnigerstr.- 
u. Adalbertstr.-Ecke, F.W. Pohl, Kaiser Wilhelmstr. 3, ErnstSchramm, 
Gartenstr. 21a, E. Störmer, Droguist, Ohlauerstr., Hoflieferant Paul 
Nicolai, am Gentralbahnhof, Theod. Wierscher, Conditor Rüffer, 
Alb. Müller, Conditor. Ferner im l 2 
Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
i nitzerstrasse 31. 


lezer] 


a re! 
rössere überall vorräthig. 


Zur radikalen Beseitigung von Hühneraugen. 

Ein Mittel zu finden, welches direet auf die Hühneraugen wirkt, 
sie vollständig zerstört, ohne der Haut zu schaden und ohne Schmerz zu 
erregen, war bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der grösste 
Wunsch aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 

Ein solches Mittel ist nun gefunden in der $. Radlauer'schen 
SIE, aus der Rothen Apotheke ın Posen, welche in vollkommenster 

eise die Hühneraugen schmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich 
zerstört. bei der Anwendung keinerlei e der Wäsche zur Folge 
hat und. keines lästigen Verbandes bedarf. Wegen ganz wirkungsloser 
Nachahmungen verlange man aber ausdrücklich nur das. allein eohte 
Radlauer'sche eee aus der Rothen Apotlieke in Posen. 
Carton mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. Dépôt in 


Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke, Hintermarkt 4, 


und in der Adler-Apotheke. [3375] 


Mineralbrunnen 


hall, Saidschütz, Püllna und Kissingen, Bockleter, Cudowaer | É 
und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, Emser Krähnchen, 
Victoria und Kessel, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler |} 


wasser, Harzer, Homburger, Jastrzember, Iwoniczer Jod- | BE 


eee nememe EHEM E ETE I tE U EA EEEE E TES 
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Bi 
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eslaner Zeitung. — [Sonntag den 12. Tuli 1885. 


Mineralbrunnen 
1885. Frische Füllungen. 1885. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


frischester Füllung 


empfehlen zu den billigsten Preisen, bei Stadt- Aufträgen 
frei ins Haus, die 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen 


Erich & Carl Schneider, 


794] 8 


ee: = : BR | Breslau, PTR 
Mit ministerielier Genehmigung. f Schweidnitzerstr. 13—15, [A N 
und } 


| : Grosse Königsberger $ = Erich Schneider in Liegnitz,“ 
Ausstellungs-Lotterie. Kaiserl. Königl. und Groscherzegl. Sächsische 
p , = Hoflieferanten. 
Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Grösste Special-Geschäfte 
z : ; ; är Delicatessen, Conserven, frische und getr. 
Gewinne 190,000 Mark Werth. Ei rn 1 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 ete., E 
zusammen 8090 Gewinne. 


feinste Thees und Choeoladen, echte Liqueure, 
Wild, Geflügel und Fischwaaren. 
Lager sümmtlicher feiner Colonialwaaren. 
Selten günstige Gewinnchance, auf 12 Loose 
£ Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. [842] 
Loose à 3 Mk., 11 Stück 30 Mk., 28 Stück 75 MK. 


Joseph Kahlert's 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


Müöbel⸗Transport⸗ 
und Verpackungs⸗Geſchäft. 

General-Debit für Schlesien und Posen | I 
Oscar Bräuer& Co. 


Breslau, 
Neue Tauentzienſtraße Nr. 22, 
Breslau, Ohlauerstrasse 87. 
Loose sind nur bis 5. August er. zu haben. 


2 


Mitglied der Deutſchen Möbel⸗Transport⸗ 
Geſellſchaft, - [1214] 

empfiehlt fih zur Uebernahme von Umzügen aller Art per Eiſenbahnwagen ohne 

Umladung, als auch per Landwagen nach allen Orten bei billigſten Preiſen. 


Die deutſchen Phönix⸗Nähmaſchinen 
ohne Schiffchen haben allen anderen Syſtemen gegenüber den 
Vorzug der größten Schnelligkeit, der denkbar einfachſten 
Handhabung, der Geräuſchloſigkeit und größeren Dauer⸗ 
haftigkeit. Sie find nicht nur die gegenwärtig beliebteſten Familien⸗ 
Nähmaſchinen, ſondern haben fih- auch für die verſchiedenſten ğ 
Fabrixatſonsbranchen längſt als die i 8490] 15 
vorzüglichſten Erwerbsmaſchinen bewährt. 
Hauptniederlage für Schleſien nebſt eigener to, bei © 
Jul. Dressler & Co, | 
: Breslau, Ring Nr. 49. 


eee 


Die weltberühmten Zuſchneide⸗Scheeren 
von BB. HMissner, Gr.⸗AHiuſtadt, 


zu Original⸗Fabrikpreiſen empfiehlt 


B. A. Anger, Malergaſſe Nr. 18, 


Dampf⸗Schleiferei und Stahlwaaren⸗Handlung. 
WPreisliſten franco. Ai 


[1295] 


Wagenban⸗ 
Anſtalt 


N j ` „don [3379] N 
Friedrich Kurth! 
Schweidnitz i. Schl., 


gegründet 1855, 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, 0,40—1,00 m l. Weite, 
zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen 2c. 


Cementkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten. 
Kunſtſandſtein⸗ Ornamente 


2 
— 
Su 


aller Art, nach jeder beliebigen Zeichnung. 7588] 


Cement⸗Veton⸗ Arbeiten ae mt 


zur 
für 


Breslau, reellſter und beſter Ausführung empfehlen 
k atthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗Me⸗ 
daille in Gold für Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, $ 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30 014, 
Beranden-, Glas⸗Salon⸗, Früh beetfenſter 5—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer zc. [772] 


Walzeisenträger, Baugusswaaren, 


Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, [8158] 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Bered en umgehend und gratis offeriren 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie. 
Flurſtr. 9. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


Neudorfſtraße 63, 


Preiſe und Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Verpachtung. 


darre, den nöthigen Stallgebänden, Scheuerränmen, großen Lager- 
kelleru, ſoll auf eine Reihe von Jahren, vom 1. October 1885 
ab, weiter verpachtet werden. Zur Pachtübernahme ſind 20,000 


erweiſen. 


zeichnete Reut⸗Amt bis 31. Auguft richten, wo auch die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Laskowitz, im Juli 1885. N 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt- Glöckner" Wund-, Iug- | 
und Heilyflafter *) Verkauf einer Dampfimihle. 


(beſtes Mageupflaſter) auf den Schachteln, ift amtlich ge- Eine der beſteingerichteten und leiſtungsfähigſten 
mit Schutzmarke: SR prüft und wird empfohlen. ſiens ift — Auseinanderſetzung halber — preiswürdig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Neumann & Scholz in: 
Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 18. 


Motten! 


gensch. 


*) Zu beziehen a Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 5 
anweiſuͤng) aus dem Haupt⸗Depot: i $ 
Hintermarkt > 

Breslau, 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Sie ain 
jene ill allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Seiten: M 
berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, W 
Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
[Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Oels, Ohlau, Oppeln, 
Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, E 
Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, Stroppen, Trebnitz, 
Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, Ziegenhals ꝛc. — E 
Zengniſſe liegen daſelbſt aus. i 

B B. Es wird gebeten, bei Einkauf obigen Pflaſters genau auf 
auf obigen Stempel und die geſetzlich deponirte Schutzmarke zu 
achten, da bereits Nachahmungen exiſtiren. 


Viele Zeugniſſe darüber einzuſehen. 


W. Rosemann, 


Tapezierer und Decorateur, Schuhbrücke 57. 


Antisetin 


mache. 


Umbach & Kah 


Taſchenſtraße Nr. 20, vis-à-vis dem Pariſer Garten 


= 20 Pf. offeriren 
[495] 


Natürliche Mineralbrunnen| 


Sockel, Baluſtres, Abdeckungen, Conſolen und ſonſtige eee 
el 


Anfertigung an Ort und Stelle, als Fußboden, glatt und gauffrirt, 
Trottoire, Fabrikräume ıc. Reſervoirs und Baſſins, ſowie Kanäle in 


Gebr. Huber, Breslau, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo u. Aunſtſandſtein. 


Das zum Dominium Laskowitz, Kreis Ohlau, gehörige, an 
der Ohlau⸗Oelſer Strafe im Dorfe Laskowitz gelegene Bran- und 
Brennerei⸗Etabliſſement mit Gaſtwirthſchaft, Ausſchank, Malz- 


Mark eigenes Vermögen und die Qualification als Brauer zu 
[795] 


Bewerber mögen ihre diesbezüglichen Anfragen an das unter⸗ 


: Graf Saurma⸗Jeliſc Larlowitzer Rent⸗Amtt. 


ampfmühlen Schle⸗ 


Maden und vorhandene Brut werden durch den Apparat unfe Ibar je⸗ E 
tödtet, worauf ich beſonders zu der bevorſtehenden Badeſaiſon eaa — 5 
18831 


iſt das ſicher wirkendſte Mottenpulver. Elegante Verpackung! | . 
Sen nöthig! Anwendung praktiſch und n Ceuverts 05 2 3 


es SI 


. SEE 
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4. er a ee 


Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des 
penada 
Rechtsanwalts : 
. August Rösler 
iſt heute : 


am 11. Juli 1885, 
Nachmittags 12 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Carl Michalock 


zu Breslau, Hummerei Nr. 57, ifti 


zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 29. Auguſt 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 4. Auguſt 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 2 
auf Diustag, 


den 22. September 1885, 


z 


| 


EBERLE eee 


PESER 


+ 


Anzeige zu machen. 


a heute eingetragen worden. 


$ 


ebenda heut eingetragen worden. 


Concursmaſſe gehörige 


errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


laufende Nr. 116 die F 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 2/3, 
Zimmer Nr. 47 im zweiten Stock, 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben oder Vertreter 
des Nachlaſſes zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung 
Aus wen; von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter 
bis zum 15. Anguſt 1885 


eisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Gottheiner, 
in Firma: à 
„Herrmann Gottheiner“‘ 
zu Breslau ift, da der Gemein- 
ſchuldner ſeinen Antrag auf Abſchluß 
eines Zwangsvergleichs zurückgezogen 
hat, der auf den 13. Juli 1885, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, anberaumte Vergleichs⸗ 
termin aufgehoben worden. [823] 
Breslau, den 11. Juli 1885. 


* + eisler, " * * 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Robert Hein 
zu Breslau, in Firma 
„O. R. Kissner & Co.“, 
Wohnung und Geſchäftslocal: Catha⸗ 
rinenſtraße Nr. 7, ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das e ee der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For- 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin [810] 
anf den 7. Auguſt 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, im 
zweiten Stock, beſtimmt. 
Breslau, den 8. Juli 1885. 
N Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


` Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 
Nr. 2068 die von 
2) dem Kaufmann 
Louis Schlesinger 
zu Gleiwitz, 
2) dem Kaufmann 
David Eljakim (John) 
Grünbaum zu Breslau 
um 1. Juli 1885 hier unter der Firma 
Schlesinger & Grünbaum 


838 
Breslau, den 6. Juli 1885. 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter find 
Nr. 1432 [840] 


Gustav Halbach 

und Eugen Seiffert, 
beide zu Breslau, als Colectiv- 
Procuriſten der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts-Regiſter Nr. 
1 eingetragenen Handels = Gez 
ſellſchaft 

M. J. Caro & Sohn 


Breslau, den 8. Juli 1885. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
wma 
Emanuel Seidemann 
p Chudow und als deren Inhaber 
der Kaufmann Sari 
Emanuel Seidemann 


Zabrze, den 7. Juli 1885. [799] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


m 18ten 
zu Breslau verftorbenen f bei deren Ankauf in kürzeſter Zeit eine 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Die Commandite & 


einer Mehl⸗Mühle wird von einem 
erfahrenen, bemittelten Manne zu 
übernehmen gewünſcht. Offerten sub 
N, 260 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Comptoir empfohlen. 


In 
Nr. 1431 

Hugo Seemann 
hier als Procuriſt des Kaufmanns 
und Seifenfabrikanten 
Christian Ernst Eduard Wecker 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3191 
eingetragene Firma 

Ernst Wecker 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 7. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns : a 
Reinhold Stache 
hierſelbſt iſt heute, 
am 9. Juli 1885, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann GGuſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter ernannt. 
Termin zur Anmeldung der Con- 
cursforderungen 
bis 13. Auguſt 1885. 
Wahl- und Prüfungstermin 
am 21. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 31. Juli 1885. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 9. Juli 1885. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. Abth. III. 


Bekanntmachung. 

Es ſind heut nachſtehende Eintra⸗ 

gungen erfolgt: 

A. Im Firmenregiſter bei der unter 
Nr. 443 eingetragenen Firma: 
Apotheker Paul Heege 
in Schweidnitz, 

Col. 6 Bemerkungen: 
die Firma iſt erloſchen. 
B. Im Geſellſchaftsregiſter unter 
neuer Nr. 161 
Col. 2 
Gebrüder Thomas. 
Col. 3 Ort: Schweidnitz. 
Col. 4 Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Apotheker Georg 
Thomas und 
2) der Kaufmann Heinrich 
Thomas 
beide in Schweidnitz. 
und iſt jeder derſelben die Ge⸗ 
ſellſchaft, die am 1. Juli 1885 
begonnen hat, zu vertreten 
befugt. 796] 
Schweidnitz, den 9. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau i ] 
Wanda Greulich 
zu Grottkau ift 
am 10. Juli 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Auguſt 
Kolbe zu Grottkau. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen $ 
bis 10. September 1885. 
Termin zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 d. Conc.⸗Ord. be⸗ 
zeichneten Gegenſtände 
den 5. Auguſt 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 5. Auguſt 1885. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin 
den 3. October 188 
Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 4. 
Grottkau, den 10. Juli 1885. 


imer, 
Gerichtsſchreiber 


5, 


Bekanntmachung. 


Ein unter dem Gebäude des Gym⸗ 
naſiums zu St. Eliſabet befindlicher 
Lagerkeller ſoll vom 1. Oetober er. 
ab im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
miethet werden. Miethsluſtige werden 
erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens 
Dinstag, den 15. Auguſt er. im 
Bureau IV — Zimmer 18 
ſiegelt abzugeben. Die Vermieths⸗ 
bedingungen ſind in der Rathhaus⸗ 
inſpection einzuſehen. [792] 

Breslau, den 6. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


— ver⸗ 3 


Gemüſegärten des Dom. 
persdorf bei Strehlen ſollen auf 
mehrere Jahre an einen tüchtigen 
und ſtrebſamen Gärtner verpachtet 
werden. Uebernahme kann zum Iten 
October erfolgen. 


N 7 
R ee 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 386 unſeres Firmen⸗ R 


Regiſters eingetragene 


Deutsch-Wartenberger Zweig- 


niederlassung der Giessmanns- 
dorfer Presshefen-, Stärke- u. 
Käsefahrik, J. Mahlich, 


ift heute zufolge Verfügung vom 5 


3. Juli er. gelöſcht worden; und 


unter Nr. 396 deſſelben Regiſters 


neu eingetragen die Firma: 


Giessmannsdorfer Presshefen-, 


Stärke- und Käsefahrik, 
E. von Falkenhausen, 

als Ort der Niederlaſſung: Gieß⸗ 
manusdorf mit Zweigniederlaſſung 
zu Deutſch⸗Wartenberg, und als 
Inhaber der Firma 

der Frhr. Ernst v. Falkenhausen 
zu Bielau bei Neiſſe. 

Als Procuriſt der vorgenannten 
Firma bezw. deren Deutſch⸗Warten⸗ 
derger Zweigniederlafſilng ift zufolge 
Verfügung von demſelben Tage unter 
Nr. 75 unſeres Procurenregiſters ein⸗ 
getragen der Kaufmann 

Ernst Friedenthal 
zu Gießmannsdorf. 7 
Grünberg, den 6. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 395 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters eingetragenen Firma: 
Zeitschrift 
„Das deutsche Wollengewerhe“ 
(Hugo Söderström) 
ift in Colonne 3 des Regiſters noch 

zugefügt worden: > 
mit Zweigniederlaſſungen inVerlin 
und Leipzig. 798] 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. Juli 1885 am 7. Juli 1885. 
Grünberg, den 8. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung! 


Eine mit 750 Mark Gehalt und 
72 Mark See dotirte 
Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle ſoll 
ſofort wieder mit einem zuverläſſigen 
und nüchternen, verſorgungsberech⸗ 
tigten Beamten beſetzt werden. 

Probezeit ſechs Monate. 

Meldungen mit Zeugniſſen und 
kurzem Lebenslauf ſind bis zum 
20. Juli cr. an den unterzeichneten 
Magiſtrat zu richten. 2 

Reichenbach i. Schl., 

den 9. Juli 1885. 
Der Magiſtrat. 


Ein tücht. erfahr. Landwirth u. Ge- 
ſchäftsm. w. e. Gut z. kauf., wo es d. 
Beſitz. m. g. reell. pünktl. Verzinſ. ſ. Ca- 
pitals a. a. Anzahl. ank. Sol. Agent., w. 
e. ſolch. Mat. an d. Hand h., w. um Adr. 
sub F. U. 4 Berlin poſtlag. Poſtamt 29 


geb. Courtage w. baar gezahlt. [234] 


7 as + 

Cin Rittergut, 
Provinz Poſen, nahe der Schle⸗ 
ſiſchen Grenze, Y Stunde Chauſſen 
und Bahn, gut arondirt, 1534 Morg. 
groß, Grundſteuerreinertrag 1529,94 
Thaler, zu 3, Weizen⸗, Hg Gerſten, 
Is Roggenboden in vorgeſchrittener 
Cultur incl. 50 Morgen Wieſen, 
2 der Fläche drainirt, Gebäude 
theils neu, thetls alt, 30 Pferde, 
95 Stück Rindvieh, 400 Schafe, 
134,500 Mark Landſchaft (1879 mit 
269,000 Mark taxirt), ſonſt keine 
Schulden, iſt mit voller Ernte Um⸗ 
ſtände halber für den Preis von 
90,000 Thaler bald zu verkaufen. 
Für diejenigen Herren, die ſich an⸗ 
kaufen wollen, bietet ſich hierdurch 
eine ausnahmsweiſe gute Gelegenheit. 

Näheres durch G. Gebauer in 
Pitſchen O.⸗S. [233] 


Neberzeugung 


— 


macht wahr! 5 
Ein prachtvolles Landgut im 
Kreiſe Lauban, 110 Morgen gutes 
Land und Wieſen, alles drainirt, 


232]. 


mit großem Gaſthof, herrſchaftlichem 


Gebäude, 4 Pferden, 13 Stück Rind⸗ 
vieh, ſämmtlichem Inventar, ſchönen 
Ernteausſichten, ift Familienverhält⸗ 
niſſe halber fof. aut zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Theodor Röder, Kaufmann 


in Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


Garten verpachtung. 


Die herrſchaftlichen Obſt⸗ und 
Nup⸗ 


Eine Serie von öſterreichiſchen Werthpapieren, : 
Verdoppelung ihres derzeitigen Anſchaffungspreiſes mit Sicherheit zu erwarten ift, wird von dem gefertigten Special 


nach für nichts 
auf, was unter 


1773) 


N 
NG 


Ein herrſchaftl. Haus, 

der Kaiſer⸗Wilhelmſtr. gelegen, 
direct zu verkaufen. Event. wird 
auch ein kleines Objekt in Zahlung 
enommen. Off. unt. H. J. 9 a. d. 
ped. der Bresl. Ztg. 1216] 


Brauerei⸗Verkauf. S 

Ich beabſichtige meine Brauerei, 
welche mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Uebernahme kann am 2. October 
d. J. erfolgen. Näheres beim f 
Eigenthümer Wilhelm Täuber, 
Wagnerſtraße 23/24 in Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [684] É 


Conſtturen⸗ 
und Chocoladeufabrik 


mit guter en gros & en détail⸗Kund⸗ 
chaft, in einer Provinzialhauptſtadt 
elegen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Familienverhältniſſe halber 


zu verkaufen. 


Offerten sub 499 Haaſeuſtein 
Vogler, Breslau, erbeten. 


Eine Waſſermühle & 
mit circa 8 Fuß le an dem 
Weidefluß, mit 2 Mahl: u. 1 Spik- 
gan e, 26 Morgen Weizenboden incl. 

ieſen und Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, iſt ohne Inventarium und 
Ernte für 36,000 Mark mit 9000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres durch Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 
Ein Gaſthaus, m. Fremdenzimmer 

u. Ausſpannung mit voll. Con⸗ 
ceſſion, ſeit 20 Jahren i. beſtem Be⸗ 
triebe, iſt ganz billig ſofort zu über⸗ 
nehmen durch S. Juliusbur- 
ser, Blücherplatz 11. [1301] 


—— 333 

Ein Haus, 
im Mittelpunkt der Stadt, ſoll Erbes⸗ 
regulirung wegen verkauft werden 


72271 


u 


und bietet der Kauf eine gute Capitals- 


anlage von ca. 8 pCt. 
b. 25 000 Thlr. Anz. Off. O. S. 17 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1235] 


m 

Ohſtverpachtung. 8 
Das Winterobſt in den herr⸗ 
ſchaftlichen Gärten des Dominium 
Ruppersdorf bei Strehlen wird 
Sonntag, den 19. Juli c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in der Wirthſchafts⸗ 


momentan, 


1250 (Kanzlei meiſtbietend verpachtet. 


nie dagewesenen Erfol 
ihr reiner Traubengesc 


unweit 


Se 


Selt 1878: 
A Centralgesch. (8 in Berlin) 


Me: chemisch untersuchten, garantirt 
reinen, ungegypsten französischen 
Naturweine 


Ous welchen heute ein grosser Theil 
er 8.8. Medoc, Bordeaux etc.: her- 
Í gestellt wird), [No. 51. 
sind die einzigen, Y 
welche in einem so kurzen Zeitraum X 
einen bis jetzt in Deutschland noch 


u. ihre 


Von M. 1.— pro !lı Liter an. 
Jed. bel. Quant. v. 1 Litr. an wird versandt, 
25 e 5 
2 gratis & franco. 
Dt 8 


or dentschen Nation: — 


4 


Ein 
ſtehende 


3 30 


Eifen-, 
Wein- und Bier- 
GefHáft 


mit Filiale, in einem frequenten 
Curorte Schleſiens, höchſt ſolide, 
ſicheren Nutzen bietende Exiſtenz, 
iſt wegen Uebernahme eines 
anderweitigen Unternehmens mit 


Grundſtück zu verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 8000 Thaler 


erforderlich. Nur Selbſtkäufer 


erfahren Näheres durch Herrn 


M. Butschkow, Breslau, 
Carlsſtraße 38. 1114 


Ein Kalkwerk 


im beſten Betriebe, 11 Lage, großem 
Steinlager, iſt ſehr preiswerth bei 
geringer Anzahlung durch J. Tür- 
heimer in Peiskretſcham zu 
verkaufen. 1748 


16 Morgen 
gut gedüngter Acker find für einen 
aehtungsfäbigen Gärtner in der Nähe 

reslau's zum Gemüſebau auf lange 
Jahre zu verpachten. Wohnung, 
Stallung, Scheuer event. Warmhaus 
ſind 1 [1191] 

oret erbeten unter E. W. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. 


A [d 
Das vorzüglichſte 
Bade ⸗ Surrogat 
iſt Dr. Mouchard’s 

aromatiſche Schwefelſeife, 
empfohlen von dem Königl. Medicinal⸗ 
rath Herrn Dr. Niemann und 
Stabsarzt Herrn Pr. Hesse; fie 
iſt das beſte und erprobteſte Mittel 
egen Flechten, autausſchläge, 
& huppenbildung u. Scrophuloſa ze. 
und macht den Teint weiß und zart, 
wie ihre ausgezeichneten Erfolge ſeit 
20 Jahren rühmlichſt beweiſen. — 
Preis à St. 25 Pf., à Dbd. 2Mk. 25 Pf. 

Echt zu haben im General⸗Depot 

Handlung [828] 


Eduard Gross 
in Breslau, a. Neumarkt 42. 


Alte Kleidungsſtücke! 


ut erhaltene, kauft und zahlt die. 
böchſten Preiſe 1028 


Scheuermgun, Neue Junkernſtr. 16.1 


E. Januscheck, 
Schweidnitz, N 

empfiehlt 4 
Mähmaſchinen für Getreide, Klee, 
Gras,, Pferderechen u. Locomobilen. 
EFF 


7 88 oder geliefert 
h Eer 
V 


aufzuweisen haben, weil 
. dem Gaumen mundet 
Tischw. vorz. Natureigensch. die Fer- 8 
dauung förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt. 23 

z E> à 
SS 
<S 


= * Klinik 
Colonial, Delicateğ:, rüttungen ꝛc. D 


[488] 


meinem Namen at IE 
p Credit gekauft 


ES 


zur gründl. u. ſicheren 
Heil. v. Unterleibskr., 
Schwäche, Nervenzer⸗ 
ir. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Zimmerſtr.65. Auchbriefl. Prospect grt. 


Auch brieflien [711 
werden discretin 3—4 Tagen frische: 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne- 
Nachtheil gehoben durch den vom: 
Staate approbirten Speeialarzt Dr.. 
med. Meyerin Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1Y,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Pr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 503] 


Für Haut⸗ u. Geſchlechtskr. 

Tg rakt.Heilg., Altbüßerſtr. 31, 
prechſt. früh v. 88 Abends. 30jähr. 

Praxis. Auswärts brieflich. 972] 


Kaffee⸗Schrot. 


Derſelbe dient, wie rühml. bekannt, 
als vorzügl. Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffees, giebt eine ſehr ſchöne Farbe 
u. kräftigen Wohlgeſchmack. à Spitz⸗ 
düte 10 Pf., 40 Düten 3 M., 
[827] 


ferner empfiehlt 
Preisgekrönten 


omöopathifi chen 
eſundheitskaffee 


aus der Fabrik Krause & Co. 
in Nordhauſen, präparirt nach 
Vorſchrift des anitätsraths 
Helfe ranch e und 
vielſeitig ärztlich empfohlen. 

2, Pack 25 Pf. 30% Pack 3 M. 


Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


Empfehle jeder Hausfrau meine 
fein reinſchmeckende gebrt. [1277], 


p 
das Pfd. von 100—180 Pf. 
beſonders gebrt. Bin 


Perl - Kaffee 
zu 120 Pf., ſowie ſämmtl. Specereis 
Waaren koſcher wie anor Weine, 
Nane zu den billigſten Tages⸗ 
preiſen. 


H. Büttner, 


Carlsplatz 3, 


Breslauer Hand 
Die S 


Seit Jahren regulire Hand- 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge: 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
25 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein , . 239 
füchtig. Vertreter, 
mit der Schneiderkundſchaft vertraut, 


w. pr. of. für Breslau u. Umg. unt. 
günſt. Beding. geſucht. Adr. S. 190 


RE z TAS > A 
Neuegaſſe 8. 


2 Bordeaux-Roihweine, 5 
Nheinweine, 
Moſelweine, 


Maler den Zansentn N 


Eine größere Strohhutfabrik 


in Breslau ſucht per 1. Septbr. c. einen mit der Branche wohlvertrauten 
Reiſenden. Offerten unter H. N. 86 hauptpoſtlagernd Breslau. [1189] i 


3 0 SE: 
A y 


Bureau⸗Vorſteher. 


Melauge⸗Kaffee, gebr. d. Pſd. 1,003% | 


5 Berlin, Poſtamt 19 poſtlagernd. i 

z 1 A 3 + 

en, a K 120- und andere Weine, Ein erfahr., gebild., gut ſituirter Ein Rechtsanwalt in Schweidnitz ſucht zum : a 
Menado⸗Kaffee, „ „ 1,50- 1. October er. einen gewandten, zuverläſſigen und im Notariat 


erfahrenen Bureau⸗Vorſteher. — Adreſſe des Suchenden unter f 
0. Z. 20 an die Exped. der Bresl. Ztg. — Nur Bewerber, welche 
ſchon längere Zeit bei Anwälten arbeiteten und 


Kaufmann ſucht Ver⸗ 


f. Schleſienu. Poſen. 


ii E „ w. 
Oswald Blumensaat, 2 echte Hums, . 54 ve, 1 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. E 


Die neue Butter⸗ u. Käſehandl. 


Wittwe Gläser, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraßſe 68 
(Gebr. Rösler'ſche Brauerei), 
empfiehlt alle Sorten Käſe, ſowie 
täglich friſche a und Koch: 
butter zu ſoliden Preiſen. [1203] 


— 


Schöne, friſche Himbeeren offerirt 
auf umgehende Zuſage zu Rmk. 1 
per Cir. exel. Tonne ab Ratibor [703] 

Otto Kozlowski, Ratibor. 


N \ an 
SER Flundern p -Z 
ſofort nach dem Yonge geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte, 22—30 Stück, 
garantirt zu 3,50 Mark franco he 
nachnahme. 5 3118 
P. Brotzen, Cröslin a. d. Oſtſee, 
Reg.-Bez. Stralſund. 


* 


Afe 


für die feinere Tafel, 


neue Jäger⸗Heringe, 


Sardines à P’huile, 


friſchen Pumpernickel, 
rohe Kaffees 
größte Auswahl, billigſte Preiſe, 
geröſtete Kaffees, 
rein u. fein ſchmeckend, à er 80 
bis 180 Pfg. 8448] 


Geſundheits⸗Apfelwein 
à Flaſche 50 Pfg., 
1881er Bowlenweine, 
à Flaſche 70 und 75 Pfg., 
Roth⸗, Rhein⸗, Ungar, lan 
und Champagner⸗Weine 
zu ſolideſten Preiſen, 
Br Pr, u. Kirſchſaft, 


Eitronenſaft. 


Heinrich Heinisch, 
Schmiedebrücke 28. 
Kaffee⸗Special⸗, Cigarren⸗, 
Thee⸗, Chocoladen⸗, Wein- und 
Südfrucht⸗Geſchäft. 


Mein wohl aſſortirtes Cigarren⸗ 
Lager empfehle einer geneigten Prü⸗ 
fung. Preisliſten auf Wun 


111 


111 


Aufs Land 11! 
Pommersche. Speckflu ndern, 


Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, 


Braunschweiger Cervelatwurst, 


Salamiwurst, 
sehr beliebt, 


Mettwurst, 
Westfälische Schinken, 
Rindszunge in Büchsen, 

conservirtes Rindspökelfleisch 
in Büchsen & 1,00, 1,75, 3,25 und 
5,00 Mk., 
Krammetsvögel 

in Büchsen, 

Rinderfilet in Maodira, 
Mocturtle-Ragout in Madeira, 
Hasen- und Rehbraten, 
hochfeine 


fette Jäger-Heringe, 


delicat, 
in Fässchen von 10 Stek. bis 100 Stck., 
feinste 
Raffinade ohne Blau 
zum Einmachen der Früchte, 
echten Weintrauben-Essig, 
der Liter 30 und 50 Pf., 
Pasteur's Essig-Essenz 
zur sofortigen Bereitung eines vor- 
züglichen Essigs, 
Erhaltungspulver 
zum Conserviren von Fleiseh u. s. w., 
feine 


Russische Thees, 


das PId. 3,00, 4,00, 5,00 u. 6,00 Mk., 


Kaffees 


in den feinsten u. billigen Marken, 
das Pfd. 75, 80, 90 Pf. u. höher, 


Vöslauer Weine 


aus den berühmten Schlumberger- 
schen Kellereien, 
die Flasche 1,25 und 1,75 Mk., 


Gesundheits-Aepfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Spanische rothe Tischweine, 
vorzüglich, 
die Flasche 1,20 und 1,40 Mk. 
Sämmtliche [771] 


Mineralbrunnen 


von frischester Füllung. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


4 zu haben. 


[Engl. Rieſen⸗Turnips, 


ch franco. D 


Aracs, Cognacs. 


Edmund Weiss 
Ketzerberg 31. 


Ven heut an iſt wieder die be⸗ 
rühmte gute, von mehreren 
Aerzten empfohlene Buttermilch 
Telegraphenſtraſte 4, 
Milchwirthſchaft. [1245] 


Zur Saat 


empfehle ich unter Garantie 
der Keimfähigkeit: [8164] 
Buchweizen (Haidekorn), 
ſilbergrauen, 
Buchweizen, gewöhnlich. braunen, 
Senf, gelben od. weißen engliſchen, 
Knörich, langrankigen ruſſiſchen, 
Incarnatklee, frühblühenden 
rothen, 
Stoppelrüben, runde weiße roth⸗ 
köpfige, i 


köpfige, 


aus der Erde wachſende roth⸗ 
köpfige Ulmer, a 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
Kugel, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpfige Kugel, 
weiße 
kannenförmige, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
grünköpf. kannenförmige, 
Engl. Rieſen⸗Turnips, 
purpurköpfige, 
Wieſen⸗Grasſamen, 
in allen vorzüglichſten Sorten zu 
billigſten Preiſen. 


Oswald Hübner, 


Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


weiße 


gelbe 


ARSV NA EASAN Sik 


flanzen⸗Etiquetten, 


Cervelat = Winterwurſt, Stoppelrüben, lange weiße toth- | i 


Stoppelrüben, allergrößte, hoch 5 


weiße 


weiße as 


1883 in 


Sg 
Die — 2 tion des „Offertenblatt“ É 
1 Dresden- Striesen. 


tretungen Beſte Referenzen. Off. 


u. B. 274 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für Stellungſuchende. 
Stellungen für Kaufleute und Oeko⸗ 
nomie⸗Beamte jeder Branche vermit⸗ 
telt ſchnell und ſicher unter coulanten 
Bedingungen das Inſtitut von W. F. 
Macher, Friedrichsberg⸗Verlin, 
Frankfurter Chauſſee 44. [1230] 


Eine junge Dame aus anſtändiger 


Familie, mit Vorbildung in Fran: | EE 
zöſiſch, Engliſch, ſowie Flügel, 


um Mädchen zweiter Klaſſe aus 
höheren Töchterſchulen Nachhilfe zu 
geben, wird in eine größere Provin⸗ 
zialſtadt Oberſchleſiens zu engagiren 
gewünſcht. 787 


Meldungen unter Chiffre A. B. 78 5 


an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Eine gewandte 1218] 


ireetrice, 


die im feinem Putz gearbeitet, findet 
bald oder zum 1. September cr. gute 
Anſtellung bei 

Katowitz OS. R. Scherff. 


A 


Eine in 
fahrene 


Directrice 


W jude bei hohem Salair per A 
bald oder fpäter. 8 
S. Cassirer, 
Kattowitz. 
Für ein feines Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft Ober- 
ſchleſiens wird zum Antritt per Iſten 
Auguſt oder event. 1. Septbr. cr. 
eine tüchtige [231] 
9 


Verkäuferin 


von angenehmen Aeußexen und guter 
Figur, zu engagiren geſucht. Be⸗ 
werberinnen, die auch vom Schneidern 
etwas verſtehen, wollen ihre Offerten 
unter Angabe ihrer bisherigen 
Thätigkeit und ihrer Gehaltsanſprüche, 
ſowie unter Beifügung ihrer Photo⸗ 
praphie an Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre Y 271 gelangen laſſen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. 


feinem Pußfach er⸗ Fi 
[529] f 


| Cine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche im Rechnen u. Schreiben 


g ſirm ift, und über ihre Leiſtungen 
genügende 


Referenzen aufzugeben 


vermag, findet in einer Provinzial 


z 


Preis⸗Cour., Muſter u. ſ. w. i 
enge Gast: Säweinis, | 
emiſche Fabrik: Schweidnitz, 

en 2 = 5 
Radige & Köhler.] 
Vertreter für Pflanzen⸗Etiquetten 
u. Blumen⸗Dünger in Breslau: ® 


(Magdalenenplatz). 


ei hellbraune Wallache, 6“, 
4: und 6jährig — auch ein- 
ſpännig gefahren — billig zu ver⸗ 
kaufen in der Dachpappenfabrik 
am Belvedere in Pöpelwitz. 


Ein Beruhardiner⸗Hund u. eine 
echte Mopshündin iſt zu verk. 
Schmiedebrücke 61 bei Aſche. [1314] 


"T . 

Ein guter Jagdhund, 
vorzüglich im Waſſer, im 3. Felde, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Offert. 
unter O. W. 11 befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. [747] 


[ser] 


— 


In der Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Stammſchäferei zurüben OS. hat 


der Vockper kauf 


begonnen. — Auch ſind 100 Voll⸗ 
blut⸗Mutterſchafe und 100 Jähr⸗ 
linge abzugeben. — Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation am Orte. Eiſenbahn⸗ 
ſtationLöwen, Grottkau, Falkenau. 


Graf Colonna Walewski. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Student 


. f. d. Zeit vom 1. Aug. b. 15. Oct. 
hier od. in d. Provinz eine Haus- 
lehrerſtelle. Offerten A. 18 Exped. 
d. Bresl. Ztg. [1236] 


J. Monhaupt Nachf., ä 


I zur Seite. Offerten erbitte O. K. 
1315] 


Bi dane Schleſiens angenehme und 


auernde Stellung. [1286] 
= Offerten nehmen die Herren 
[Baum Co. in Breslau, 


Carlsſtraße 12, entgegen. 


ten 


Eine Verkäuferi ; 
ſuche für mein Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Geſchäft. R 
Auch kann ſich ein [803] $ 

Lehrmädchen melden. 
J. Fuchs Junior. 
Ohlauerſtraße 20. 


E | Mädchen, Isr., i. all. Zw. 
+ d. Wirthſch. tücht., keine Arbeit 
ſcheuend, ſucht, geſt. a. f. g. Zeugn., 
bald Stell. d. Frau Herlitz, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 50. 245 


Ein junges Mädchen, das meh⸗ 
S rere Jahre in einem Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäfte thätig war, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Dieſelbe ſprich polniſch, 
deutſch u. franzöſiſch. Off. unter S. 8. 
poſtlagernd Myslowitz. 1227 


Ein gut empfohlenes zweites Stu⸗ 
benmädchen, die im Maſchinen⸗ 
nähen u. Handarbeiten firm iſt und 
pleichpeitig die Beaufſichtigung eines 
reijährigen Kindes zu übernehmen 
hätte, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 24, I. Et. [1300] 


Röd. Mädch. f. Alles d. geehrten 
Herrſch. empf. Reuſcheſtr. 23. 


Köchinnen, Mädch. f. Alles, Reſtau⸗ 
rant⸗ u. Gartenſchleußerinnen, 
Hotelköchinnen ſucht Fr. Lorenz, 
Altbüßerſtraße 14. [1241] 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit Jahren mit Rübenabnehmen 
und Abſchlüſſen und Einmiethen be⸗ 


traut, ſucht bei einer Zuckerfabrik 


Stellung. Prima⸗Referenzen ſtehen 


poſtlagernd Neiſſe. 


Ein ſeit Jahren im Spedit.⸗Geſchäft 
an ruſſ. Grenze thätiger Buch⸗ 
halter, Correſpondent u. Expe⸗ 
dient (moſaiſch) mit beſten Referenzen 
ſucht p. 1. Oetbr. anderw. Stellung 
Gefällige Offerten sub. Z. 13 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


i Lackfabrik sucht einen schneidigen 
Reisenden für Deutschland. 


#| Salair, Provision und Spesen anbe- 


langt, coulantes Entgegenkommen 
finden. 223 


und Decoräteur, ſowie eine 


gewandte Verkäuferin. 


st Ein tücptiger Verkäufer, 33 $ 


Agent⸗Geſuch. z 


Für Breslau und die Provinz wird 
ein tüchtiger und erfahrener Agent 
für ein leiſtungsfähiges Gardinen⸗ 
Fabrik⸗Geſchäft zu engagiren geſucht. 

Gefällige Offerten werden erbeten 
„Plauen i. Vogtl. poſtl. Nr. 11“ 


Für ein hieſiges Coun- 
fections⸗Geſchäft wird k 
ein tüchtiger, zuverläſſi⸗⸗ 
ger Buchhalter geſucht. = 
Offerten unter 8. J. 22 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Reiſenden. 
Antritt 1. October. [780] 
H. Bruck, 

Liegnitz. 


Reisender gesucht. 


Eine leistungsfähige englische 


Ein tüchtiger Herr würde, was 


Antritt sobald. Offerten mit Ge- 
haltsansprüchen sub Q. 263 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 

Für ein größeres Seidenband⸗, 
u. Weißwagren⸗Haus in Berlin 
wird ein 1230] 


Neiſender, 


der unbedingt nachweisliche Erfolge 


feiner Thätigkeit aufweiſen kann, bei Bed 


einem garantirten Gehalt von 2400 
bis 3000 M. u. darüber geſucht. 

Meldungen erbeten sub S. 164 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 
nicht zu junger Mann als Cor⸗ 
reſpondentund ſelbſtändiger Arbeiter 
für ein größeres Geſchäft in tech⸗ 
niſchen Artikeln für den Maſchinen⸗ 
bedarf. Derſelbe muß in jeder Ber 
ziehung zuverläſſig und tüchtig ſein, 
ſowie ferner eine ähnliche Stellung 
ſchon längere Zeit bekleidet haben. 
Angabe von Referenzen und Salair⸗ 
anſpruch erwünſcht. . [206] 

Offerten unter H. N. 843 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Für unfer Manufactur- u. Con: 
fections⸗Geſchäft ſuchen wir bei 
hohem Salair einen [24 


tüchtigen Verkäufer 


Gebrüder Hahn, 
Gleiwitz. 


alt, welcher mehrere Jahre in 
einem größeren Brettmühlenwerke 
als ſolcher ſelbſtändig thätig war, 
ſucht vom 1. October cr. eine ähn⸗ 
liche Stellung. Gefällige Offerten 
unter B. 31 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [1316] 


Ein tüchtiger Verkäufer wird pr. 
1. Juli für ein Knopf⸗ und 
Poſamenten-Engros⸗Geſchäft ge- 
ſucht 1298 


ucht. 25 
Offerten unter H. K. 27 Exped. d. 
Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Verkäufer für 
Confection⸗ und Modewaaren, 
olniſch ſprechend, per ſofort oder 
päter. Offerten mit Photographie. 

Nanny Singer, 
749 Kreuzburg OS. 


Für ein Manufactur-, Leinen: 
und Tuchgeſchäft in der Provinz 
werden per fofort oder 1. October 


2 tüchtige Verkäufer, 


welche der polniſchen Sprache mächtig 

ſind, geſucht. [1199] 
Offerten an Herren Danziger 

& Schreuer, Breslau. 


Fit ein bedeutendes Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft in einer 
großen Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein tüchtiger Verkäufer per 
1. October er. bei hohem Salair zu 
engagiren geſucht. 1164 

eflectanten erfahren Näheres bei 


perſönlicher Vorſtellung am 13. d. M., 


Mittag von 1—3 Uhr in Riegner's 
Hötel. 


in junger Conditorgehülfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 


ofen verſteht, findet dauernde Stel⸗ 
f ht, fi 808 


lung bei 
4 Carl Liebig, 
Rybnif, 


beſitzen, werden berückſichtigt. 


gute Zeugniſſe iR 
[802] 


Fin das Comptoir eines Berliner 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäfts en gros 
wird ein gewandter — mit der 
Branche vertrauter — Commis 
eſucht. Gute Handſchrift u. ſicheres 
echnen erſte Bedingung. [813] 

Offerten unter M. O. 21 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 


einen Commis, welcher der pol⸗ 


= niſchen Sprache mächtig und flotter 


Verkäufer iſt; gleichzeitig einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung. 

S. Fraenkel, 
758] Gr.⸗Strehlitz. 


das im Papiergeſchäft gelernt 
hat u. nach der Lehrzeit noch in dieſ. 
Geſchäft thätig geweſen iſt, ſuche ich 


zum baldigen oder ſpäteren Antritt 


Stellung 


im offenen Geſchäft oder 
Comptoir. 1331 
- A. Feelaner, Kloſterſtr. 87. 


1 tücht. j. M., cautionsfähig, ſucht 
im Deſt.⸗Geſchäft pr. ſofort Stell. 
Zu erfragen A 
Reuſcheſtraße 34, 3 Tr. 


Ein junger Mann, BE 
militärfrei, 22 J. alt, gel. Specerift, 
d. einf. u. Dopp. Buchführ. mächtig, 
Vorkenntn. der engl. u. franz. Sprache, 
ſucht per ſofort Stellung unt. beſch. 
Anſpr. Gefällige Offert. unt. M. 29 
Exped. der Bresl. Ztg. [1303] 


Ein junger Mann, der ſchon 
1½ J. in einem Weiß-, Pofa- 
mentier⸗ u. Kurzwaarengeſchäft mit 
Erfolg thätig war, ſucht, behufs Be⸗ 
endigung ſeiner Lehrzeit, unter g. 


eding. anderweitiges Engagement. 
Off. bitte sub F. K. 23 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


1 langer Mann, i. d. Tuch⸗ u. 
Herren⸗Coufect.⸗Brauchefirm, 
da er ſchon mit Erfolg gereift, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlungen, pr. 
iof. od. 1. Aug. Stellung. [1299 
Offerten sub M. 28 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
mit Correſpondenz, Buchführung 
und der Branche vertraut, findet in 
einem feineren Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft per 15. Auguſt oder 
1. September angenehme und dau⸗ 
ernde Stellung. Offerten an 8. 
Kormiker in Poſen. [1228] 


in in der Getreide⸗ u. Mehl⸗ 
branche erfahrener junger 
Mann, ſeit Jahren als Dispo⸗ 
nent bezw. ſelbſtändiger Leiter 
eines ſolchen thätig, ſucht per 
15. Auguſt anderweitiges ent: 
ſprechendes Engagement. [1232] 
Gejl. Anfragen werden unter 


Breslauer Zeitung erbeten. 


ſofort dauernde Stellung. 
Gef. Offerten l. A. 


lagernd Laurahütte. [1229 


arbeitſam und ehrlich, mit der 


Deſtillation u. Fruchtſaftpreſſerei 
m Specerei⸗, |E 


vollſtändig vertraut, 
Kalk⸗ und Kohlen⸗Geſchäft bewan⸗ 
dert, mit guten Zeugniſſen, ſucht bei 
beſcheidenen Ansprüchen bald Stellung, 
womöglich in Breslau. 1179 
Gefällige Offerten erbitte unter 
K. 21 poſtlagernd Steinau a. O. 


Ein junger Mann, 


mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem 
Specerei- und Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft vor kurzer Zeit beendet hat, 


„Wurm, 
[638] . Königshütte. 


Ein j. Mann, Eiſenhändler, mit 
Büchf. u. Correſp. vertraut, der 
längere Zeit in Schleſien thätig war, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, p. 
1. Oct. cr. dauernde Stellung. 

Gefl. Off. erb. unt. H. 8. 100 
poſtl. Schubin. [9941] 


er ſofort wird ein tüchtiger 
Deſtillateur, welcher ſchon 
mehrere Jahre praktiſch gearbeitet hat, 
geſucht. Derſelbe muß gleichzeitig 
flotter Expedient und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. of 
Offerten unter A. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Zabrze OS. erbeten. 


Ein erfahrener, gebildeter Qand: 


wirth, cautionsfähig, ſucht eine 
Vertrauensſtellung. 123 
efl. Off. unt. A. 2. 19 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Owaaren⸗Geſchäft juhe zum jo: | 
[fortigen Antritt oder per 1. Auguft | 


Mechnungsführer] 


ür mein Mündel, 19 Jahre alt, 


L. S. 24 an die Exped. der 


Ein. j. Mann (Spec.) ſucht per 5 
L. 200 14 


in j. Mann, mof., 21 Jahre alt, 


findet am 1. Auguſt er. Stellung bei]! 


Fit mein Tabak u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann, 
der ſich zugleich für kleine Reiſen 
eignet, bald zu engagiren. Offert. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unte 
M. O. 100. [176] 


P 
Für das Comptoir einer Cellu⸗ 
loſefabrik wird ein zuverläſſiger 


zum Antritt per bald oder 
ſpäter geſucht. Bewerber muß E 
kaufmänniſch gebildet, energiſch 

und befähigt ſein, alle den 
Fabrikbetrieb betreffend. ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
zuführen und gleichzeitig die 
4 Oberaufficht in den Holzbear⸗ 
beitungsräumen zu übernehmen. 

Franco⸗Offerten sub L. 12, 
poſtlag. Breslau. 

* " 

Ein Obermüller, ve 
die Walzenmüllerei gründlich ver⸗ 
ſteht, ſowie auch den Mühlenbau 
zur größten Zufriedenheit der Prin⸗ 
cipale ausgeführt hat, worüber Em⸗ 


pfehlungen zu Dienſten ſtehen, wünſcht 


per 1. Auguſt cr. anderweitig eine 
gleiche Stellung. Offerten werden 
unter H. 23011 an Haaſenſtein 


Vogler, Breslau, erb. [216] 


Dis Stelle des Dvermiters Rz 


bereits beſetzt. 2481 
Leobſchütz. 


Fritz Berliner. 


Einen gut empfohlenen 


Diener, 


der ſein Fach gründlich verſteht, zu⸗ 
letzt beim Kammerpräſidenten in 
Braunſchweig, empfiehlt das Comptoir 
Reuſcheſtraße 34. 

II. Röhm. 


Für mein Medie.⸗, Drogen⸗ u. 
Colonialw.⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald reſp. 1. October 23 


2 Ar al 
einen Sebring. | 


Hirſchberg in Schleſien. 
Ed. Bettauer. 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Colonial- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit nöthiger 
Schulbildung. 807] 
M. Offezarezyk, 
Coſel OS. 


Einen Lehrling 
engagire per 1. September od. 
1. October c. [801] 


5 far 9 

4 Ludwig Danziger, # 

Mode-, Manufactur⸗, Weiß⸗ H 

K waaren: u. Damen⸗Confections⸗ 
; „ _ Geihäjt, i 
Reichenbach i. Schl 


Salo Walzer, 
Beuthen OS., 
Modewaaren⸗ u. er 


eſchäft, 
ſucht einen Lehrling. 
Einen Volontair 
mit ſchöner Handſchrift ſuche S 


ich für das Comptoir. [1251] 
Wilhelm Prager. 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann ſofort oder per 
1. Auguſt eintreten bei [1284] 


Levy & Landsberg, 


Leder-Handlung und Schäfte⸗Fabrik, 
$ Blücherplatz 14. g 


Für mein Modewgaren⸗, Tuch⸗ u. 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich bei 
freier Station einen [1188] 


Lehrling. 
Herrmann Grün; 
Strehlen i. Schl. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich einen kräftigen 71185 ij 
Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht. 
F. Haase, Rybnif, 


1505] We 


CEE 


TR, 


BE ERST BE ae lan Fa Pan a 
er x Ei 9 en 


SAUERBRUNN 


| dem Publikum häufig anderes Wasser in Giesshühler und anderen Flaschen als echter Giesshübler, oft zu höheren Preisen, aufgeschwindelt. 


Nur die genaue Beachtung des unverletzten Originalverschlusses, I' Kork mit Seitenbrand 


reinster 
alkalischer 


schützten Etiquette „Mattont's Giesshübler“ kann vor solcher Schädigung bewahren. 


0 


Constatirte Fälschungen werden nach der neuen Gewerbe-Ordnung gerichtlich verfolgt und die Namen der Fälscher veröffentlicht; die Gone enen und 


Freunde meines Brunnens sind im eigenen Interesse ersucht, vorkommende Fälle bekannt zu geben. 


ür mein Modewaaren⸗, Damen- 
und Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche 1 Lehrling bei freier Station. 
Bernhard Todtmann, 
Rawitſch. [1111] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
7 Inſertionspreis die å die. Zeile 15 Pf. 


Biſch ofſtraße 1 


und 0 Ecke 


iſt die Hälfte der I. u. II. Etage, 


desgl. im Seitenhauſe, elegant renov., 
9106 foont auch für fpäter, fo wie 

roße, helle, trockene Kellerräume 
le Papierlager der Hand⸗ 
Jung Kallenbach) perl. 12 Sd 
zu vermiethen. 12 

N 5 7 bei Burgheim, Berliner 
ſtraße 7 Hall: 


Berlinerſtraſe Nr 5 


1 Wohnung, 3. Etage, beſtehend aus 
Jeh Zimmern, vielem Beigelaß und 
Gartenbenutzung mit 1 Laube per 
J. October zu vermiethen. Näheres 
parrterre etur Wirth. [767] 


Königsplaß 3b 
Jiſt eine Wohnung im 2ten R 


Stock per Michaeli zu, ver⸗ 
miethen, „> 66] 


Köni gsplatz 7 
5 1 e zweite Etage, 

eine Wohnung, beſtehend aus 

fünf Zimmern, Küche, ſonſtigem E 
1 und Badeſtube, per 
1. October er. 1255] 
RT u 1 vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmftr. 20 


iſt ſofort die 1. Crne mit reichlichem 


Beigelaß u. Garten 
renovirt, zu, verm. 
Näheres 2. Etage. 


Ernſtſtraße 11 


it die halbe 1. Etage, neu renovirt, 
ſofort, die halbe 3. Etage per Iſten 
October er. 1263] 
zu vermiethen. BE 
Simon Pfe er, 
Galiſch's Hotel. 


An der Promenade, 
Nicolai⸗Stdtgr. 19, 


enutzung, ah 
I 1228 


Parterre herrſchaftliche Wohnung, 


drei Zimmer, eignet ſich 
Comptoirs. 

a" großer Lagerkeller mit Gas. 
4. Etage zwei Zimmer, Küche und 
Beigelaß, 26 Mark pro Monat. 
Auskunft beim Haushälter. 


Schillerſtr. 28, 
Ecke Höfchenſtr., 


iſt eine elegante Wohnung, 6 

Zimmer, Badecabinet ꝛc., vom 

4. October ab zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe beim Wirth. 


N 21 ift die kleinere Hälfte 


des dritten Stocks für 465 Mk. 
zu vermiethen. 0 1308] 


Sadowaſtr. 17 


iſt die herrſch. 2. Etage, 5 Zimmer, 
5150 Badeſtube 2c., per bald oder 

October er. zu verm. Näheres 
bein Hausmeifter daſelbſt. [241 


Carlsſtraße 43 


auch zu 
1294 


iſt die dritte Etage, 5 Zimmer, per 


Michaelis zu vermiethen. [1309] 


zu vermiethen. 


in der Nähe des Blücherplatzes, 
iſt die große 3. Etage per eher 
zu vermiethen. [1256] 


BEE” Ernir. 


ganze 2. Etage, Salon, 8 Banne 
mit allem Comfort, p. 1. October c. 
Näheres beim Portier. [1261] 


Antonienſtraße 30 


ſind im 1. und 2. Stock zwei ſchöne 
Mittel⸗Wohnungen ſehr preismäßig 
per Michaeli zu vermiethen. [1258] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 


iſt das vollſtändig renovirte Hoch⸗ 
parterre mit Gartenbenutzung ſofort 
reſp. zum 1. October 1264 
zu vermiethen. BE 
Näheres 1. Etage. 


AAgnesſtraße 11 


iſt 13 Ste Etage, 5 Piecen nebft| 2 
Zubehör per October z. vm. [1287] 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke Junkernſtraße, 
iſt in der dritten Etage eng 1410 


nung zu vermiethen. 


Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauenzienſtraße 1 
(am le 
ift die erſte Etage per 


Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtraße 1 


(am Muſeumsplatz) 
ift die Parterre⸗Wohnung ev. ht 


zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2. ! 
Wagen⸗ 


Tauentz tzienplatz 
eine Stallung für 4 Pferde, 

remiſe u. Kütſcherwohnung, iſt zu 
verm., bald beziehbar. Preis 500 M. 
Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
3. Etage, eine elegante herrſchaftliche 
Wohnung per bald od. 1. Octbr. a. c., 
ſowie 1 Wohnung in der 4. Etage 


per 1. October e. zu verm. [242] 
Näheres im Comptoir parterre. 


Carls ſtraße 24 


Hr e. a. 5 Bimm. n. viel Zubeh. im 
2. Stock beleg. Wohn. zu verm. 


Ohlau⸗Uufer 26 


1. Et. Balconwohnung, 5 Zimm. 2c., 
1200 Iſten October zu verm. Preis 
00 Mark. Näh. beim Haushälter. 
Hoc aur herrſchaftliche e 
gen für Winter u. Sommer ſind 

zu vermiethen Thiergartenſtr. u 
Wutzdorff. 1290] 
Eine Wohnung von 4 Zimmern iſt 
Ohlauerſtr. 78 zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 7 


3. Etage 4 Zimmer, Küche, Entree 
pr. Oct, ſowie 2 große Läden proni 
zu vermiethen. [1275] 


Victoriaſtraße 13 


I. Etage 1 feine Mittelwohn., auch 
bald beziehbar, ev. auch Stall und 
Remiſe vorh. [1268] 


1. Stock Matthiaspl. 7 


8 Zimmer, Salon, Cabinet, großer 
Balcon am Garten zu eie 
Näheres beim Gärtner im Keller. 


Freiburgerſtr. 20 


1 urg Etage, Garten, per 
1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei B. Dambitſch. [768] 


NR 13, 3 Stuben, 
re Keller pro 400 Mark zu 


perm. Näheres im 


miethen. 


1. Detaber 3 


pecerei⸗Geſchäſt, ſtraße 72, II. 


iſt ein gr. ng mit gr. Schaufenfter, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, per 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Burgheim, Berlinerſtr. 72, II. 


Feldſtraße 28 


iſt die I. Etage, elegant renovirt, 
per ſofort, auch für ſpäter zu ver⸗ 

Näheres daſelbſt a 
Hausmeiſter. [1270] 


Vorwerksſtraße 7 


iſt die gr. Hälfte der II. Etage per 
ſofort, auch für ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Tauentzienſtraße 828 


iſt die halbe 3. Etage zu vermiethen. 


Sadowaſtraße 56, 


ch. I. Etage von 7 SERUM, 
Cab., Küche, gr. Entree u. ſehr v. 
Beigelaß, ſofort zu beziehen. [1193] 


= 2 15 
[Ring Nr. 29 : 
„Goldene Krone“ 
ift die 3. Etage, Ringſeite, be- k 
ſtehend aus 8 Zimmern ꝛc. im 
Ganzen oder getheilt per Liten K 
October event. früher zu ver: Wa 
miethen. 694] È 

Naberes daſelbſt in der Lein⸗ K 


wandhandlung von 
N Bun Zus Begner. 


Schweidnigerflcafe 51 


find zu vermiethen: 
die Ecklocalitäten der erften Etage 4 
mit 6 großen Schaufenſtern, ferner 
6 Zimmer, Küche ꝛc., welche auch ge⸗ 
theilt werden können. [1142] 


Palmſtr. 24 


1. Etage: 6 Zimmer, Badecabinet. 
Parete 4 Zimmer. [918] 
Gartenbenutzung. 


Palmſtraße 33 
ee Wohnung bald oder 
1. October zu vermiethen. [7 6 


Freiburgerſtr. 6 
kleinere Hälfte der 3. Etage, 112 1175 
zu vermiethen. 21] 


Garveſtraße Nr. 23 


per 1. October zu vermiethen eine 
Gilik des erſten Stock mit Garten- 

enutzung, 750 Mark. 311] 

Näheres Garveſtraße Nr. 18, part. 


N. Schweidnißerſtr. 10 


90 ſof. ev. ſpät. halbe 1. Et., neu ren. 
Wohn. m. Gartenben., f. 750 Mk. z. v. 


Verlinerſtr. S 


iſt die halbe 3. Etage für 800 en 
zu vermiethen. [1265] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock Wohnung v. 6 Zimm! 
für 1400 Mark ab 1. October er. 


Albrechtsſtraße Nr. 37 
der 2. Stock, Vorderh., vollit. renov., 
bald oder ſpäter zu vermiethen 
Näh. daf. beim Haushälter. 11259 


Gartenstr. 46 a, 


1. Etage, hocheleg. Wohnung mit 
Veranda im Garten bald zu verm. 


Moritzſtraße 20 


ſind große helle Fabrik⸗, Lager⸗ und 
Arbeitsräume, auch zu Feuerbetrieb 
ein 1 N ſofort zu vermiethen. 

äheres bei Burgheim, Derine 


HEINRICH MATTONL, Giesshübl-Puchstein. 


Neufeheitr. 63, Leſſin e 1 ae Taif Wilelmſtraße 45 u. Moriitrafe 2 2 


Neue Ta chen ſtraße 4 


4 Stuben, 2 nets, Nebengelaß, 
per October c. zu vermiethen. [775] 


Ba 66, 
67 und 72 


find große und mittlere Wohnungen 

per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei Burgheim, Berliner⸗ 

ſtraße 72, II. 1273] 


Roßmarkt 9, uns 


Tints, 
15 ein gut möblirtes Zimmer per 
1. Auguſt billig zu verm. [1219] 


Telegraphenſtr. 2 
iſt die 3. Et., pye reuov., per 
Mich. c., ev. ſchon früher, im b daß 
od. uc getheilt zu verm. Näh. daj. 


Morisi. 6 iſt die 2. Ct, ſechs 
Bimmer, im Ganzen od. getheilt, 
zu je 3 SEEN Entree, Küche und 
Beigelaß, auch 1 Stall für 3 Pferde 
und Wagenremiſe per bald od. 0 
zu vermiethen. [1019] 


Moritzſtr. 14: 


H jift die 1. Etage b Oele einge 
richtet, bald o er J. October 


billig 
zu verm. Näh. beim Hausmeiſter. 


Moritzſtr. 1917 


bocheleg. Wohnung, 5 u. 7 nmen 
viel Beigelaß. ; [345] 


Kaiſer Wilhelmstr., 18 


bre 1. Octbr. die herrſch. 1. 
3. Hanger, Aia je aus 1 Salon, 
Bimmer, 2 „reichl. Beigel, 
u. Babecabinet nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung zu verm. Die 1. Etage 
mit Balcon. 1036 
Näheres daſelbſt parterre. 


Nicolai⸗Stadtgr. l 


find im Parterre 3 Zimmer ſofort 
zu vermiethen. [883] 


Gartenſtraße 31, 


Ecke neue Schweidnttzerſtr, zu 5775 
miethen: herrſchaftliche 2. Etage, 
6 Zimmer ꝛc. Näheres Papst’s 
Vermiethungs⸗Comptoir. 1038] 


Fit Kochfrauen, Plättfrauen oder 
ſonſt ruhige Leute pr. Auguſt c. 
eine große De mit Beigelaß zu 
verm. een r. 5, part., 
haus. Ebendaſ. 1 fenſtr. möbl. 3. 


2 Piec. als Compt., Werkſtatt, oder 
Wohn. Kupferſchmiedeſtr. 10, 
part. zu verm. Auf Wunſch auch 
Boden, Keller u. Remiſe. [1222] 


Ein Comptoir 
nebſt Lagerraum, ſowie gr. Lagerpl. 
unt. Schleppdach b 37 
bald zu 1 [1260] 

Nah. daſ. beim Haushälter. 


Ein Ge chäfts⸗Local 


iſt Ring 57 ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei [628] 
MI. Fischhoff, 
Sammet- u. Seidewaaren⸗ 
Special⸗Geſchäft. 


Geſchäftslocale, 


zur Einrichtg. e. fein. Reſtaur. geeig., 

event. auch im Anſchluß mit Logir⸗ 

e in günſt. Lage. 17 5 
alzſtr. 12, pt. [1072] 


Ein Laden, 


anſtoßende Wohnung 


Neue Taſchenſtraße 4 


per October c. zu vermiethen. [776] 


Ge Laden iR Wohnung Freibur⸗ 
ger zu verm. Näheres 
daſelbſt beim Wir B. 


Garten- | B 


Dambitſch.! 


MATTONI": 


und der tzlich = 
‚GIESSHUEBLER K gen 


[837] 


ift eine nach der Bube gelen.: ne herrſchaftliche Wohnung im II. Stock 
von 4 Zimmern, Badecabinet, Küche ꝛc. bald, 
per 1. October cr. zu vermiethen. 


Die zweite Etage Junkernſtraße Nr. 11, 


beſtehend aus 9 Zimmern, Badeſtube und a Seas 


für Rechtsanwälte und Bureaux fih eignend, it per 1. October er. 
zu vermiethen. 
[676] 


ne im Bureau parterre, 


Ring Nr. 45 


iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör, per 1. October er. zu vermiethen. 
es bei Moritz Wohl; Ring 29 


Nicolai- Stadtgraben 2520, 


per 1. October, zwei Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebſt Beigelaß, zweite 

und dritte Etage, für 2000 Mark reſp. 700 Mark zu vermiethen. [1292] 
— 
1 


Carlsſtraße 22 8 


per Michaelis 3. Etage 1 Wohn. für 600 Mark zu vermiethen. 


35 Zimmer für einzelne Herren ei 78 ſind mehrere 
zu vermiethen Ohlauerſtr. 78. Läden mit Eingang RT 


Werkſtätten zu vermieten. [1280] 
r., ‚helfe $ er jedem G Ge 2 große Läden, 


etriebe ſich eignend, mit oder ohne die ſich zu jeder Gef äftsbranche 
on Mor vermiethen. Ae eignen, ſind in der beſten Kine 
Näh. Moritzſtraßte 19, 2. Et. l. Oppene bald zu vermiethen. 


RI $ A 2 1 1 unter A. B. ee 

ein burg Oppe [702] 

eine Wohnung, Hochparterre, vier 

Zimmer, Küche und Zubehör, per 

October zu vermiethen. be 10 f Paradeplatz Nr. 17, iſt A großer u. 
Näheres Kleine Fürſtenſtraße 19 [1 kleiner Laden bald zu vermiethen, 

G. Schliehs. [7648] Joseph Huch, 

Telegraphische Witterungsberichte vom II. Juli. 

von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8528 8. 8 | 

1 0 78 885 2 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 

el | 

g ur 
ner more. 760 | 18 E 6 Regen. 
erdeen 0 1 1 bedeckt. 

Christiansund .| 764 14 [ONO 2 [dunstig. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 768 0 |1 wolkenlos. 
Stockholm ....| 768 2 W 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 765 | 15 |W 4 wolkenlos, 
Petersburg. — — Ei — 
Moskau | 766 | 21 [NO 1 oe 
Cork, Queenst. |} 759 14 W 5 halbbed. 

F 765 | 14 |WNW 1 heiter. Seegang schwach, 
Helder........ 764 | 20 N 1 wolkenlos. |See sehr ruhig. 
SIT 766 | 22 880 2 wolkenlos. 

Hamburg ..... 767 | 21 80 3 heiter, 2 
Swinemünde 778 19 [NO 2 5 wolkenlos, Thau, Dunst, 
Neufahrwasser | 768 20 NNW wolkenlos. 

Memel........ 767 19 RONA wolkenlos. |See ruhig, Thau. 
Paris 765 | 18 N 2 wolkenlos. 
Münster ...... 765 20 In 2. wolkenlos. 

Karlsruhe 765 | 21 [NW 3 wolkenlos. 

Wiesbaden er 15 N rs heiter. 

München...... 66 1 heiter. 

Chemnitz 765 21 [ONO 1 heiter. Dunst. 
Berninis 115 21 0 1 Wel 

Wen still wolkig. 

Breslau....... 766 21 {OSO 3 |heiter. Nachts Wetterl. 
Isle d'Aix . 766 22 NNO 2 |heiter. See sehr ruhig. 
Nizunn 762 24 ONO 1 |wolkenlos. See sehr ruhig. 
Triest ........ 763 24 ONO 2 |heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Maximum erstreckt sich zwar auch heute von 
Frankreich aus nordostwärts über den Erdtheil hin, droht indessen im 
Südwesten zu zerfallen, indem sich eine ziemlich tiefe Depression den 
britischen Inseln genähert hat. Auf Irland sind ergiebige Regenfälle 
aufgetreten und auch vom südwestlichen Russland, sowie von Ungarn. 
und Galizien werden Niederschläge und Gewitter berichtet, zwischen 
Frankreich und Finnland herrscht indessen vollkommen trockenes, nicht 
heiteres und recht warmes Wetter. In Deutschland übertraf die Mor- 
gentemperatur um etwa 5 Grad die normale. 


Verantwortlich für den Beuel: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


und eine gleiche im I. we 
[1087] 


